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56. Jahrgang

Vor der Kanzlererklärung im Reſchstag
„Das Kabinett steht und fällt

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fand am
Mittwochnachmittag eine Beſprechung der Reichsregie
rung mit den Führern der Regierungsparteien ſtatt.

Die Reichstagsfraktionen der Deutſchen Volkspartei
und der Sozialdemokraten waren am Vormittag zu
ſammengetreten zu Beratungen über das Finanz-
programm der Regierung. Über den Verlauf der
Fraktionsſitzung der Deutſchen Volkspartei erfuhr das
Rachrichtenbürd des Vereins Deutſcher Zeitungsver
leger, daß

die Deutſche Volkspartei keine Möglichkeit ſieht,
dem Finänzprogrämm in ſeiner vorliegenden
Form zuzuſtimmen. Über den Verlauf der Sitzung
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion ver
lautete, daß auch die ſozialdemokratiſche Fraktion

dem Finanzprogramm in der gegenwärtigen Form
nicht zuſtimmen kann.

Die Fraktion iſt dagegen bereit, der Regierun ein
Vertrauensvotum zu geben, das die Haager Verhand
lungen, die Stellung der Regierung gegenüber dem
Reichsbankpräſidenten und in allgemeinen Wendungen
auch eine künftige Finanzreform umfaßt. Angeſichts
der Gegenſätze, die in der Frage der Finanzreform
Suc den Parteien beſtehen, glaubte man ſchon am

ittwoch in ſozialdemokratiſchen Kreiſen nicht, daß
dieſe Frage gegenwärtig entſchieden werden kann.

Die Bayeriſche Volkspartei faßte noch am Dienstag
abend folgenden Beſchluß: Die Fraktion iſt bereit. der
an uns i die Verhandiungen im Haag das

erkrauen zu votieren. Sie iſt weiter bereit. die Er
ledigung eines Sofortprogramms, das ſich auf eine
Erhöhung der Tabakſteuer und auf eine Erhöhung der
Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge erſtreckt, zu unter
ſtützen. Dem von der Reichsregierung vorgelegten
Finanzprogramm zuzüſtimmen, iſt der Fraktion der
Bayeriſchen Volkspartei nicht möglich.

Das Zentrum ließ folgendes verlautbaren: Wenn
auch die Zentrumsfraktion gegenüber Einzelheiten der
Regierungsvorſchläge mancherlei Bedenken hegt, ſo
kann man doch auf Grund der Ausſprache feſtſtellen,
daß die Zentrumsfraktion in ihrer Grundſtimmung
von der Notwendigkeit einer durchgreifenden Reichs
finanzreform überzeugt iſt.

Das Wolffſche Telegraphenbüro berichtet völlig
nichtsſagend über die Nachmittagsſitzung des Reichs
kabinetts, bei der die verſchiedenen ablehnenden Be
ſchlüſſe der Fraktionen ſchon vorlagen:

In der Rachmittagsſitzung des Reichskabinetks
wurde die politiſche Lage beſprochen. Dabei ergab ſich
als einmütige Auffaſſung der Reichsregierung, daß über
das von ihr den Parteiführern vorgelegte Finanz
programm die alsbaldige Entſcheidung des Reichstags
herbeizuführen iſt.

Weiter wird über den Kabinettsrat aus Berlin
gemeldet:

Das Reichskabinekt iſt geſtern nachmitkkag um 3 Ahr
zuſammengekreten, um zu den Vor lägen der Partei
führer Stellung zu nehmen, die ſich auf eine Ver
kräuenserklärung für die Regierung bezogen In dieſer
Erklärung ſollte die Frage der Finanzreform nur eine
nach Anſicht der Regierung unzureichende Er
wähnung finden. Nach etwa zweiſtündiger Berakung
hat das Kabinett beſchloſſen, an ſeinem Finanz
programm feſtzuhalten und die Parteien um baldige
Beratung des Programms im Reichstag zu erſuchen.
Den Parteiführern wurde dies mitgeteilt und weiter
erklärt, daß das Kabinett mit ſeinem Programm ſtehe
und falle. Nach der Kabinektsſitzung traten die Führer
der Regierungsparteien, zunächſt unker ſich, das heißt
ohne Mitwirkung des Kanzlers, zu einer interfraklio
nellen Beratung zufämmen.

Der Beſchluß des Kabinetts, auf dem Finanz
programm zu beharren, iſt einſtimmig gefaßt worden.

Der Reichskanzler hat die Parteiführer ferner da
von unterrichten laſſen, daß die Regierung es be
grüßen würde, wenn noch heute der Reichskag zu dem
Programm der 14 Punkte Stellung nehmen würde. Die
e dung hierüber hat er aber dem Reichstag über
aſſen.

Die Situation sehr gespannt
Berlin, 12. Dez. (TU.) Der Beſchluß der

Regierung, die Parteien im Reichstag zu einer klaren
Entſcheidung zu zwingen, iſt, wie die den Regierungs
parteien naheſtehenden Blätter berichten, darauf
zurückzuführen, daß die Regierung auf Grund der
ergebnisloſen Beſprechungen am Mittwoch keine
andere Möglichkeit geſehen habe, zu einer Löſung zu
gelangen. Die „Hermania“ weiſt in Ergänzung
des Beſchluſſes der Zentrumsfraktion darauf hin,
daß das Zentrum ein geſchloſſenes Handeln der Re
ierungsparteien verlange und ſich nicht damit ab

finden könne, daß die Deutſche Volkspartei und die
SPD. ſich in einzelnen Fragen von dem Regierungs
programm diſtanzierten. Vor allem müſſe der Deut
ſchen Volkspartet geſagt werden, daß das Zentrum
es nicht hinnehmen könnte, wenn ſie ſich in der
Frage der Erhöhung dex Beiträge zur Arbeitsloſen
perſicherung etwa überſtimmen ließe. Die Volks
partei habe die Methode der Enthaltſamkeit von der
Regierungsverantwortung oft genug geübt. Sie
ſcheine ſich auch jetzt ihrer wieder bedienen zu wollen.
Eine ſolche Methode wäre im gegenwärtigen Augen
blick mehr denn je unerträglich, Es gehe augenblick
lich wirklich um etwas mehr als um das Bedürfnis

mit seſnem Programm
Die Stellungnahme der Parteſen

einzelner Parteien, ſich ein agitatoriſches Alibi zu
verſchaffen. Die Stunde verlange vielmehr, daß die
Regierungsparteien ſamt und ſonders geſchloſſen die
Verantwortung für die politiſchen Maßnahmen über
nähmen, wie ſie am heutigen Donnerstag vorgelegt
würden. Natürlich würde die Form des Vertrauens
votums eine große Rolle ſpielen. Die Regierung
werde hoffentlich dafür Sorge tragen, daß ihre Form
nicht dazu geeignet ſei, die von ihr erſtrebte Klärung
und Entſcheidung zu vermiſchen. Mit anderen
Worten, die Formulierung des Vertrauensvotums
werde ſo ſein müſſen, daß es ſich auch auf das ge
ſamte Finanzprogramm erſtrecke.

Der „Vorwärts“ meint, daß es in der amt-
lichen Mitteilung heiße, daß über das vorgelegte
Finanzprogramm die „alsbaldige“ Entſcheidung des
Reichstags herbeizuführen ſei, und meint, wenn das
Wort „alsbaldig gleichbedeutend mit „ſofort“ ſein
würde, wäre eine ablehnende Haltung mit Sicherheit
vorauszuſehen.

Wie die „Börſenzeitung“ hört, iſt beabſich
tigt, der Vertrauenserklärung ungefähr folgende
Faſſung zu geben: „Der Reichstag ſpricht der Re
gierung das Vertrauen aus und billigt das von ihr
vorgelegte Finanzprogramm.“ Der Nachdruck liege
hier auf dem Wort „billigt“. Billigung ſei noch
lange keine Bindung. Wenn die Sozialdemokraten
das Finanzprogramm billigten, ſo verpflichteten ſie
ſich praktiſch zu nichts. Außerdem ſei noch geplant,
das ſogenannte Sofortprogrämm, an deſſen Erledi
gung den Sozialdemokraten ſehr viel liege in Geſtalt
beſonderer Jnikiativanträge dem Reichstag vorzu
legen und beſchleunigt erledigen zu laſſen.

Von der Vltimokrise
zur Stacotskerise?
Berlin, 12. Dez. T Zur bevorſtehenden

Entſcheidung über die Finanzreform ſchreibt der
Berliner „Börſenkurier“ u. a. folgendes: Geht man

den Dingen auf den Grund, ſo handelt es ſich in
erſter Linie um eine kraſſe Ultimokriſe, d. h. um die
Frage, ob das Reich zum Jahresultimo die erforder
lichen Überbrückungskredite in der Höhe von mehreren
100 Millionen erhalten wird oder nicht. Über die
vom Reparationsagenten auf Grund des Haager
Abkommens gegebenen Kredite aus dem überſchuß
der Daweszahlungen über die Youngzahlungen in
der Höhe von 125 Millionen Mark ſind noch weitere
Rieſenbeträge erforderlich, ſofern die Reichsregierung
am 1. Januar nicht vor die Zwangslage geſtellt ſein
ſoll, daß ſie die Beamtengehälter in voller Höhe nicht
auszahlen kann. Das würde von der Ultimokriſe zu
einer Staatskriſe führen.

Nach der Auffaſſung der Jnſtanzen, von denen die
Bewilligung des Überbrückungskredites abhängt, iſt
die erſte Vorausſetzung für die Ultimokredite die Ge
währleiſtung, daß 400 Millionen Mark aus Konſum-
ſteuern ſowie aus der Erhöhung der Arbeitsloſen
beiträge beſchafft werden. Da nun die bürgerlichen
Parkeien ſich dazu wieder nur unter der Bedingung
verſtehen wollen, daß auch die Erleichterungen und
Steuerſenkungen in verpflichtender Weiſe geſichert
werden, erklärt die Reichsregierung daß ihr Pro
gramm in ſeinen Grundlagen als Ganzes angeſehen
und grundſätzlich gebilligt werden muß. Lehnt die
Sozialdemokratie die Forderung des Kabinetts ab,
dann würde die Reichsregierung zurücktreten. Es
bliebe dann kaum etwas anderes übrig, als daß ein
Beamtenkabinett oder ein bürgerlſches Kabinett anf
Grund des Notartikels 48 diftatoriſch dafür ſorgt,
daß die für den überbrückungskredit erforderlichen
Steuern bewilligt werden. Man glaubt in den
Reihen der Reichsregierung nicht, daß die ſozial
demokratiſche Fraktion eine ſolche Zuſpitzung der
Dinge in Gegnerſchaft gegen das von ihren Ver
krauensmännern. maßgebend beeinflußte Kabinett
r ihren Widerſpruch im Parlament erzwingen

erde.

Der Umgemeincdestreft
im Kheinfanc

Das Urteil des Staatsgerichtshofs.
Der Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
fällte am r die Entſcheidung in dem Ver
waltungsſtreitverfahren verſchiedener Gemeinden im
rheiniſ weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet wegen ihrer
Eingemeindung in andere Großſtädte. Reichsgerichts-
präſident Dr. Bumke verkündete:

Die Anträge der Kläger, der Stadtgemeinden
Lüttringhauſen, Rheydt, Barmen, Hamborn,
Sterkrade uſw., werden zurückgewieſen. Ebenſo
werden die Klagen der Gemeinden Nieder
gläſſersdorf und der Fraktion der Deutſchnatio
nalen Volkspartei im Preußiſchen Landtag zurück
gewieſen.

Der Begründung dieſer Entſcheidung ſchickte
Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke wichtige grund-
fätzliche Bemerkungen voraus; er führte u. a. aus:

Es liegt in der Natur der Sache, daß Fragen,
die unter dem Geſichtspunkt von verfaſſungsrecht
lichen Streitigkeiten an den Staatsgerichtshof
kommen, nicht nur die verfaſſungsrechtliche Bedeu
tung haben, ſondern auch hohe l en finanzielle
und praktiſche Bedeutung; es ſind Maßnahmen der
Verwaltung, über deren Richtigkeit die Auffaſſung
ungemein auseinandergeht. Es iſt auf die politiſche
Bedeutung dieſes Verwaltungsſtreitverfahrens hin
gewieſen worden, man hat die Tragweite betont und
davon geſprochen, welche Folgen die Maßnahmen für
die Zukunft haben können. Der Staatsgerichtshof
iſt berufen, verfaſſungsrechtliche Streitigkeiten zu
entſcheiden. Die Tragweite ſeiner Entſcheidungen
kann er nicht verhehlen, er darf aber die Frage der
Zweckmäßigkeit bei ihnen nicht in Rechnung ſtellen.

Weiter iſt von dem Vertreker des Landes Preußen
geſagt worden, daß die Jnſtitution des Staaksgerichts-
hofes vielfach Gegenſtand von Beſorgniſſen gebildet
habe. Der Staatgerichtshof weiß am beſten ſelbſt, daß
er Gegenſtand der Kritik geweſen iſt. Er iſt aber durchden Reichsgeſetzgeber geſchaffen worden, und dieſer hat

ihm ſeine Aufgaben übertragen. Ob ſeine Recht
ſprechung dazu beitragen kann, beſtimmte Emp-
findungen bei einzelnen Reſſorks zu erwecken, kann für
den Stkaatsgerichtshof nicht maßgebend ſein. Der
Staatsgerichtshof iſt ein Verfaſſungsgericht, ob er
weiter beſtehen ſoll, intereſſiert ſeine Mitglieder nicht
mehr als ſeden anderen Skagisbürger. Dieſe Er
wägungen können alſo für die einzelne Entſcheidung
nicht maßgebend ſein.

Reichsgerichtspräſident Dr. Bumke wendete ſich
dann den Entſcheidungsgründen zu. Er ſtellte zunächſt
ſeſt, daß die Rechtsperſönlichkeik der Kläger für das
Gericht als gegeben angeſehen worden ſei. Jm übrigen
habe das Gericht die Meinung vertreten, daß Art. 127
der Reichsverfaſſung einen poſitiven Rechtsſatz in ſich
ſchließe, nach dem den Gemeinden und Gemeindever
bänden das Recht der Selbſtverwaltung zuſtehe. Der
Staatsgerichtshof könne aber nicht anerkennen, daß
Art. 127 dahin verſtanden werde, daß er den Ge
meinden die Rechte verbürgen wolle, die ihnen zur
Zeit des Jnkraftktretens der Reichsverfaſſung zuge

ſtanden hätten. Es ſolle nicht alles, was einmal Ge
ſetz geweſen ſei, für alle Zeit verankert werden.

Wenn es heiße, die Gemeinden hätten das Recht
der Selbſtverwaltung innerhalb der Schranken
der Geſetze, ſo bedeute daäs, innerhalb der zur

Zeit beſtehenden oder künftigen Geſetze
Art. 127 ſchließt alſo künftige Geſetze auf dem Gebiete
der Selbſtverwaltung nicht aus. So habe es Preußen
frei geſtanden, wie es die Grundſätze der Selbſtver
waltung durchführen wolle.

Zuehthausmeuterefinamerfka
Neuyork, 12. Dez. (TU.) Jn Auburn iſt im

dortigen Zuchthaus eine Maſſenmeuterei ausgebrochen.
Die Zuchthäusler überwältigten plötzlich die Wachen,
die zum Teil als Geiſeln feſtgehalken wurden. Da
den Wachen ſoforl Hilfe von außen zukeil wurde, be
gannen die Zuchthäusler, ſich zu verbarrikadieren. Sie
ſcheinen zum äußerſten Widerſtand entſchloſſen, ſo daß
ſchwere Kämpfe erwartet werden. Es heißt, daß ver
ſchiedene Wärter bereits getötet oder verwundet
worden ſein ſollen. Der Direktor des Zuchthauſes iſt
in eine Einzelzelle geſperrt worden.

Neuyork, 12. Dez. (TU.) Mit den meutern
den Zuchthäuslern von Auburn wird nicht viel
Federleſens gemacht. Die belagernden Truppen rücken
mit Tränengasbomben gegen das Zuchthaus vor. Ein
Bombenflugzeug iſt ebenfalls unkerwegs. Die Be
hörden ſind gewillt, den Aufruhr ſo ſchnell wie mög
lich zu unkerdrücken, da eine Wiederholung der
blutigen Szenen des letzten Sommers unter allen Um
ſtänden vermieden werden ſoll. Jn dem Zuchthaus
ſind über 1500 Gefangene, und man befürchtet, daß,
falls nicht ſofort durchgegriffen wird, die Meuterei
auch noch auf die bis jetzt ruhig gebliebenen Ge
fangenen übergreifen wird.

Soeben wird noch bekannt, daß es nach der Be
ſchießung des Zuchthauſes mit Tränengasbomben ge
lungen iſt, den eingeſperrten Zuchthausdirektor zu be
freien.

Neuyork, 12. Dez. (TA.)
ruhr in Auburn ſchon niedergeſchlagen und die Ord
nung wiederhergeſtellt zu ſein ſchien, iſt es einer
Gruppe von Zuchkhäuslern, der man offenbar nicht ge
nügend Aufmerkſamkeit geſchenkt halte, gelungen einen
Teil ihrer Mitgefangenen erneut aufzuwiegeln und
zum Ausharren zu bewegen.

Eiwa 200 Mann haben ſich zur Zeit im Südweſt
flügel des Gebäudes verbarrikadiert. Bei dem Appell,
der nach dem erſten Angriff der Truppen veranſtaltet
wurde, fehlten insgeſamt 14 Wächter, die vermutlich
von den Aufrührern als Geiſeln feſtgehalten werden.
Starke Truppenabteilungen greifen den Südweſtflügel
erneut mit Tränengasbomben an. Es wird verſucht,
die Stahltüren mit Sauerſtoffbrennern zu öffnen. Die
Zuchthäusler, die ſich des geſamten Waffenlagers be
mächtigt haben, haben ein wildes Feuer auf die
Truppen eröffnet. Verſtärkungen für die Truppen ſind
unterwegs.

Nachdem der Auf

Versackende Reformarbeft
Von Dr. Külz, M. d. R.

Wer gewohnt iſt, im politiſchen Leben poſitive und
praktiſche Arbeit zu leiſten und nicht nur zu reden,
wird den Eindruck nicht los, daß wir gegenwärtig
Gefahr laufen, über die größen zur Entſcheidung
drängenden Probleme unſeres ſtaatlichen Lebens in
ausgiebigſter Weiſe herumzureden, ohne einen
einzigen Schritt praktiſch vorwärts zu kommen.

Jn erſter Linie gilt das von der ſogenannten
Reichsreform. Es iſt kaum noch möglich, hier die
ſtaatswiſſenſchaftliche und ſtaatspolitiſche Literatur
zu überſchauen. Gewiß iſt vieles Gute hierüber ge
ſchrieben und geſagt. worden, und auch die Gutachten,
die in der Länderkonferenz bisher vorgelegt worden
ſind, enthalten gründlich durchdachtes und wertvolles
Material. Aber es wäre mehr als Optimismus, wenn
man glauben wollte, daß wir irgendeinem praktiſchen
Ziele nähergekommen ſeien. Jm deutſchen Volke
ſelbſt iſt der Gedanke des Einheitsſtaates bzw. die
Reichsreform noch keineswegs Allgemeingut der
breiten Maſſen geworden. Aus einem gewiſſen Be
harrungsvermögen heraus und aus der jahrhunderte-
langen kleinſtaatlichen Entwicklung iſt auch heute noch
die Vorſtellung des Staatsbürgers ganz eng mit dem
verbunden, was die einzelnen Staaten in der Vor
kriegszeit an kleinen Eigenarten entwickelt haben, und
es wird vielen unendlich ſchwer, in größeren Räumen
zu denken als bisher. Derartigen Erſcheinungen
gegenüber gilt es, das deutſche Volk planmäßig
innerlich auf den Weg zum Einheitsſtaate zu führen,
und zwar nicht nur durch ſchöne Reden und Abhand
lungen, ſondern auch hier durch die praktiſche Tat.

Die Vereinigten Staaten von Amerika geben ein
lehrreiches Beiſpiel. Auch dort ſtießen die Verſuche
die nord amerikaniſche Union zu einem ſtarken ſtaat
lichen Organismus zu machen, zunächſt auf die
ſtärkſten Widerſtände der Gliedſtaaten. Aber im
Wege der Geſetzgebung wurden nach und nach die
für den Geſamtſtaat weſentlichen Lebensgebiete von
ſeiner Geſetzgebung einheitlich geregelt und ſo Sinn
und Verſtändnis für eine ſtarke ſtaatliche Zuſammen
faſſung gefördert. Auf gleichem Wege muß man in
Deutſchland vorgehen. Das Bürgerliche Geſetzbuch
hat früher als erſter Anſatz zur Rechtseinheit im
bürgerlichen Rechtsleben ſtarke zuſammenfaſſende
Wirkung gehabt, aber auf dem Gebiete des öffent
lichen Rechts leben wir heute noch trotz der Ver
faſſung von Weimar in einem Zuſtand ſtärkſter Zer
ſplitterung. Wie ſoll da ein Einheitsgedanke für das
öffentliche Leben Deutſchlands Fuß faſſen können
Seit Jahren wird die Schaffung eines einheitlichen
Beamtenrechts für Deutſchland erſtrebt, in Wirklich-
keit gibt es aber noch 18 verſchiedenfache Beamten
rechte im Reich und in den Ländern, und nür zögernd
wagt ſich auch die gegenwärtige Regierung an dieſes
ſpruchreife Problem heran. Mehr als 25 verſchiedene
Städte- und Gemeindeordnungen regeln das kommu
nale Gemeinſchaftsleben in buntſcheckigſter Weiſe und
machen es unmöglich, die Städte organiſch in die
Struktur des Deutſchen Reiches einzugliedern und
ſie als reichsbeauftragte Dienſtſtellen zu verwenden.

Luſtig ſchießt infolgedeſſen eine reichs eigene
Verwaltungsbürokratie ins Kraut und
macht den Gedanken einer Reichsreform immer un
populärer, da man fürchtet, die Reichsreform werde
im letzten Grunde weiter nichts als eine Berliner
Zentralbürokratie werden.

Eine Reichsſtädteord nung als Rahmengeſetz
würde dieſen unhaltbaren Zuſtand beſeitigen können.
Unhaltbar iſt es auch, daß wir in Deutſchland noch
17 verſchiedene Juſtizeinheiten haben und daß
das Begnadigungsrecht infolgedeſſen 17mal ver
ſchieden, je nach der politiſchen Einſtellung der be
treffenden Regierung, in Deutſchland gehand abt
wird. Die übernahme der Juſtiz auf das Reich liegt
eradezu auf der Hand, aber niemand faßt das
roblem geſetzgeberiſch an.
Die ganze Entwicklung ſollte doch alle verant

wortungsbewußten Politiker, und vor allem die
Regierung dahin bringen, die Fundierung unſeres
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens viel ſtärker
als bisher aktiv und konkret zu betreiben. Eine mit
klaren Zielen entſchloſſen vorgehende Regierung
findet heute noch Gefolgſchaft; ob ſie morgen dieſe
noch finden wird, iſt mindeſtens zweifelhaft.

Neue Kämpfe in China
Schanghai von meuternden Truppen

bedroht
Peking, 11. Dez. (TU.) Nach Meldungen aus

neutraler Quelle ſoll Nanking von aufſtändiſchen
Truppen vollkommen umringt ſein. Die chineſiſchen
Regierungstruppen verſuchten zwar, die Eiſenbahn
linie Schanghai- Nanking noch zu halten, jedoch
machten die Truppen des meuternden Generals
Tangtſchengtſchui die größten Anſtrengungen, um die
Eiſenbahnlinie zu beſetzen und Schanghai zu nehmen.

Die Kommandanten der ausländiſchen Kriegs
ſchiffe in Schanghai haben, wie verlautet, erklärt,
daß ſie keine Macht hätten, um Schanghai vor einer
Plünderung zu bewahren.
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Rücktritt der öſterreichiſchen
Regierung.

Bundeskanzler unterbreitete geſtern dem
Bundespräſidenten Miklas die Geſamtdemiſſion der
Regierung mit dem Hinweis darauf, daß nach der
abgeänderten Verfaſſung der n ehe den
Kanzler und die Miniſter zu ernennen hat. Miklas
erſuchte in ſeinem Antwortſchreiben den Bundes
kanzler dringend, daß die Regierung im Amte ver
bleiben möge. Jn einem zweiten Schreiben, das an
den Vizekanzler und Heeresminiſter Vaugoin ge
richtet iſt, übernimmt Miklas gemäß der neuen Ver
faſſung den Oberbefehl über das Bundesheer, und in
einem von ihm und Vaugoin gezeichneten Armee
befehl wird. der UÜberzeugung Ausdruck gegeben, daß
das Bundesheer auch weiterhin der feſte Hort der
e techiſchen Republik nach außen hin bleiben
werde.

Die Ultimokreditverhandlungen
des Reiches.

Noch keine Beſchlüſſe gefaßt.
Die Verhandlungen, die das Reichsfinanzmini

ſterium mit verſchiedenen Gruppen, den Großbanken,
der Reichskreditgeſellſchaft und, wie man jetzt noch
hört, mit dem Reparationsagenten Parker Gilbert
führt, dauern, wie der DHD. an zuſtändiger Stelle
hört, noch an. Jrgendwelche poſitiven Beſchlüſſe, ob
Schatzwechſelemiſſion oder kürzfriſtiger Bankkredit, ſo
wie über die Höhe der in Frage kommenden Beträge
ſind jedoch noch in keiner Form gefaßt worden.

lambachs Gefolgschaft
steht zu ihm
Hamburg, 12. Dez. Das am urge Fremden

blatt veröffentlicht eine Erklärung, in der es U. a.
heißt: Die Angeſtelltenſchaft im Landesverband Ham
burg der Deutſchnationalen Volkspartei ſtehe einmütig
und geſchloſſen hinter ihrem Führer, dem Reichstags
abgeordneten Lambach. Sie fordere in dieſer Schick
rn mit allem Ernſt den Rücktritt des Partei
ührers Hugenberg, „da nur“, ſo heißt es weiter,

„dürch ſeine Einſeitigkeit dieſe ernſte Kriſe entſtehen
konnte“. Die Erklärung ſchließt: „Wo im parteipoli
tiſchen Getriebe Lambach auch ſtehen mag, wir ſtehen
hinter ihm.“

Die „Börſenzeitung“, die zu den Kreiſen derdeutſchnationalen Oppeſtlon gute Beziehungen unter

hält; meldet: Wie uns von gutunterrichteter Seite mit
geteilt wird, haben den ſeinerzeit von der deutſch
nationalen Parteileitung gegen die ausgeſchiedenen
zwölf Abgeordneten erlaſſenen Aufruf dreizehn Landes
verbandsvorſitzende der Partei nicht unterzeichnet.
Sechs Landesverbände haben ſich an der Erklärung
überhaupt nicht beteiligt, und zwar die Landesverbände
Anhalt, Rendsburg, Düſſeldorf Oſt, Mecklenburg
Strelitz, SachſenSüd und SachſenWeſt.

Wie die „Börſenzeitung“ weiter erfährt, ſind aus
dem Landesverband Bremen der Deutſchnationalen
Volkspartei im Laufe der letzten Tage 1800 Mitglieder
ausgetreten, von denen man annehmen kann, daß ſie

ſich der Bewegung der Sezeſſion anſchließen werden.
Nach der Mitteilung des „Jungdeutſchen“ ſind

Prof. Brunſtädt, Roſtock, ferner Prof: Pfarrer
Veidt, der Hauptredner des Kaſſeler Parteitages,
und Dr. Heinz Dähnhardt, der Vorſitzende des
Reichsausſchuſſes der deutſchen Jugendverbände, aus
der Deutſchnationalen Partei ausgetreten.

Landesverband Halle- Merſeburg
für Hugenberg.

Jn einer Geſamtvorſtandsſitzung des Landesver
bandes Halle-Merſebürg der Deutſchnationalen Partei
würde einſtimmig folgende Entſchließung gefaßt: „Der
Landesverband Merſeburg der Deutſchnationalen Volks
partei ſteht einig und geſchloſſen zu der außenpoli
tiſchen und ſozialpolitiſchen Zielſetzung, die auf dem
Parteitag in Kaſſel verkündet iſt, und hinter der Perſon
unſeres Parkeiführers, dem er ſein unerſchüttertes Ver
trauen ausſpricht. Er nimmt mit Bedauern Kenntnis
von dem Ereignis am 30. Növember 1929, daß bei der
Abſtimmung über das Freiheitsgeſetz die Reichstags
fraktion nicht vermocht hat, einheitlich zu handeln.“

Wieder eine neue Behörde.
Errichtung einer Reichsbaudirektion.

Nach einer Verordnung des Reichspräſidenten vom
16. November 1929 werden, wie die Deutſche Be
amtenbund-Korreſpondenz erfährt, die Bauangelegen
heiten der Dienſtgebäude des Reichspräſidenten, des
Reichstags, des Reichskanzlers und der Reichsmini
ſterien (mit Ausnahme des Reichspoſtminiſteriums und
des Reichswehrminiſteriums) ſowie der Vertretungen
des Deutſchen Reichs im Ausland einer beſonderen
Reichsbehörde mit der Bezeichnung „Reichsbaudirektion
Berlin“ übertragen. Sie wird dem Reichsminiſter der

Ist Chinas Unterwerfung ein Triumph
Moskaus in der Mandschurei?

Von Hans Weicker, Merſeburg.
„Chinas Unterwerfung Moskaus Triumph“

laſen wir neulich in dieſen Spalten. Was dort aus
gfüibrt wurde, kann nicht unwiderſprochen bleiben.
Es hierbei um zu Ernſtes, nämlich um die
öffentliche Meinung in Deutſchland dem neuen China
gegenüber.

„Die Politiker des neuen China haben in der Tat
gezeigt“, heißt es da, „daß ſie nichts gelernt haben
und daß ſie nicht imſtande ſind, die Würde der chineſiſchen Republik zu wahren.“ ünd wieſo dies? Weil
ſie es ſchließlich doch nicht zum Krieg haben kontmen
laſſen, um einer Eiſenbahn willen. Weil gert
Ausweichen vor der rohen Gewalt ein Zeichen ſei,
daß China ſich im Unrecht fühle. (Ein Argument
geradezu aus der Zeit der „Gottesurteile“!) Weil die
chineſiſche Regierung es „vorzieht“ (2), Spielball inden Händen der Fremden zu G denn „es wird an

genommen“ Japan habe China zu ſeinem „Uber
fall auf die Bahn angeſpornt. Weil China nur die
Sprache der Maſchinengewehre verſtehe. „Jſt dies,
wird dort gefragt, eine Grundlage für eine groß
angelegte, weitblickende Politik eines alten Kultur
volkes, des größten Volkes der Erde, das eine neue
geſchichtliche Ara beginnen will?“ Als „Lehre des
Mandſchureikonfliktes“ wird angekündigt, daß die
„fremden Mächte“ ihre Sonderrechte nun nicht auf
geben würden. „Die anderen Staaten werden nach
wie vor die Verſklavung Chinas betreiben.“ „Tſchiang-
keiſchek, der Leiter der Nankinger Regierung, hat ver
ſagt. Je ſchneller er geht, um ſo beſſer.“

Daß China heute militäriſch noch keiner Großmacht
gegenüber ausreichend gerüſtet iſt, weiß längſt jeder
und am beſten China ſelbſt. China hat einfach zu
erkennen gegeben, daß es nach wie vor die Man-
dſchurei als chineſiſches Gebiet betrachte, wenn auch die
Umſtände ihm im gegenwärtigen Augenblick nicht er
laubten, ſeinen Anſpruch mit allen Folgen bis zum
letzten geltend zu machen. China hat ein ſehr ernſtes
Intereſſe daran, ſich mit ſeinem einzigen Nachbar zu
Lande nicht durch einen Krieg für lange Jahre hinaus
ſchwer zu entzweien. Die Sunjatſen Univerſität in
Moskau ſoll ein Zeichen der Freundſchaft der beiden
mächtigen Nachbarn bleiben. Augenblicklich iſt Ruß
land der Feind Chinas, nicht umgekehrt. Bei einem
ernſten Zerwürfnis zwiſchen China und Rußland wäre
der lachende Dritte England. China will aber chine
ſiſche Politik treiben und nicht engliſche. Und ob „der
ſchwache und unzuverläſſige Völkerbund und die
Maſchinerie des Kelloggpaktes“ wirklich Autorität und
Macht genug hätten, den Konflikt auf friedliche Wege
zu lenken? Vielleicht vielleicht auch nicht. China
hat jedenfalls ſeine Erfahrungen mit dem Völkerbunde
bereits hinter ſich! Gerade weil die Chineſen den

Finanzen unmittelbar unterſtellt. Dieſer erläßt, die
näheren Anordnungen; er beſtimmt insbeſondere Art
und Umfang der Geſchäfte. Die Verordnung tritt mit
dem 1. April 1930 in Kraft.

Shurman über die deutſch amerikani-
ſchen Handelsbeziehungen.

Berlin, 11. Dez. (WTB.) Geſtern abend fand
hier das Jahresbankett der amerikaniſchen Handels
kammer in Deutſchland ſtatt, bei dem der amerikaniſche
Botſchafter Shurman eine Rede hielt in der er u a.
ausführte: Sie wiſſen, welches Intereſſe ich von jeher
der amerikaniſchen Handelskammer in Deutſchland ent
gegengebracht habe und wie ſtolz ich auf ihr Wachs
kum und ihr Gedeihen bin. Die Hauptaufgabe der
Handelskammer beſteht darin, den amerikaniſchen
Handel im Ausland zu fördern. Wie erfolgreich ihre
Bemühungen geweſen ſind, geht ſchon aus der Tat-
ſache hervor, daß die amerikaniſche Ausfuhr nach
Deütſchland, die im Jahre 1913 etwa 304 Millionen
Dollar betrug, im Jahre 1928 die Summe von
467 Millionen Dollar erreichte. Auch die deutſche
Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten nimmt von
Jahr zu Jahr zu. Die Täkigkeit der Kammer kommt
etwa zur Hälfte dem deutſchen Handel zugute. Die
enge e denten von Deutſchen und Amerikanern
in dieſer Handelskammer ſollte es ihnen ermöglichen,
alle Geſchäfte zwiſchen den beiden Ländern ohne Hilfe
dritter Mittelsperſonen durchzuführen. Je enger Deutſche
und Amerikaner auf allen Gebieten zuſammenarbeiten,
deſto vorteilhafter wird dies für die beiden Völker
ſein, und deſto eher werden Reibungen und Mißver
ſtändniſſe vermieden werden.

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede verlieh der Bot
ſchafter ſeinem Dank für die ihm von der Handels

Philharmoniſcher Hrcheſterverem
Zweites Konzert.
Dirigent: Hanns Roeſſert.
Violine: Margit Länyi.

Die Spielfolge
des zweiten Konzertes im Philharmoniſchen Orcheſter

verein zeugte von einer ausgeſuchten muſikhiſtoriſchen
Kenntnis ſeines muſikaliſchen Leiters Hanns Roeſſert.
Der erſte Teil des Abends ſtand ganz im Dienſte
Mozarts Er führte von der eleganken, flüſſigen Ge
legenheitsmuſik zur Pantomime „Les petits riens“ über
die ſogenannte Maureriſche Trauermuſik ſteil zu ſeiner
berühmten Symphonie in GMoll aufwärts. Kern des
zweiten Teils war Mendelsſohns bekanntes und dank
bares Violinkonzert in EMoll, dem als kurzer und
feſtlich beſtimmter Abſchluß Cherubinis ein wenig ver
nachläſſigte Ouvertüre zur völlig vergeſſenen Oper „Die
Abenceragen“ folgte.

Das Orcheſter
beginnt ſich unter Hanns Roeſſerts Leitung aus

ezeichnet zu entwickeln. Es verſteht ſich für jedenMuſter von ſelbſt, daß er von einem Liebhaberorcheſter

keine routinierte Glätte und äſthetiſche Ausgeglichenheit
fordert, dadurch Sinn und Abſicht ſeines Konzertierens
pöllig verfälſcht. Es handelt ſich doch um eine Er
weiterung der ſchönen deutſchen Übung tüchtiger Haus
muſik. Und in dieſen Konzerten gibt es keine Kluft
zwiſchen berufsmäßigem, beſtellten Muſiker und einem
zufälligen Publikum, ſondern Muſikanten und Hörer ſind
eben zu einer ſtändigen Einheit verknüpft. Statt
formaler Genauigkeit wirkt hier die gemeinſame Freude
an den lebendig ſpringenden Quellen der Muſik.

Hanns Roeſſert
erwies ſich als ein tüchtiger Zuchtmeiſter ſeines

Orcheſters, dem er mannigfache überraſchende Quali
täten anerzieht. Darum iſt das überaus ſchwierige
Programm kein gefährliches Wagnis, ſondern durchaus
eine Leiſtung, die weitere geſteigerte und veredelte
Arbeit im Gefolge haben wird. Hanns Roeſſert, als
Theaterkapellmeiſter vielen in beſter Erinnerung, muß
auch als Orcheſterdirigent beachtet werden. Das Hand
werkliche iſt von vortrefflicher Solidität, und die geiſtige
Durchdringung und Geſtaltung der dargeſtellten Werke
iſt ſtilgerecht und perſönlich.

Margit Länyi
errang mit dem Violinkonzert Mendelsſohns einen

großen Erfolg. Jhre Technik iſt ſicher fundiert und
überlegen gehandhabt. Der Klang ihres Spiels iſt von
beſtechendem Reiz, ſehr ausgeglichen, voll und rund. Ein
gebändigtes Temperament ſtrömt ſich in geordneten
Bahnen aus und reißt das Orcheſter mit ſich fort, ſo daß
Bahnen aus und reißt das Orcheſter mit ſich fort. Das
Muſikantiſche, Melodiöſe, Romantiſche, Gepflegte
Mendelsſohnſcher Kompoſitionen war mit jedem Ton
eingefangen. Auch ſeine Süßigkeit war da und das
PrickelndNervöſe des letzten Satzes.

Die reinen Orcheſterwerke
erſchienen daneben ein wenig matter, doch immer

noch ſcharf profiliert und ſtiliſtiſch genau: die graziöſe
Ballettmuſik, die etwas pomphafte Trauermuſik, die un
ausſprechlich tragiſche, aber in Schönheit gebundene
Tiefe der Symphonie und die durchſichtige Geradheit der

Ouvertüre Rudolf Donath.
Bücher und Zeitſchriften

F. Guſtav Frenſſen, Dummhans. Roman.
(Groteſche Sammlung von Werken zeitgenöſſiſcher
Schriftſteller, Bd. 181). Geheftet 5 M., Leinen 7 M
Halbfranz 11 M. Berlin, G. Grote. Es gilt heute viel
fach als ein hohes Lob für ein Erzählerwerk, wenn
darüber berichtet wird, daß man das Buch in einem
Atemzuge von der erſten bis zur letzten Seite ver
ſchlingt. Ein ſo flüchtiges Hindurcheilen läßt aber
Frenſſens neuer Roman nicht zu. Wohl birgt die
Handlung in ſich ſtändig ſteigernder Spannung eine
drängende Fülle von erſchütternden, aber auch von
frohen Geſchehniſſen. Doch es ſind Bilder von einer
ſo ſeltenen Eindrucksſtärke und einer ſolchen Farben
fülle, daß man oft davon nicht loskommen kann und
immer wieder gebannt verweilen muß. Nicht vorüber
haſtende Geſtalten ſind es, ſondern gegenwärtige, lebens
volle Menſchen, deren Geſchicke wir mit ganzem Herzen
durchleben.

Ein junger Bauernſohn, gut und einfältig, aber den
Kopf voll bunter, verwirrender Gedanken, ſteht im
Vordergrund der Handlung. Er wird von ſeinen Dorf
genoſſen wegen ſeines ſonderlichen Weſens verkannt,
und ſo nennen ſie ihn Dummhans. Ein hartes Geſchick
bringt ſeine Familie in große Not und Unfreiheit. Da

Kelloggpakt für ein entwicklungsfähiges Inſtrument
des Friedens halten, haben ſie ihm dieſe ſchwere Probe
jetzt ſchon noch nicht zumuten wollen. China hat ſein
eigenes großes Reich nicht mit Blut und dem Eiſen
des Schwertes, ſondern mit dem Eiſen der Pflugſchar
und dem Schweiß der Arbeit zuſammengebracht und
geeint. So hat es bisher auch alle Angriffe von auf
durch den kultivierteren, ſittlicheren „Krieg“ s
Boykotts fremder Waren abgewehrt. Boyfottnarben
aus den letzten Jahren ſchmerzen Japan und England
heute noch.

China, ein Volk weiten Landraumes und langer
Geſchichte, rechnet mit großen Zeiträumen und treibt
ſo geräde „eine großangelegte, weitblickende Politik“.
Und ob es ſich nicht gerade als „altes Kulturvolk“ be
währt, wenn es dem zweifelhaften Appell an die Waffen
den Weg friedlicher Entwicklung vorzieht? In die
Mandſchurei zweimal ſo groß wie Deutſchland) ſind
eingewandert neben 20 000 Ruſſen und 200 000 Ja-
panern 20 Millionen Chineſen! Auf die „Sprache der
Maſchinengewehre“ antworten die Chineſen mit dieſer
Sprache der Zahlen.

Jedenfalls mit einer derartigen Behandlung des
chineſiſchen Problems wird weder China gedient noch

Deuütſchland. Dieſem am allerwenigſten. Von
einer imperialiſtiſchen „Verſklavung Chinas“, zu der es
heute nur noch kommen kann, wenna China kata
ſtrophale Fehler beginge, z. B. ſich in einen hoffnungs
loſen Krieg einließe, hat gerade Deutſchland nichts
zu hoffen. Vom Außenhandel Chinas in Höhe von
7 Milliarden Mark entfallen auf Japan 40 Prozent,
England 26 Prozent, Amerika 7 Prozent, Deutſch
land 6 Prozent (400 Millionen Mark), Frankreich
4 Prozent, Holland 256 Prozent. Der Handel- Deutſch
lands in China hat damit heute den Stand der Vor
kriegszeit nahezu wieder erreicht, wenn auch die
Zahlen etwas anders bewertet werden müſſen als vor
dem Kriege. Dies war nur möglich, weil die chineſiſchen
Großkaufleute den alten deutſchen Chinafirmen die
Geſchäftsfreundſchaft gehalten haben und weil das
deutſche Geſchäft es gelernt hat, nicht an den
Chineſen zu verdienen, ſondern mit ihnen. Jn dieſer
Richtung liegt die durchaus günſtige Ausſicht für das
deutſche Geſchäft in China. Dies ſetzt aber ein freie s
China voraus.

Der Weg in der angedeuteten Richtung wird ver
baut durch Mangel an Verſtändnis und Geringſchätzig
keit, er wird geebnet durch gegenſeitige Achtung und
geiſtige Gemeinſchaft. Chinas Nachgeben im an
öſchureikonflikt wird ſich als ein Triumph Chinas und
der Friedensfreunde in der Welt erweiſen, nicht als
ein Triumph imperaliſtiſcher Gewaltpolitik.

kammer überreichte Ehrenurkunde Ausdruck und er
klärte, er betrachte die Ehrung als einen Beweis da
für, daß die Bemühungen um die Erfüllung ſeiner
Miſſion als amerikaniſcher Botſchafter in Deutſchland
nicht ganz vergeblich geweſen ſeien. Der Botſchafter
kam ſodann auf ſeine Tätigkeit in Deutſchland zu
ſprechen und widmete dem verſtorbenen Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann herzliche Worte des Ge
denkens. Er ſchilderte weiter den wirtſchaftlichen
Wiederaufſtieg Deutſchlands im Laufe der letzten vier
einhalb Jahre und bekannte ſich zu dem unerſchütter
lichen Glauben an die große Zukunft des deutſchen
Volkes.

De Aftersgrenze
der Hochschullehrer
Berlin, 11. Dez. Die Zentrumsfraktion hat im

Preußiſchen Landtag einen Geſetzesantrag eingebracht,
der die Heraufſetzung der Altersgrenze der Hochſchul
lehrer von dem 65. auf das 68. Lebensjahr geſetzlich
feſtlegen will. Jn der Begründung wird ausgeführt,
daß, während die übrigen deutſchen Länder die Alters
grenge für ihre Hochſchullehrer teils auf 68, teils auf
70 Jahre feſtgelegt oder auf eine ſolche überhaupt ver
zichtet haben, werden die preußiſchen Hochſchullehrer
bereits mit dem auf die Vollendung des 65. Lebens
jahres zunächſt folgenden 1. April oder 1. Oktober von
ihren amtlichen Vetpflichtungen entbunden. Die
Sonderſtellung, die Preußen hier einnimmt, bedeutet
für die preußiſchen Hochſchulen eine ernſte Gefahr,
weil ſie einerſeits die Berufung außerpreußiſcher Ge
lehrter erſchwere, andererſeits für die eigenen Lehr
kräfte einen ſtarken Anreiß zur Annahme von Be
rufungen an außerpreußiſche Hochſchulen ſchaffe.

aber erwacht Dummhans aus ſeinen Träumereien und
ordnet das bunte Gedankenſpiel zu klaren Üüberlegungen
und mannhaften Entſchlüſſen. Von dem feſten Willen
getrieben, ſich wieder emporzuarbeiten und die Seinen
vor bitterſter Not zu ſchützen, nimmt er den Kampf mit
dem Schickſal auf. Unerfahren im Leben, begegnet ihm
manche herbe Enttäuſchung und er muß mehr äls einen
Umweg machen. Es iſt ein hartes, ſchweres Ringen;
aber dem zähen Kämpfer, der im Vertrauen auf ſeine
Zukunft und in der Hoffnung, das geliebte Mädchen,
ſeine Prinzeſſin, zu erringen, in ſeinem Vorwärtsſtreben
nicht nachläßt, wachſen die Kräfte. So zwingt er ſein
Schickſal und gewinnt Freiheit und Lebensglück. Es
lebt und brandet in dieſem Buche wie das Volksleben
ſelbſt, in das der Dichter mitten hineinführt. Man ſpürt
es deutlich, daß auch dieſer neue Roman Frenſſens aus
der engen Verbundenheit des Dichters mit dem
deutſchen Volke und ſeinem Schickſal entſtanden iſt.

1000 Tage Weſtfront. Die Erlebniſſe eines
einfachen Soldaten. Von Franz Wallenborn.
7 Heſſe Becker d 280 S. Geheftet4 RM. in Ganzleinen 6 RM. Ein Gefreiter,
der alle Schrecken des Krieges an der Weſtfront mit
gemacht hat, erzählt mit großer Anſchaulichkeit ſeine
Erlebniſſe. Die Darſtellung ſetzt im Juni 1914 ein
und reicht bis zum November 1918. Wallenborn
verſchweigt keineswegs, wie r der lgeweſen iſt, häuft aber auch nicht Greuel auf Greuel.
Nicht um Stilkünſte vorzuführen und den Leſer zu
blenden, hat er das Buch geſchrieben, ſondern um dem
nachgeborenen Geſchlecht zu zeigen, wie es in dem
Rieſenkampfe zuging, den Deutſchland um ſeine Exi
ſtenz führen mußte. Man hat den unabweisbaren
Eindruck, daß er ſtets bei der Wahrheit bleibt, und
daß es ihm mit ſeiner Soldatenpflicht bitterer Ernſt
geweſen iſt. Seine Aufzeichnungen haben daher einen
gewiſſen dokumentariſchen Werk.

F Heinrich Seidel: Reinhard Flemmings Aben
teuer zu Waſſer und zu Lande. Volksverband der
Bücherfreunde, Wegweiſer Verlag G. m. b. H.,
Berlin-Charlottenburg 2. Eine köſtliche Geſchichte
von zwei Jungens, die, rund um einen ſchönen nord
deutſchen See ſtrolchend, ihre junge Kraft austoben.
Keine Jdealgeſtalten, fern von aller unwahrſchein
lichen Abenteurer-Romantik, mit kräftigem Appetit,hellen Augen, wachen Ohren und erriſtegen Hoſen

geſegnet, ſtehen dieſe Bengels mit beiden Füßen auf

Die Verschärfung der Ge-
schäftsordnung im Reſchstag

Berlin, 11. Dez. Auf der Tagesordnung der
e Sitzung des Reichstages ſtand als erſter

unkt die vom Geſchäftsordnungsausſchuß vorge
W gne Novelle a Diätengeſetz, die dem Präſi
enten ſtärkere achtmittel gegen Ordnungsſtörer

geben will. Der Präſident kann danach ein Mitglied
bis zu 80 Sitzungstagen und, falls das Mitglied ſich
weigert, der Anordnung Folge zu leiſten, bis zu 60
Sitzungstagen n Für die Zeit bis zumAblauf der Ausſchlußfriſt ruht die marie zum
Bezug der Diäten und zur Benutzung der Freifährk
karte.

Jn namentlicher Abſtimmung wurde die Be
ſtimmung über verlängerte Entziehung der Diäten und
der Freifahrtkarte mit 304 gegen 51 Stimmen bei 49
Enthaltungen angenommen. Die übrigen Beſtim
mungen wurden gleichfalls angenommen. Der dritten
Beratung der Vorlage wurde von den Kommuniſtenwiderſprochen, ſo daß ſie erſt ſpäter ſtattfinden kann.

Es folgte die zweite Beratung des Geſetzentwurfes
zur Regelung älterer ſtaatlicher Renten. Die Vorlage
wurde in zweiter Beratung angenommen. Nach kurzer
dritter Beratung folgte die namentliche Schlußabſtim
mung, in der die Vorlage mit 302 gegen 106 Stimmen
bei 9 Enthaltungen, alſo mit der für verfaſſungs
ändernde Geſetze erforderlichen Zweidrittelmehrheit
angenommen wurde.

Um 6.30 Uhr vertagte ſich das Haus auf Donners
tag 3 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht als Aage
Punkt: Entgegennahme einer Erklärung der Reichs
regierung.“

Anklage gegen den Chefredakteur
der „Saale-Zeitung“.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt,
hat der Oberſtaatsanwalt in Halle beim dortigen
Schöffengericht Anklage gegen den Hauptſchriftleiter
Dr. Elze wegen Beleidigung des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Dr. Braun erhoben. Der An
geklagte, der verantwortlicher Hauptſchriftleiter der
„Saale-geitung“ iſt, veröffentlichte in Nr. 145 dieſer
Zeitung einen von ihm ſelbſt unterzeichneten Artikel
„Der Judaskuß, das Konkordat zwiſchen Sozialis
mus und Kurie“, in dem ein Vergehen gegen die
S 185 und 200 des Strafgeſetzbuches ſowie gegen
820 des Preßgeſetzes erblickt wird. Die Grundläge
des Artikels bildete eine Darſtellung des zwiſchen
dem preußiſchen Staate und der Kurie abgeſchloſſenen
Vertrages.

In Kürze
Für Erhaltung Preußens.

Bei der erſten Beratung des Etats für 1930 im
s W Landkag erklärte ſich der ſozialdemo
rakiſche Abgeordnete Hamburger gegen die Vor
ſchläge des Länderausſchuſſes zur Reichsreform. Die
Sozialdemokratie könne einer Löſung nicht zuſtimmen,
die Preußen die Skaatshoheit nehme und ſie Süd

deukſchland laſſe.

Die Gemeinſchaft junger Volksparkeiler im 11.
Wahlkreis, deren Aufgabe es in Übereinſtimmung mik
ihrer Reichsorganiſation iſt, die politiſch reife Jugend
zur aktiven Mitarbeit an der Geſtaltung des Deutſch
lands ihrer Zukunft heranzuziehen, hatte am Dienstag,
dem 3. Dezember, in Halle eine gutbeſuchte Verſamm
kung. An Stelke des bisherigen proviſoriſchett Arbeits
altsſchuſſes wurde ein endgültiger Vorſtand gewählt
der ſich zuſammenſeßt aus Dr. rer. pol. Ernſt Ludwig
Heim, Halle, 1. Vorſitzender; Lehrer Hermann
Erb roth Wickerode, 2. Vorſitzender; Käthe Roß
kaufm. Angeſtellte, Merſebürg, Beiſitzerin; Kaufmann
Fritz Mehßner, Halle, Beiſitzer; Diplomlandwirt
Rudolf Rübberdt, Halle, Beiſitzer.

Schuldhat das Wasserl!
Unser Wasser ist kalkhaltig und hart. Vnd
daß solches Wasser keinen guten Kaffee
geben kann ist unschwer einzusehen,
Eins aber hilft den Kaffee besser machen:
„Weber's Carlsbader“! Es macht das
Wasser zum Kochen tauglich und wertet die
Bohnen besser aus. So ein Kaffee schmeckt
ganz anders Viel besserl Das ist Kaffee
Das merkt man beim ersten Schluck.

der heimatlichen Erde. Der „große Optimiſt“, wie
Heinrich Seidel mit Recht genannt worden iſt, hat
in dieſes lebensvollſte und ſchönſte ſeiner Werke
eigene Erlebniſſe und Erinnerungen aus ſeiner
athe aufgenommen, erſt kurz vor ſeinem Tode
hat er es beendet und iſt daran noch einmal wieder
jung geworden. Solche heitere Jugend, und vor
allem: ſolche Dankbarkeit für das Glück der Jugend
möchte man jedem jungen Menſchen und jedem
innerlich jung Gebliebenen wünſchen Erſtaunlich iſt
die r Vielſeitigkeit des V. d. B., dieſes
älteſten und bekannteſten Buchverbandes. Umſpannt
doch heute ſchon das über 550 Werke enthaltende Ge
ſamtverzeichnis des V. d. B. das deutſche und aus
ländiſche. ſchöngeiſtige und r e tliche
Schrifttum von den Uranfängen bis auf die Gegen
wart. Der Preis des vorliegenden Werkes, in Halb
leder gebunden, beträgt 4,20 RM.

Ernſt Löns über Hermann Löns. Nach dem
roßen Erfolge des vor 2 Jahren erſchienenen exſten
andes der Löns-Biographie von Ernſt Löns

„Hermann Löns' Jugendzeit“ (Auflage 20 000) wurde
die Fortſetzung mit Spannung erwartet. ie liegt
jetzt vor als ein ſtattlicher Band von 248 Seiten in
e Gewande unter dem Titel Hermann Löns

annesjahre. Sein Leben und Schaffen bis zum
tragiſchen Ende“. Wilhelm Köhler Verlag, Minden i. W. Jn Ganzleinen gebunden Preis 5 RM.

Hier entrollt ſich vor dem Leſer ein Bild vom
Leben und Schaffen des berühmten Dichters, wie
es der großen Löns- Gemeinde bisher noch nicht ge
boten wurde. Wie ein ſpannender Roman lieſt ſich
dieſe DichterBiographie. Eine dem Dichter ver
wandte Erzählergabe ſpricht aus dieſem Werk. Be
ſonders wichtig wird es durch die Fülle bisher un
bekannten Materials, das in dieſer Reichhaltigkeit
nur dem Bruder des Dichters zur Verfügung ſtand.
4 Bildtafeln nach zum Teil noch unveröffentlichten
Photographien ſind dem Buche beigegeben. r
zeitig mit dem zweiten Band erſcheint eine Ausgabe
des vollſtändigen Werkes in Geſchenk Kaſſette unter
dem Titel „Hermann Löns. Ein Dichterleben“
(2 Bände in Ganzleinen gebunden, 488 Seiten Text
mit 8 Bildtafeln, Preis 11 RM.). Jeder Käufer
des erſten Bandes wird ſich auch den zweiten zu
Weihnachten wünſchen, und das ganze Werk wird
allen Lönsfreunden als ſchönes Weihnachtsgeſchenk
willkommen ſein.

S



Nr. 291.
Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 12. Dezember 1929.

Seile J.

Merſeburg und Umgebung

12. Dezember.

Flüſſiger Schnee.
Wir müſſen umlernen. Während von Rechts wegen

in der Redaktion über fürchterliche Schneeſtürme ge
ſchrieben werden müßte, bringen uns die Leute
blühende Veilchen und Schneeglöckchen her, krabbeln
Maikäfer über die Schreibtiſche und in den S reber
ärten hält man die zweite Erdbeerernte. b der

Winter tatſächlich diesmal warten will, bis ihm der
Kalendermann den Anfang geſtattet Er hat ſich doch
ſonſt eigentlich nicht nach ihm gerichtet und ſchon
den Dezemberanfang mit einer Schneedecke, klingen
dem Froſt und heulendem Sturm ausgeſtattet. Zwar
den Sturm hat er uns ja ſchon als Vorboten ſeines
Nahens und ſeit Sonntag kann man über
all die Männer auf den Straßen Langſtreckenlauf
trainieren ſehen, der treuloſe Hut als Schrittmacher
vorweg.

Ganz ſonderbar betrug ſich aber das Wetter am
Donnerstagvormittag, als urplötzlich ein heftiger
Wirbelwind einſetzte und praſſelnden Platzregen Yeg
die Scheiben v Duſter wurde es wie im Back
ofen und ängſtlich flüchteten alle Paſſanten in die
offenen Haustüren, aus denen ſie nur ab und zu
ängſtlich zum Himmel lugten, wie die Gänſe, wenn
es donnert. „Hab ich den Markt und die Straßen
noch nie ſo einſam geſehen Der Sturm be
herrſchte das Feld, jagte heulend um die Ecken,
ſchmetterte lockere Dachziegel auf das Pflaſter, und
die kahlen Bäume mußten dürre Aſte laſſen. Wehe
dem, was nicht feſt war.

In der Nulandtſtraße machte er ſich ſogar den
Spaß, auf dem Grundſtück der MichelWerke eine
Mauer mit Donnergepolter umzuwerfen, und freute
ſich noch über die entſetzten eſichter der Haus
bewohner.

Doch die arbeitsloſen Maurer hofften umſonſt auf
mehr. Ebenſo ſchnell, wie er gekommen war der Spuk
auch wieder verſchwunden, und nach wenigen Minuten
ſegelten nur noch vereinzelte Wolken über den blauen
Himmel und zwiſchendurch lachte die goldene Sonne
die Paſſanten aus, die mißtrauiſch nach oben ſchielend
wieder aus ihren „Unterſtänden“ kamen. Dezember
mit Wolkenbruch, wo wir programmäßig eigentlich
Schneeſturm haben ſollten. Nun, Sturm war ja bis
her genug, vielleicht kommt nun auch der Schnee.

Oberſt a. D. Paul Burchardt
Sicherlich wird vielen Leſern unſerer Zeitung aus

der Kriegszeit her noch der alte Overſt Burchardt
bekannt ſein, der letzte Kommandeur des Merſeburger
Gefangenenlagers, der jetzt in Halle geſtorben iſt. Vor
dem Kriege tat er lange Zeit als Kompaniechef und
ſpäter als Bataillonskommandeur der 9zer in Zerbſt
und Deſſau Dienſt, wurde dann aber zur Dispoſition

S und kam als Bezirkskommandeut nach Halle.
ort blieb er auch nach ſeiner Verabſchiedung und

übernahm eine Lotteriekollektion. Trotz ſeiner 72 Jahre
ſtellte ſich der alte Veteran, der bereits die Kriege
1864, 1866 und 1870/71 mitgemacht hatte, bei Ausbruch
des Weltkrieges ſofort wieder zur Verfügung und
übernahm ein Landſturmbataillon in Alten-
grabow, bis ihm 1916 die Kommandeurgeſchäfte
des Merſeburger Gefangenenlagers an
vertraut wurden. Hier blieb er bis zum Kriegsende und
hat ſich durch ſein einfaches Weſen große Beliebtheit

e erworben. Viele ehemalige
a

ndſtürmer, die einſt am Gefangenenlager Dienſt
getan haben, werden ſich gern ihres alten Komman
deurs erinnern, der nun zur großen Armee ein
berufen wurde.

Perſonalien.
Seinen 70. Geburtstag feiert am Donnerstag bei

noch beſter Geſundheit der Rentner Wilhelm Höpke,
Meuſchau Nr. 80 wohnhaft, ein jahrzehntelanger Leſer
unſerer Zeitung.

Beſtandene Prüfung. Ernſt Hirſchfeld hat
vor der Handwerkskammer in Halle die Meiſterprüfung
im Tapezierer, Polſterer und Dekorateurhandwerk be
ſtanden.

Ehrung. Unter den zahlreichen Gratulanten zum
90. Geburtstage des Renkners Ludwig Gotthardt war
auch die Neumarktgemeinde vertreten. Oberpfarrer
Boit und vier Vertreter des Gemeindekirchenrats, wel
chem der Jubilar angehörte, beglückwünſchten ihn durch
herzliche Worte und ein Geſchenk. Ferner wurde in
der monatlichen Verſammlung des Kirchlichen Vereins
des Neumarktes des alten Veteranen in ehrender Weiſe
gedacht.

Ein Eſſenbrand entſtand am Mittwochnach
mittag in dem Grundſtück Roter Feldweg 4. Der
Brand wurde ſofort bemerkt, ſo daß er gelöſcht werden
konnte, bevor noch größerer Schaden angerichtet wor
den war. Die Feuerwehr war zuſammen mit dem zu
ſtändigen Schornſteinfeger an der Brandſtelle anweſend.

Ein Paletotmarder entwendete am Mittwoch
nachmittag gegen 19.20 Uhr aus dem Büro des Rechts
anwalts Dr. Schmidt, Burgſtraße 7, einen Winter
mantel. Er beſaß die Dreiſtigkeit, ihn ſofort anzu
ziehen. Der Mantel iſt doppelreihig mit 6 Knöpfen,
mittlerer Größe, dunkelfarbig, er hat Armelaufſchläge
und einen Rückengurt. Armel und Taſchen ſind etwas
abgeſtoßen. Beobachtungen werden an die Kriminal
polizei, Kaſerne, erbeten.

Verkehrsunfall. Am Mittwoch, nachmittags
gegen 5 Uhr, paſſierte ein Radfahrer in ſchnellem
Tempo die Weißenfelſer Straße. Zu gleicher Zeit kam
ein älterer Her die Naumburger Straße herunter und
wollte die Weißenfelſer Straße überqueren. Der
Radler konnte nicht zur rechten Zeit bremſen, und ſo
war ein Zuſammenſtoß nicht zu vermeiden. Der Herr
klagte über Rückenſchmerzen, denn der Radfahrer war
ihm mit aller Wucht in die Seite gefahren. Der
Fahrer kam aber auch nicht ohne Schaden davon,
denn das Vorderrad war vollkommen verbogen, ſo daß
er ger Stahlroß auf dem Rücken nach Hauſe tragen
mußte.

Verſchönerungsarbeiten. Die kleine Anlage Am
Klauſentor. gegenüber dem Krankenhausgarten, iſt nun
mehr fertiggeſtellt worden. Auf der Seite, wo erſt eine
Doppelbank ſtand, ſind jetzt Roßkaſtanienbäume zum
Teil neu angepflanzt worden. Der Abhang nach der
Kliag zu, welcher am unteren Rande eine Backſtein
auflage erhalten hat, iſt mit Zierſträuchern bepflanzt
worden, während der obere Rand des Abhanges durch
eine Liguſterhecke einen ſchönen Abſchluß erhalten hat.
Durch die Verſchönerung und die Straßenverbreiterung
el das Geſamtbild ein recht gefälliges Ausſehen er

alten.
So du deine Steuern nicht zahlſt Die

bis einſchl. Dezember 1929 Fälligen, monatlich zu
zahlenden Grundſteuern, Lohnſummenſteuern und
Schulgelder, ſowie Gewerbe und Hundeſteuer für
das I. bis III. Vierteljahr (April bis einſchl. Ende
Dezember 1929) ſind, wie die Stadthauptkaſſe im
Amtsblatt bekanntgibt, bis zum 15. Dezember 1929
zu zahlen. Nach dieſer Zeit erfolgt koſtenpflichtige
Beitreibung.

Um 14 Punkte

Bürgermeisterwanhl in Merseburg
Eine wichtige Stadtverordnetenſitzu

Parteien über die Be
14 Punkte auf der Tagesordnung!

ng. Noch keine Einigung unter den
ſetzung der Magiſtratsämter.

Das Wort
„14 Punkte“ iſt zu einer traurigen Berühmtheit ge
langt. Man denkt unwillkürli
Theſen, auf Grund deren Waffen
geſchloſſen werden ſollte

Die Beſetzung der Magiſtraksämker.

ch an die Wilſonſchen
ſtillſtand und Frieden
14 Punkte weiſt auch

das Finanzprogramm der Reichsregierung auf, und
nun bringt uns die Tagesordnung der Stadtverord
netenſitzung gleichfalls 14 Punkte
nicht abergläubiſch ſein, ſondern hoffen, daß die
14 Punkte der Sitzung eine Erledigung finden werden,
wie ſie im Intereſſe der Merſeburger Bevölkerung liegt.

Die zweifellos wichtigſten Entſcheidungen ſind für
den Schluß der Tagung aufgeſpart:

Nun, wir wollen

Punkt 12 betrifft die Neuwahl des Ober
bürgermeiſters, Punkt 13 die Frage, ob die
freiwerdende Bürgermeiſterſtelle wiederbeſetzt
werden ſoll, und Punkt 14 die Neuwahl eines Bürger
meiſters oder beſoldeten Stadtrats.
werden bei der Beratung zuſammengezogen werden.
Die Ausſichten, eine tragfähige Mehrheit
für die Beſetzung der Stellen zu ſchaffen, ſind gegen
wärtig noch ungewiß. Wohl haben wieder neue
Verhandlungen zwiſchen den Parteien ſtattgefunden,
ſie haben aber noch zu keinem Ergebnis geführt. Die
Gegenſätze ſind nach wie vor noch ſehr groß. Es iſt
zu wünſchen, daß es in den wenigen Tagen, die uns
von dem Wahltage noch trennen, eine Vereinbarung
zuſtande kommt.

Dieſe drei Punkte

Von den übrigen Vorlagen der Sitzung ſeien er
wähnt: Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der
Stadtverordnetenwahl, Neuwahlen der
Deputationen und Kommiſſionen, Wahl
der Beiſitzer für das Mieteinigungsamt,
zwei kommuniſtiſche Anträge auf Lohnausgleich für
ſtädtiſche Arbeiter und Auszahlung einer Wirtſchafts
beihilfe. Von beſonderer Bedeutung iſt die Vorlage
über die

Errichtung eines neuen Volksſchulgebäudes,

in dem zunächſt die Oberrealſchule untergebracht werden
ſoll. An weiteren finanzpolitiſchen Vorlagen ſind zu
nennen die Abrechnung über die Albrecht
Dürer-Schule, Erhöhung des Zinsfußes

für die Schlachthofanleihe und Nachbewilli
gung der

überſchreitung der Baukoſten für die Obdachloſen
wohnungen

um insgeſamt 21 258,38 RM.
In der letzteren Vorlage heißt es u. a.
Die Verkäuferin hatte ſich für die Räumung des

Werkes im Kaufvertrag eine Friſt von 6 Monaten vor
behalten. Da die Unterbringung der Obdachloſen aber
immer dringlicher wurde und ein Teil möglichſt noch
vor Eintritt des Winters untergebracht werden mußte,
ſah ſich der Magiſtrat gezwungen, durch Verhandlungen
mit den Ambiwerken eine vor zeitige Räumung
zu vereinbaren. Außer der dabei bewilligten Bar
entſchädigung von 2000 RM. mußten dann
wiederholt Hilfskräfte zur Räumung geſtellt werden,
wie der Fortgang der Bauarbeiten dies erforderte Bei
der Räumung ſtellte ſich dann heraus, daß die Funda
mente der Balken tragenden Zwiſchenwände teilweiſe
bis über 2 Meter tief ausgeſchachtet werden mußten,
weil anſcheinend beim Neubau des Gebäudes der Kies
und Sand aus dem Bau entnommen und der entſtan
dene Hohlraum mit altem Formſand ausgefüllt wurde.
Die Erforderlichkeit dieſer Maßnahme konnte vorher
nicht überſehen werden. Durch alle dieſe Maßnahmen
wurde eine Mehrausgabe von 8000 RM. erforderlich.

Weiter ſtellte ſich bei der Ausführung der Umbau
arbeiten heraus, daß große Flächen des Daches und der
Holzdecken mit Schwamm belaſtet waren und erneuert
werden mußten. Ein Teil der Balkenlagen war in
früherer Zeit durch Brand ſehr ſtark verkohlt, die
unterſeitige Verſchalung verdeckte aber dieſen Zuſtand
vollkommen. Dieſer Mangel konnte erſt bei der Aus
wechſlung der neuen Schornſteine und Wände feſt
geſtellt werden. Für dieſe Arbeiten mußten 3265,94
Reichsmark ausgegeben werden.

Weiter mußte, was urſprünglich nicht beabſichtigt
war, eine Gasleitung und Münzgasmeſſer in die
Wohnungen gelegt werden. Die dadurch entſtandenen
Koſten betragen 1830 RM.

Schließlich war bei der Aufſtellung der Koſten
anſchläge nicht bekannt, daß für die Steinſtraße noch
Ankliegerbeiträge in Höhe von 6903,90 RM. zu
bezahlen waren. Wenn dieſe auch an ſich nur aus
einer ſtädtiſchen Kaſſe in die andere fließen, ſo mußten
ſie doch ſelbſtverſtändlich nachträglich in die Baukoſten
ſumme aufgenommen werden, um ein klares Bild davon
zu ergeben, wie der Ausbau der Obdachloſenwohnungen

ſich tatſächlich ſtellte.

Merseburgs Fremcienverkehr
Eine Statistik des letzten Hafbfahres

Wenn man vom Fremdenverkehr einer Stadt
ſpricht, dann hat man meiſt den durch den Strom
der Vergnügungsreiſenden verurſachten erhöhten Ver
kehr im Auge, der teilweiſe recht großen, durch die
„Saiſon“ bedingten Schwankungen unterworfen iſt.
Wir in Merſeburg dürfen uns leider nicht ſchmeicheln,
daß wir vom Strom der Vergnügungsreiſenden in
beſonders ſtarken Maße berührt würden.
Sehenswürdigkeiten, die wir in unſeren Mauern

Die
bergen, kann der Fremde bequem bei einem Tages
ausflug beſichtigen, ſo daß er, zumal das Merſe
burger Land, rein landſchaftlich geſehen, auch keine
beſonderen Reize bieten kann, wohl in der Mehr
zahl der Fälle auf einen längeren Aufenthalt in
unſerer Stadt verzichten wird.

Und doch hat Merſeburg einen nicht zu unter
ſchätzenden Fremdenverkehr aufzuweiſen Dieſer
gründet ſich aber hauptſächlich auf die Wirtſchaft der
Stadt und ihres Umlandes, ſowie auf den Verkehr
mit den hieſigen Behörden.

Es iſt ein Ding der Unmöglichkeit,
Fremdenverkehr haargenau feſtzuſtellen.

dies nichtſorgſamſten Statiſtik

dieſen
Auch der
gelingen.

Einigermaßen ſichere Angaben gewähren nur die
Zahlen der Ubernachtungen in den hieſigen Gaſt
ſtätten.

Aus dieſen Ziffern aber geht hervor, daß Merſe
burgs Fremdenverkehr durchaus nicht ſo gering iſt,
als man gemeinhin anzunehmen geneigt ſcheint.

Jm letzten Halbjahr, das iſt vom 1. Juni bis zum
30. November 1929, haben 8161 Perſonen in Merſe
burger Gaſtſtätten übernachtet.

Das Mandolinen- und Lautenorcheſter Merſe
burg feiert am Sonnabend, dem 14. Dezember, im
kleinen Saal des „Caſino“ ſeine diesjähri e Weih
nachtsfeier, umrahmt mit Konzert und Geſangsein
lagen. Letztere werden in wohlwollender Weiſe von
dem Konzertſänger Paul Mohr geſungen. Die Be
gleitung übernimmt das Vereinsorcheſter unter
ſeines Dirigenten, Bundeslehrer
(Siehe Anzeige in morgiger Nummer.)

werte e nach Nordamerika, die am
2. April mit
mit D. „Europa“, und
D. „Europa“, Heimreiſe am 4. Oktober mit

ſt beim Verxkehrsbüro Merſeburg, Kleine Ritter
traße 8, zur Verfügung.

Reviſionen im Kreishauſe
Nachſpiel im Kreistag?

Am Mittwoch fand eine nochmalige Prüfung der
Kaſſenführung der Kommunalkaſſe des Landkreiſes
Merſeburg ſtatt, an der vier Kreistags mitglieder
und die vier Abteilungsleiter der Kreisverwaltung
teilnahmen. Es wurde alles in beſter

alle Belege waren vorhanden, es wurden
keinerlei Ausgaben feſtgeſtellt, für die vorſchrifts
mäßige Belege nicht zur Hand waren.

Am Spätabend trat der
ſammen. Jhm wurde das

Der Ausſchuß billig
Ausführungen der mit der

Wie wir hören, ha
Unterſuchung an Ort un

funden,

geteilt.

Kreiskommunalkaſſe M
nung ſei.

c

Leitung
König

Norddeutſchen

Ordnung be

Große Ausſchuß zu
Prüfungsergebnis mit
te einſtimmig die
Prüfung Beauftragten.

t ſich der aus Berlin zur
ünd Stelle entſandte Miniſte

rialxat bei der Abreiſe dahin geäußert, daß in der
erſeburg alles in Ord-

Dieſe 8161 Perſonen verteilen ſich auf die
einzelnen Monate wie folgt:

Juni: 1301,Juli: 1173,
Auguſt: 1336,
September: 1425,
Oktober 1381,
November: 1545.

Weitaus die Mehrzahl dieſer fremden BeſucherMerſeburgs ſind Anigenerige des Deutſchen Reiches.

Doch fanden auch Leute aus aller Herren Ländern
ihren Weg nach Merſeburg. Die Statiſtik erzählt
uns, daß im abgelaufenen Halbjahr 75 Oſterreicher,
24 Polen, 18 Tſchechen, 17 Skandinavier, 15 Ruſſen,
13 Rumänen, 8 Holländer, 6 Schweizer, 5 Nord
amerikaner, je 4 Engländer und Franzoſen, 2 Lett
länder ſowie je 1 Jtaliener, Ungar und Südameri-
kaner in Merſeburg vorübergehend Wohnung ge
nommen haben.

Leider haben eine Anzahl Fremder verſäumt, ihre
„übernachtungszettel“ genau auszufüllen. So kommt
es, daß in der Statiſtik nicht weniger als 258 Fälle
aufgeführt ſind, bei denen die Staatszugehörigkeit
„unbekannt“ iſt. Die ſchärfere Kontrolle hat in
zwiſchen die Zahl dieſer unbekannten Staatsbürger“
aber bereits ganz erheblich eingeſchränkt. Wie aus
folgender Zuſammenſtellung hervorgeht:

Jhre Staatsangehörigkeit nicht angegeben haben
im Juni: 196 Perſonen,

Juli: 56 Perſonen,
Auguſt: 38 Perſonen,
September: 26 Perſonen,
Oktober: 19 Perſonen,
November: 3 Perſonen.
Woraus zu erſehen iſt, was es ausmacht, n

die Polizei ſtreng vorgeht

Es iſt zu erwarten, daß Landrat Dr. Guske
zu Beginn des Kreistags am Freitagvormittag auf
die Vorkommniſſe der letzten Zeit näher ein
gehen wird.

Veue Fluchtlinien
für die Große Ritterſtraße.

Na dem im Jahre 1927 feſtgeſetzten Flucht
linienplan ſoll die Große Ritterſtraße eine
zukünftige Breite von 9 Meter erhalten,
die ſich an der Einmündung in die Kleine Ritter
ſtraße auf 10 Meter erweitert. Durch die Feſt
ſetzung dieſer Fluchtlinien wird das Grundſtück
Große Ritterſtraße Nr. 2 auf der ſüdlichen Straßen
ſeite erheblich geſchnitten. Dem Antrage des Eigen
tümers, der Gebr. Goldmann, für die geſamte Große
Ritterſtraße eine gleichmäßige Breite von 9 Meter
feſtzuſetzen, hat ſich der Magiſtrat, um unbillige

ärten zu vermeiden, nicht verſchließen können Die
Stadtverordnetenverſammlung wird daher gebeten,
dem Antrage des Magiſtrats zuzuſtimmen, daß die
ſüdliche Straßenfluchtlinie von dem bisherigen
Brechpunkt an gradlinig durchgezogen und ſomit die
Straßenbreite auch an der Einmündung in die
Kleine Ritterſtraße auf 9 Meter gebracht wird.

Ecke Große Sixtiſtraße Kleine Sixtiſtraße.
Der Fluchtlinienplan vom Jahre 1928 ſieht an

der Kreuzung der Großen und Kleinen Sirtiſtraße
eine plahartige Erweiterung vor, die bei
einem ſpäteren Ausbau der Straße durch die Nieder
uns der Grundſtücke Große Sixtiſtraße Nr. 1 und
Kleine Sixtiſtraße Nr. 2 c a werden ſoll.
Eigentümer des Grundſtücks Kleine Sixtiſtraße
Rr. 2 und des angrenzenden Hausgrundſtücks Nr. 4
iſt der Bäckermeiſter Stahl. Um eine beſſere bau
liche Ausnutzung dieſer beiden Grundſtücke zu er
möglichen, hat ſich der Magiſtrat veranlaßt geſehen,
die den ſüdlichen Abſchluß des Platzes bildende
Fluchtlinie aufzuheben und eine neue, ungefähr
Meter vorgezogene Fluchtlinie feſtzuſetzen. Ver
kehrstechniſche Bedenken beſtehen nicht, da die Große

dann die

und Kleine Sixtiſtraße nur als Wohnſtraßen anzu
ſprechen ſind und eine Herabminderung der Ver
kehrsſicherheit und überſichtlichkeit an der Straßen
kreuzung durch das Vorziehen der Fluchtlinie nicht
eintritt. Die Stadtverordnetenverſammlung wird
gebeten, der Abänderung des Fluchtlinienplanes zu

zuſtimmen.

Elternabend und Adventsfeier
im Dommädchenbund.

Der noch ſehr junge Dommädchenbund veranſtaltete
im weihnachtlich geſchmückten Saale des „Herzog Chri
ſtian“ eine wohlgelungene Adventsfeier. Zahlreich
waren Eltern und Gönner der Einladung gefolgt. Nach
gemeinſamem Geſang und der Begrüßung (Gerda
Ramy) brachten Giſela Albrecht und Hanna Patzke ein
Klavierſtück (Klavier, Geige) zu Gehör, welches lebhaf
ten Beifall fand und auch ſehr gut vorgetragen wurde.
Jlſe Mayer leitete mit dem Gedicht „Wie feierſt du
Advent?“ zur weihnachtlichen Stimmung über. Zwei
Chorlieder unter Frl Haſemayers Leitung erfreuten
weiter die Zuhörer. Paſtor Wuttke richtete dann noch
einige liebe Worte an die Gäſte und betonte, daß ſich
jedes junge Mädchen aus der Domgemeinde am Mäd
chenbund beteiligen könne. Den Höhepunkt bildete das
Märchenſpiel „Frau Holle“, welches von den „Schau
ſpielern“ ſehr geſchickt vorgetragen wurde und ſehr leb
haften Beifall fand. Mit einem gemeinſamen Geſang
ſchloß die eindrucksvolle Feier.

Hindenburgbund
(Jugendgruppe der DVP.).

über „Die deutſche Jugendbewegung ſprach in
der Dezemberverſammlung der hieſigen Jugendgruppe
des Hindenburgbundes Frl. Roß, nachdem ſie die
zahlreich erſchienenen Mitglieder begrüßt hatte. Sie
beſchränkte ſich dabei auf die älteſte und bekannteſte
Jugendvereinigung, die „Wandervögel“, und gab
eine ausführliche Darſtellung ihrer Entſtehung, Ent
wicklung und jetzigen Geſtalkung. Jm weiteren Ver
lauf des Abends wurden die Vorbereitungen zur
Weihnachtsfeier beſprochen, die Räumung der 2. Zone
durch gemeinſame Geſänge vom Rhein gefeiert und
der genußreiche Abend durch Verleſung einer heiteren
Erzählung ſowie durch ein gemeinſchaftliches Spiel in
froher Stimmung geſchloſſen.

Sffentliche Verſammlung
der Deutſchen Friedensgeſellſchaft.
über „Die blutige Jnternationale der Rüſtungs

induſtrie“ ſprach am Dienstagabend in einer öffent
lichen Verſammlung der Deutſchen Friedensgeſell
ſchaft der Sekretär des Mitteldeutſchen Friedens
kartells, Erwin Martin, der ja uns Merſe
burgern von ſeiner früheren Tätigkeit in unſerer
Stadt nicht unbekannt iſt. Jn überzeugender Weiſe
wies der Redner nach, daß nicht nur die Konfeſſionen,
Kunſt, Wiſſenſchaft und Sozialismus internationale
Mächte ſeien, ſondern daß ſogar, ſo verpönt das
Wort auch dort iſt, die Dynaſtien und ſaps be
ſonders die Rüſtungsinduſtrie ſo überſtaatlich ver
bunden ſind, daß eine nationale Trennung ſich kaum
mehr ermöglichen laſſe. Der Gedanke, daß gerade
dieſe Werke, die einer „Verteidigung des Vater
landes“ dienen ſollen, untereinander und über die
Landesgrenzen hinaus geſchäftlich verbunden ſeien,
erſcheint zwar ſo abſurd, daß man es nicht glauben
möchte, doch wies der Referent die Wahrheit an
einigen der kraſſeſten Fälle aus der Menge der
Einzeltatſachen nach, die nicht mehr überſehen werden
können Und dabei handelt es ſich immerhin faſt
nur um reine Rüſtungsfabriken. Bei der Um
n die der Krieg in der Neuzeit durchgemacht
hat, ſind zur Rüſtungsinduſtrie jedoch nicht nur die
Kanonen und Pulverfabriken zu rechnen, ſondern
auch die Flugzeugwerke, die geſamte Stahlerzeugung
und beſonders die chemiſche Jnduſtrie, deren inter
nationale Zuſammenſchlüſſe und Intereſſen emein
ſchaften ja ſo bekannt ſind, daß demgegenüber die
mehrfach behaupteten Fäden, die von der Reichswehr
zur Roten Armee Rußlands führen, kaum in Be
tracht kommen. Eine rege Ausſprache, die ſich an
ſchloß, bewies das rege IJntereſſe, welches das
Referat bei den Zuhörern gefunden hat. Jm erſten
Monat des neuen Jahres iſt geplant, den ſchon ein
mal hier gehörten Redner Vierbücher nach
Merſeburg zu bitten.

Verſammlung der Kriegsopfer.
Am Dienstagabend hielt die Ortsgruppe Merſe

burg des Reichsverbandes Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener eine gut
beſuchte Verſammlung ab. Nachdem Vorſitzender
Starke die Anweſenden begrüßt hatte, kam die
letzte Niederſchrift zur Verleſung. Eingehend wurden

Sparmaßnahmen der Reichsregierung
gegenüber den. Kriegsbeſchädigten, ſowie Ent
ſcheidungen des Reichsverſorgungsgerichts über die
Auslegung verſchiedener Paragraphen des RVG. be
ſprochen. Des weiteren gelangten die vom Reichs
verband gegen die Sparmaßnahmen dem Reichstage
übergebenen Eingaben zur Verleſung. Erbitterung
erregte es, daß man zuerſt mit Sparmaßnahmen bei
den Schwerkriegsbeſchädigten beginnen will. Die
Not in den Kreiſen der Kriegsopfer wird durch dieſeSparmaßnahmen noch verſchärſt, da ſehr viel Be

ſchädigte wegen ihrer Minderleiſtungsfähigkeit zuerſt
arbeitslos werden.

Um den bedürftigen Kriegerwaiſen und den
arbeitslos gewordenen Kriegsbeſchädigten ihr Los
etwas zu mildern, beabſichtigt die hieſige Ortsgruppe
im „Tivoli“ eine Weihnachtsbeſcherung zu veran
ſtalten. Nachdem der Vorſitzende die Mitglieder noch
erinnerte, die Steuerkarten wegen Steuerermäßigung
beim Finanzamt nachtragen zu laſſen, und nach Er
ledigung inkerner Fragen, wurde die Verſammlung

geſchloſſen. 4
d

Weihnachtsdienſt beim Poſtamt.
Schalterdienſt.

Sonntag, 15. und 22. Dezember Annahme
e e von Paketen wie werktags (8 bis
18 Uhr.Heiliger Abend: Sämtliche Schalter
ſchließen um 162 Uhr, Ausnahme: Schalter 4
geöffnet bis 21 Uhr für Telegramme, Geſpräche und
Kleinverkauf von Briefmarken.

1. Weihnachtsfeiertag: Pakete
nur ausgegeben in der Zeit von 8—18 Uhr.

Paketzuſtellung: Sonntag, den 15. und
22. Dezember, ſowie 1. Feiertag werden Pakete zu
geſtellt. (Auch. Nachnahmen.

Briefzuſtellung: Sonntag den 15. und
22. Dezember, ſowie 1. Feiertag, im Orte wie Sonn
tags, nach dem Lande wie werktags (ohne Geld).

Heiliger, Abend. Jm Orte nur 2 Zu
ſtellungen. 2. Zuſtellung beginnt 1430 Uhr.

2. Feiertag: Geſamter Zuſtelldienſt ruht.

Tageskalender.
Freitag, 13. Dezember.

werden

„Sonne“: Hinter Haremsmauern. Union: Das
Findelkind von Singapore.
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Ein planmäßiger Verdummungs-
verſuch,

der KettenbriefBlödſinn, findet zur u auch hier
wieder einmal ſtatt. Uns liegt ein ſolcher Ketten
brief vor, der derart lächerlich wirkt, daß man ihn
höchſtens noch gelten laſſen kann, wenn er als An
knüpfungspunkt zwiſchen Liebespaaren gedacht ſein
ſollte, de e keinen anderen Weg des Sich-
findens“ wiſſen. Jeder, der einen derartigen Ketten
brief erhält, faſſe dies als eine Beleidigung auf,
denn er ſtellt Zweifel an die geiſtige Zurechnungs
fähigkeit des Menſchen Alſo ins Feuer mit dieſem
Schwindel!

m aVorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Jn Deutſchland ſind mit weſtlichen Winden wieder
mildere Luftmaſſen eingeſtrömt. Beſonders im
ſüdlichen Teile des Reiches iſt es ſehr mild geworden.
Aber auch in Brockenhöhe iſt das Thermometer am
Mittwochabend über den Gefrierpunkt geſtiegen. Das
Eindringen der milden Luft iſt mit verbreiteten
Niederſchlägen verbunden geweſen, die nunmehr bei
ſteigendem Barometer zwar vorübergehend eine Ab
nahme zeigen werden, aber ſich doch ſehr bald wieder

in größerer Häufigkeit und Ergiebigkeit einſtellen
dürften. Die Zufuhr weſtlicher Luftmaſſen dauert
nämlich weiter an, und zwar ſo, daß etwa auf der
Höhe des Armelkanals eine ziemlich ſcharfe Grenze
zwiſchen kalten und warmen Strömungen beſteht.
An dieſer Grenze werden ſich mehrfach noch
Störungsgebiete ausbilden und den wechſelhaften
Witterungscharakter der letzten Tage aufrecht
erhalten.

Ausſichten: Fortdauer des wechſelhaften
Witterungscharakters, zeitweiſe heiter, zeitweiſe auch
trübe, mehrfach Regen, mild. Später kühler.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Dürrenberg.
Prüfung bei der Sanitätskolonne

S Bad Dürrenberg. Der im Oktober begonnene
Kurſus zur Ausbildung von Sanitätsmannſchaſten für
das Rote Kreuz fand nunmehr durch eine Prüfung
der Kurſusteilnehmer ſeinen Abſchluß. Die Prüfung
n der Vorſitzende der Kolonne Dr. Fritzſche im
Beiſein des Bezirkskolonnenführers Schneider, Merſe
burg. Die ſechs Kurſusteilnehmer beſtänden die Prü
fung mit dem Prädikat „Sehr gut. Es ſind dies:K. Müller, E. Zeiß, Fr. Kruſe, V. Meuſel, K. Rauſch,

nbrod Durch dieſe beſtandene Prüfung iſt
die Sanitätskolonne Bad Dürrenberg endlich eine ſelb
ſtändige Kolonne geworden. Anſchließend an die
Prüfung dankte der Begzirkskolonnenführer Schneider
allen Teilnehmern für den Effer, insbeſondere gebühre
dem Vorſitzenden Dr. Fritzſche, ſowie dem Kolonnen
führer H. Strümpel für die vorzügliche Ausbildung der
Kameraden ganz beſonderer Dank.

Ergebnis der Viehzählung.
s Bad Lauchſtädt. Die Viehzählung hat in derStadt Bad Lauchſtädt h et n

Sir und Fohlen 98, Maultiere, Mauleſel undEſel 12, Rindvieh 205, Schafe 384, Schweine 689,
Zu en 121 Kaninchen 558, Gänſe 214, Enten 154,
Hühner 3402 und 13 Bienenſtöcke in 310 viehhalten-
den Haushaltungen

Weihnachtsfeier des Landwirkſchaftlichen
Hausfrauenvereins.

S. Bad Lauchſtädt. Am Mittwochnachmittag hielt
der hieſige Land wirtſchaftliche Hausfrauenverein eine
wohlgelungene Weihnachtsfeier ab, zu welcher Mit
lieder und Gäſte zahlreich erſchienen waren. Ein
leines Luſtſpiel, von Kindern der Mitglieder aufge

führt, erzählte von den Erlebniſſen des Chriſtkindes
im Märchenland und fand bei alt und jung ungeteilten
Beifall. Auch der Weihnachtsmann teilte mit vollen
Händen ſeine Gaben aus. Dem Verein iſt es ge
lungen, durch ſeine ſchöne Feier rechte Weihnachts
ſtimmung vorzubereiten.

Gemeindevertreterſitzung
in Großgräfendvrf.

S Großgräfendorf. Jn der im Gaſthof Breyer
ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung wurde den
Anträgen Reichard und Fritz Kloß jun. auf Erwerbung einer Bauſtelle üruntſaplich zugeſtimmt.

Die Gemeindevertreter waren ſich darüber einig,
daß in Zukunft nur an der Südſeite des Ortes
Bauland zur Verfügung geſtellt werden ſoll, um eine
gerige Einheitlichkeit und Verſchönerung des Orts

ildes zu gewährleiſten. Ein Antrag eines land
wirtſchaftlichen Arbeiters auf Unterſtützung verfiel
einſtimmig der Ablehnung. Gleichfalls abgelehnt
wurde der Antrag des Lehrers Steuer mit 7.8
Stimmen, der die Anbringung von Doppelfenſternan der Lehrerwohnunc hetſan Der 2. Lehrer,
Linicke, ſtellte den Antrag auf Aufſtellung eines
Dauerbrandofens in ſeiner Wohnung. Die hierzu
gebildete Kommiſſion wird zur nächſten Sitzung Be
richt erſtatten, ob eine Notwendigkeit vorliegt.Die Gemeindevorſteher- und Schöffenwahlen Fnden
am Montag, dem 16. Dezember, 19.30 Uhr, im Gaſt
hof Beßler ſtatt.

Verſuchtes Sittlichkeitsverbrechen.
g. Ammendorf. Am Dienstag, gegen 17.30 Uhr,

wurde in Ammendorf im Planenger Weg ein 17jähri
ges Mädchen von einem unbekannten Mann über
fallen. Der Mann verſuchte, dem Mädchen Gewalt
anzutun. Das Mädchen konnte ſich durch Gegenwehr
befreien. Sie trug leichte Verlezungen im Geſicht
davon. Der Täter flüchtete.

Schwerer Motorradunfall.
s Lützſchena. Jn der Nacht zum Mittwoch überſchlüg ſich in der Nähe des Gaſthofs Lützſchena ein

mit zwei Perſonen beſetztes Motorrad. Führer und
Sozius flogen aus den Sätteln. Hierbei zog ſich
der 54 Jahre alte Schweizer Ewald Albert aus
San ſchwere Kopf und innere Verletzungen zu.
Der Vertreter Schulze erlitt erhebliche Arm und
Kopfverletzungen. Beide wurden mit dem Rettungs
automobil der Feuerwehr nach dem Krankenhaus
St. Georg in Leipzig gebracht.

Jagdergebnis.

s Göhren. Bei der abgehaltenen Treibjagd des
Grafen von Hohenthal, Dölkau, wurden 289 Haſen,
3 Faſanenhähne und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Wahlkag für Gemeindevorſteher und Schöffen.

8 piſſen. Nachdem die neue Gemeindevertretung
anerkannt worden iſt, kann zur Neuwahl von Ge

Dürrenberg hat einen hauptamtlichen verbancddsvorsteher

Die Wahl Helfers bestätigt
Der in der Sitzung des Zweckverbandsaus-

ſchuſſes vom 15. November 1929 beſchloſſene
V. Nachtrag zur Zweckverbandsſatzung iſt vom
Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſeburg am
9. Dezember 1929 beſtätigt worden. Ebenſo iſt
die in der gleichen Sitzung mit mehr als Zwei
drittelmehrheit beſchloſſene Wahl des Herrn
Zweckverbandsvorſtehers Helfer zum hauptamt
lichen Zweckverbandsvorſteher für die weitere
Dauer von 12 Jahren von der Kommunalauf-
ſichtsbehörde beſtätigt worden.

Die Bevölkerungszahl des Zweckverbandes Bad
Dürrenberg hat in den letzten Jahren, hauptſächlich
ſeit Gründung der Siedlüng Bad Dürrenberg er
heblich zugenommen. Jnfolge Erweiterung der Sied
lung und in Anbetracht der ſonſtigen regen Bau
tätigkeit iſt damit zu rechnen, daß ſie in den nächſten

ahren noch weiter um mehrere Tauſend ſteigt. Die
ahl der das hieſige Solbad beſuchenden Kur rat ſich ſeit Erweiterung der Kuranlagen cbenſa s

tark vermehrt. Außerdem herrſcht ein lebhafter
Fremden und Ausflugsverkehr.

Die ſchnell e e Entwicklung der kom
munalen Verhältniſſe im Zweckverband Bad Dürren-
berg hat auch eine Ausgeſtaltung ſeiner Verwaltung
notwendig gemacht. Mit dem 1. April 1929 ſind auf
Grund des III. Nachtrags zur Zweckverbandsſatzung
faſt ſämtliche kommunalen Aufgaben von den Ver
bandsgemeinden auf den Zweckverband übergegangen.

Die Verwaltung des Zweckverbandes führte Zweck
verbandsvorſteher Helfer bisher ehrenamtlich unter
Mitarbeit von berufsmäßig vorgebildeten Beamten.

aber notwendig, die nebenamtliche Verwaltung in
ein Hauptamt umzuwandeln.

Die Fra der Beſetzung dieſes ſchwierigenHauptamtes ſt unter den n liedern des Zweck
verbandsausſchuſſes im Laufe der letzten ongate
eingehend erörtert worden, und die hierüber mehrfache Beſprechungen der überwiegenden Mehr
zahl der Verbandsabgeordneten führte zu dem Erbnis, daß von einer öffentlichen Ausſchreibung der

telle ichen und im Intereſſe des Zweckver
bandes und ſeiner Gemeinden es notwendig ſei, die
Verwaltung des Zweckverbandes dem Zweckverbands
vorſteher Helfer hauptamtlich zu übertragen. Dies
wurde dann in der Sitzung des Verbandsausſchuſſes
am 15. November 1929 mit 11 gegen 8 Stimmen
beſchloſſen.

Zweckverbandsvorſteher Helfer kann auf eine
langjährige, erfolgreiche Tätigkeit beim Staat, in
der Kommunalverwaltung und in der Induſtrie
urückblicken. Seit dem 1. April 1917 ſteht er an
er Spitze des Zweckverbandes Bad Dürrenberg

Daneben hatte er die Polizeiverwaltung des Amts
bezirks Dürrenberg vom 2. November 1917 bis
27. Januar 1921 und dann wieder vom 14. April
1921 bis 1922 und dann wieder vom Januar bis
zum Herbſt 1927 iprt Er kennt genau die eigen
artigen Verhältniſſe des Zweckverbandes und ſeiner
Gemeinden und hat reiche Gelegenheit gehabt, ſich
einen vorzüglichen Überblick über die kommumalen,
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe Mittel
deutſchlands zu verſchaffen. Er hat hier ſtets überaus
ausgleichend gewirkt, und es iſt zu hoffen, daß er,
wie bisher, ſo auch künftig, die kommunale Verwal
tung hier trotz der ſchwierigen Verhältniſſe auf
kommunalpolitiſchem Gebiete mit Erfolg zum Beſten
des Zweckverbandes und ſeiner Gemeinden führen

Der Umfang der Verwaltungsgeſchäfte machte es wird.

meindevorſteher und Schöffen geſchritten werden. Als
Wahltag iſt der 15. Dezember feſtgeſetzt worden.
Wahllokal iſt der Gaſthof. Der Beginn der Wahlzeit
iſt auf nachmittags 3 Uhr angeſetzt worden.

Aus dem Geiſeltal.

Aus der Braunkohleninduſtrie
des Geiſeltales.

Lützkendorf. Grube und Brikettfabrik „Cecilie“
iſt mit der Grube „Eliſabeth“ der Anhaltiſchen Kohlen
werke in Mücheln zu einer Berginſpektion Geiſeltal ver
einigt worden. Dieſer Berginſpektion ſteht Bergwerks
direktor Fritzſche in Mücheln vor.

Die ſchwierige Kommunalpolitik.
Mücheln. Uber die am Freitag ſtattfindende

Wahl zum Magiſtrat iſt ein großes Rätſelraten. Nicht
nur, daß alle Jntereſſenkreiſe Anſpruch auf einen der
fünf Magiſtratsſitze erheben, ſondern auch die einzelnen
bisher ſelbſtändigen Gemeinden (ſechs an der Zahl)
wollen je einen Vertreter ſtellen. Noch immer iſt die
Frage offen, ob die kommuniſtiſchen Vertreter (6) mit
den ſozialdemokratiſchen (4) zuſammengehen oder die
letzteren mit den Mittelparteilern (4). Beratungen
haben nach beiden Seiten hin ſtattgefunden.

Kirchenmuſikaliſche Konferenz.
Mücheln. Am Mittwochnachmittag fand im

„Ratskeller“ eine e rri Konferenz der
Kreisſynode Geiſeltal ſtatt, bei der Kantor Siebenbrodt,
Ammendorf, über das neue Geſangbuch ſprach. An
ſchließend verſammelten ſich die Teilnehmer zu einer
muſikaliſchen Feierſtunde in der Kirche. Die Vortrags
folge wird bei dem liturgiſchen Gottesdienſt am dritten
Advent wiederholt, Der neugegründete Kirchenchor trat
erſtmalig auf. Superintendent Heinemann ging in
ſeiner Anſprache von dem in Mücheln geborenen Kirchen
lieddichter Ahasverus Fritſch aus, um die Bedeutung
des evangeliſchen Kirchenliedes darzulegen. Uber
A. Fritſch, deſſen 300. Geburtstag auf den 16. Dezember
fällt, ſoll an jenem Tage in einem beſonderen Aufſatz
gedacht werden.

Weihnachtsfeier
des Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins.

Mücheln. Der Landwirt wirtſchaftliche Haus
frauenverein für Mücheln und Umgebung a eine
gutbeſuchte Weihnachtsfeier ab. Ein von Kindern auf

geführtes weihnachtliches Stück fand großen Beifall.
Herr Gebhardt von der Landwirtſchaftskammer ſprach
über Sinn und Zweck der Geſellſchaftsſpiele und wußte
in lebendiger Weiſe in eine große Anzahl gemütvoller,
luſtiger Spiele einzuführen.

Rund um Querfurt.

Veranſtaltung des Vakerländiſchen Frauenvereins.
O Querfurk. Am Mittwochabend veranſtaltete die

Jugendgruppe des Vaterländiſchen Frauenvereins im
großen Saale des Hotels „Zur Tanne“ eine Advents
feier, welche im Zeichen eines recht guten Beſuches
ſtand. Mit Genuß verfolgte man die netten Dar
bietungen und nur zu ſchnell vergingen die Stunden
des Zuſammenſeins. Die mit der Feier verbundene
Verloſung fand guten Anklang und brachte manch
ſchönen Gewinn

Dem Ende der Rübenkampagne entgegen.
O QHuerfurk. Dieſer Tage hat die Rübenzufuhr zur

hieſigen Zuckerfabrik ſchon merklich nachgelaſſen. Da
nur noch wenige Betriebe die Anfuhr zu tätigen haben,
wird bald die Rübenkampagne hierorts beendet ſein.
Noch vor dem Feſte wird der Hauptbetrieb der Fabrik
ſein Ende finden.

Aus dem Unſtruttal.
10 Jahre Orcheſterverein Laucha.

O Laucha. Die Muſikpflege der Kleinſtadt be
ſchränkt ſich zumeiſt auf die Arbeit in den Geſang
vereinen. inzu kommt in einigen Städten noch
gußer dem Männerchor ein gemiſchter Chor, der oft
die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Gottesdienſte, zu
mindeſt an den Feſttagen, mit übernimmt. Die

wie ſie noch vor der Erfindung von
rammophon und Radio in beſonders muſikaliſch

begabten Familien in Form der Quartette Sitte
war, iſt beinahe ausgeſtorben und mit ihr eine hohe
Kultur volkstümlicher Muſikpflege. Laucha hat es
anderen Kleinſtädten voraus, daß hier auch die
Jnſtrumentalmuſik wieder eine Stätte r hat.
Vor 10 Jahren begann Rektor Welſch mit der
Gründung eines Quartetts, das ſich die Pflege der
Kammermuſik zu ſeiner Aufgabe machte Heute iſt
das geſellige Leben unſerer Kleinſtadt vhne die Ver
anſtaltungen des Orcheſtervereins nicht mehr zu
denken. Aus Anlaß ſeines 10jährigen Beſtehens gab

zur Zeit keine eigene

der Verein ein Jubiläumskonzert in Obendorfs
Saale, der ſich faſt als zu klein erwies. Die Vor
tragsfolge brachte einen Überblick über die in den
10 Jahren getane Arbeit und gab andererſeits dem
Eingeweihten einen überzeugenden Eindruck von den
großen Fortſchritten auf allen Gebieten muſikaliſchen
Könnens.

Viehzählung.
Freyburg. Bei der Nutzviehzählung am 2. De

zember wurden 858 viehhaltende Haushaltungen feſt
geſtellt. Jn dieſen wurden gehalten. 130 Pferde,

4 Eſel, 168 Rinder, 631 Schweine, 246 Schafe
131 Ziegen, 452 Kaninchen, 8400 Stück Federvieb
und 24 Bienenſtöcke.

Die Regenwürmer zeigen ſich.

Freyburg. In den letzten Nächten konnte man
vielfach einen ungewöhnlichen Reichtum an Regen
würmern auf. Wegen und Stegen beobachten. Die
Würmer ließen ſich durch das warme Regenwetter ver
locken, an die Oberfläche zu kommen. Man deutet das
als Zeichen für einen milden Winter. Jn ſonſtigen
ren blieben die Würmer um dieſe Zeit unter der

rde.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Jn den Schachtſumpf geſtürzt.
D Ooberteutſchenthal. Der Arbeiter Wienhold

ſtürzte in dem Schacht des Bergwerks Krügershall von
der Sohle in einen Sumpf. Er zog ſich ſchwere Ver
letzungen zu und wurde ins Krankenhaus gebrachk.

Reklameteil.
Jm Lichterglanz des Weihnachtsbaumes ſtrömen Zeichen der

Liebe von e zu Herz. Nicht zuletzt fällt der Blick auf die
prächtigen ſſeln mit duftendem Weihnachtsgebäck, ohne die
man ſich echte Weihnachtsſtimmung eigentlich nicht denken kann.
Es iſt eine liebe, alte, deutſche Sitte, die von der us

au gepflegt das Feſt verſchönt und ſtets freudigen Anklan.
i jung und alt findet. Wirhtig aber iſt, daß man weiß: dur.

Dr. Oetkers Backpulver iſt eine ausgezeichnete Bekömmlichkeit
dieſer ſchönen Süßigkeiten geſichert.

Anzelgen

kür le Sonnahent- Nummer

vom 14. Dezember 1929 des
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h Anzeigen können nur bis Freitag
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Die Stackt Lützen In cler Statistike
J. Die Einwohner der Stadt.

Die Einwohnerzahl der Stadt Lützen iſt
in ſtändigem Wachſen begriffen. Sie betrug bei den
Volkszäh n von 1880 3184, 1890 3564, 1900 3838,
1910 4086. Nach dem Kriege wurden 1919 nur 8985
Einwohner gezählt, 1925 aber bereits 4470. Seitdem
iſt dieſe Zahl Kern gewachſen. Es wurden feſt
geſtellt bei den e e am 10. Ok-kober 1927 4718, im folgenden Jahre 4830 und am
10. Oktober 1929 bereits 4979 Einwohner.

Das Standesamt beurkundete
1. Januar bis 30. September
1926 27 Eheſchließungen, 97 Geburten, 82 Sterbefälle

1927 27 a 82 261928 31 70 n 341929 106 J 82Gegenüber den letzten drei Vorjahren liegt alſo
eine erfreuliche Zunahme der Eheſchließungen und
Geburten vor, während die Zahl der Sterbefälle
faſt, unverändert geblieben iſt. Die Säuglingsſterb
lichkeit (Kinder unter einem Jahre) betrug in der
gleichen Zeit 1926 7, 1927 6, 19828 9, 1929 11. Hier
iſt alſo leider eine Steigerung feſtzuſtellen.

II. Die Wohnungsnot
und ihre Bekämpfung.

Bauerlaubniſſe wurden erteilt:
1924 48, davon betrafen 10 Neubauten mit 10 Woh

nungen, 1 Umbau mit 1 Wohnung;
1925 50, davon betrafen 10 Neubauten mit 10 Woh

nungen, 2 Umbauten mit 2 Wohnungen;
1926 60, davon betrafen 10 Neubauten mit 16 Woh

nungen, 2 Umbauten mit 2 Wohnungen
1927 61, davon betrafen 14 Neubauten mit 71 Woh

nungen, 1 Umbau mit 1 Wohnung;
1928 82, davon betrafen 16 Neubauten mit 44 Woh

nungen, kein Umbau;

1929 ſind bisher 68 r gegeben, davon
für Neubauten mit 29 Wohnungen, ferner

2 Umbauten mit 2 Wohnungen.

m wurden alſo 188 e neu errichtetMit öffentlichen Mitteln zw.Zinszuſchüſſen, Darlehen der Landesverſicherungs
anſtalt, der Sparkaſſe, der Stadt und des preußiſchen
Staates wurden in den Berichtsjahren 173 Woh
nungen im Werte von rund 1,8 Mill. RM. erbaut.

vom

as Wohnungsamt hat abgehalten
n Sitzungen mit 215 Beſchlußſachen

e

1927 18 2301928 18 a 226Es waren gemeldet am 1. Januar 1924 84, 1925 114,
1926 158, 1927 174, 1928 193, 1929 194 Wohnung
ſuchende; gegenwärtig ſind es 181. Von dieſen haben

ohnung 80.
Von den im Jahre 1924 verzeichneten Wohnung

ine hatten etwa 50 keine ſelbſtändige Wohnung.
Nimmt man an, daß jede neu geſchloſſene Ehe eine
neue Wohnung bedingt und rechnet man die Ehe
ſchließungen ſeit 1924 bis 30. September 1929 1o4zu jenen 50 pinon, ſo ergibt ſich ein Wohnbedarf für

244 Familien. Nach den erteilten Bäuerlaubniſſen
ſind in der gleichen Zeit 188 neue Wohnungen ge
ſchaffen worden, ſo daß zur Zeit 56 Wohnungen
fehlen würden. Der Unterſchied von 80 und 56 24
iſt teils eine Folge des Wanderungsgewinnes, teils
darauf zurückzuführen, daß eine größere Anzahl von
Brautpaaren in den Wohnungsliſten verzeichnet iſt.

III. Lützens Schulweſen.
Die Volksſchule (einſchließlich der gehobenen

Klaſſen) beſuchten am 1. Mai
1918: 805, 1919: 821, 1920: 822, 1921: 794,
1922: 749, 1923: 682, 1924. 648, 1925: 616,
1926: 608, 1927: 605, 1928: 651, 1929: 709

Schulkinder. Vorausſichtlich wird die Zahl der
Kinder ſteigen: 1930 auf 740, 1931 auf 818, 1982 auf
876 und 1933 auf 910 Schulkinder. Dann dürfte
ein Krie Beharrungszuſtand eintreten.

is Ende März 1920 wurden 18, vom I. April
1920 ab 20 Lehrkräfte beſchäftigt, ſpäter noch
eine Hilfskraft für Handarbeitsunterricht. Am

1. April 1923 wurden zwei Lehrerſtellen e
und die Hilfskraft entlaſſen. Auf Grund des
Perſonalabbaugeſetzes wurden zum I. April 1925
zwei Lehrerſtellen abgebaut; eine davon iſt inzwiſchen
wieder beſetzt worden. Die ſteigende Zahl der Schul
kinder wird die weitere re der Zahl der
Lehrkräfte erfordern, auch die chaffung neuer
Schulräume,Die Berufsſchule für männliche Arbeiter
wurde beſucht 1926 von 105, 1927 von 136, 1928 von
161, 1929 von 1889 Schülern. Es waren beſchäftigt
ein nebenamtlicher Leiter, außerdem
1926: 9 nebenamtl. Lehrkräfte mit wöchentlich 28,
1927: 9 nebenamtl. Lehrkräfte mit wöchentlich 30,
1928: 10 nebenamtl. Lehrkräfte mit wöchentlich 38,
1929: 10 nebenamtl. Lehrkräfte mit wöchentlich 88

Unterrichtsſtunden.
Die 1923 errichtete Stadtbücherei hat z. 8.

889 Bücher Der kleine, aber ſehr treue ſtändige
Leſerkreis umfaßt etwa 100 Perſonen.

Die Turnhalle diente außer der Schule zwei
Turnvereinen für ihren Turnbekrieb, zuweilen auch
anderen Vereinigungen und ausnahmsweiſe auch zu
Ausſtellungszwecken.

Das ſogenannte Jugend zimmer im
Schloſſe dient außer amtlichen Zwecken (Schul
ſpeifung, amtsärztlichen Unterſuchungen, Orts
krankenkaſſe, e u. dal.)zwei Jugendvereinen, einer religiöſen Vereinigung,
einer Samariterkolonne. Es wird von dieſen 22mal
im Monat benutzt.

IV. Das Fürſorgeweſen.
Seit der Errichtung der hieſigen Meldeſtelle

des Arbeitsamts Halle a. d. S. für Lützen
und Nachbarorte, d. h. ſeit dem 14. Januar 1929
waren gemeldet am 9. März 1929: 619 Erwerbsloſe
(Höchſtzahl), am 8. Juni 1929. 65 Erwerbsloſe t
r Zahl). Bis zum 29. November d. J. iſt die
n der Erwerbsloſen bereits wieder auf 322 ge
tiegen.

Die a der von der Fürſorgedeputatton
ſtändig Betreuten betrug am 1. April
1924: 17 Arme, 70 Sozialrentner, 29 Kleinrentner,

1925: 25 80 30 x19365 23 102 x 361927:. 40 109 39 v1938: 37 123 3 351929: 35 129 35Die Schulſpeiſung verſorgte durchſchnittlich
1924: 110, 1925: 216, 1926: 220, 1927: 270, 1928:
235 Kinder.

Jm Dr. -Voigt-Stift waren untergebracht
Anfang des Jahres: 1924: 18, 1925: 27, 1926: 15,
1927: 15, 1928: 15, 1929: 14 Perſonen.

Jm ſtädtiſchen Obdach übernachteten:“
1926: 1042 männliche, 7 weibliche Perſonen, 1927:
797 männliche, 18 weibliche Perſonen, 1928: 697
männliche, 14 weibliche Perſonen. Durchſchnittlich
übernachteten täglich an den Üübernachtungstagen
1926: 3,5, 1927: 8 und 1928: 2,5 Perſonen.

V. Die ſtädtiſchen Werke.
Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk hat

einen erfreulichen Aufſtieg genommen. Es wurden
abgegeben im Rechnungsjahre 1907: 27 877 Kilowatt
ſtunden Lichtſtrom, 4904 Kilowattſtunden Kraftſtrom,
10 112 Kilowattſtunden für Straßenbeleuchtung;
1928: 47 856 Kilowattſtunden Lichtſtrom, 21 540 Kilo
wattſtunden Kraftſtrom, 4177 Kilowattſtunden für
Straßenbeleuchtung; 1928: 98 179 Kilowattſtunden
Lichtſtrom, 83 359 Kilowattſtunden Kraftſtrom,
22 929 Kilowattſtunden für Straßenbeteuchtung.

Vom 1. April bis 30. September 1928 wurden
von den Landkraftwerken 101 530 Kilowattſtunden
Drehſtrom bezogen und 74 166 Kilowattſtunden
Gleichſtrom an die Verbraucher abgegeben. Für die
gleiche Zeit 1929 ſind die Zahlen 107 860 und 79858.

Vom Waſſerwerk wurden in die Rohrleitung
gepumpt in der Zeit vom 1. April bis 30 September
1927: 28622, 1928: 31 660 und 1929. 36 476 Kubik
meter Waſſer. Die Zunahme beträgt von 1927 auf
1929 27,4 v. H.
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z bei n Oktober 1813 hielt OberregiSaſzburger Emigranten e e n eügen 1818 bis 1815, die Einleitungsrede und verlasin Merseburg be Aufruf König Friedrich Wilhelms III. An
mein Volk.

1732 bis 1735 und 1835 bis 1852 und 1875.

Vom Erzbiſchof von Salzburg Leopold Anton
Graf von 1732 und 1733 aus dem Salz
burgiſchen Erzſtift um ihres Glaubens willen trotz
der Verwendung des eorpus eyangelicorum ver
triebene. Proteſtanten, denen König
Friedrich Wilhelm J. von Preußen neue Wohnſitze
in Oſtpreußen gab, ſind auf ihrer Wanderung zur
neuen imat auch dürch die Merſeburgi-
ſchen Stiftslande gezogen. Es regierte da
mals der poſtulierte Adminiſtrator des Stiſts Merſe
burg Heinrich Herzog zu Sachſen, 1731 bis 1738,
mit dem am 28. Juli 1738 das Herzogshaus Sachſen

e erloſch.Beim Aufenthalt der Emigranten in der Stifts
ſtadt Merſeburg iſt am 9. Juli 1732 ein kleiner
Salzburger geſtorben, der auf unſerem
Stadtgottesacker ſeine Ruheſtätte hat. Das Kirchen
buch von St. Maximi berichtet darüber: „Den
9. Juli 17832 iſt ein Kind von den damals Salz-
burgiſchen Emigranten, namens Martin, Ruperti

Söhnlein, bei der verwitweten Frau
uperintendent Leyſerin verſtorben und ſodann

von vielen vornehmen Leuten und zugleich anweſen
den 500 Mann Salzburgiſchen Emigranten in einer
ſehr ſchönen und anſehnlichen Prozeſſion chriſtlicher
maßen beerdigt worden aetatis 2 Jahr.
über die Wanderungen der vertriebenen Salzburger
durch unſere Heimat berichtet die Chronik: „Am
22. April 1732 zogen über 300 Salzburger von
Weißenfels über Burgliebenau nach
Halle.“ Erſtaunt wird mancher ſagen, daß, wenn
man, von Weißenfels nach Merſeburg kommend, nach
Halle marſchiert, doch nicht über Burgliebenau dort
hin wandert, ſondern direkt den geraden Weg über
Schkopau und Ammendorf geht. So läuft man heute
von Merſeburg nach Halle, aber das war damals
nicht möglich. Erſt die gewaltigen Brückenbauten
1818 bis 1822 durch die ſumpfige Niederung zwiſchen
Schkopau und Ammendorf ermöglichten den jetzigen
direkten Weg von Merſeburg nach Halle, der zuvor
über den Neumarkt und über den „Fürſtendamm“
nach Burgliebenau ging. Dieſen Weg ſind damals
die Salzburger von Merſeburg nach Halle gewandert.

Weiter berichtet die Chronik: „Am 5. Juli 1732,
abends um 5 Uhr, kamen 550 Salzburger in Merſe
burg an; unterwegs ſangen ſie geiſtliche Lieder. Als
ſie anbangten, wurden ſie erſt auf das Rathaus ge
führt und dann von verſchiedenen Einwohnern in
ihre Häuſer aufgenommen und bewirtet. Der
Herzog, das Domkapitel und der Stadtrat lietzen
einige hundert Taler unter ſie verteilen. Am
anderen Tage zogen ſie über den Neumarkt nach
Halle. Am 8. Juli 1732 kamen wieder 480 Salz
burger mit 52 Wagen und am 18. Juli 1732 kamen
856 dergleichen Perſonen mit 103 Wagen an, welche
alle nach Halle zogen. Am 4. April 1733 kamen
wieder 84 Salzburger nach Merſeburg.“

Aus vorſtehendem Bericht iſt erſichtlich, zu
welchem Auswandererzug der am 9. Juli 1732 in
Merſeburg geſtorbene kleine Salzburger Martin
Feuerſänger gehört hat. Er war einer von den am
8. Juli 1732 in Merſeburg angekommenen 480 Salz-
burgern. Die Frau Superintendent Leyſerin, bei
der das Kind ſtarb, iſt die Witwe des Stiſts
ſuperintendenten Polycarpus Leyſer, der 1714 bis
1724 im Amt war und am 8. Juni 1724 in Merſe
burg ſtarb.

Die Salzburger Auswandererzüge, Männer,
Weiber, Kinder auf Roß und Wagen, aus ihrem
ſieben Heimatlande verkrieben, waren ein tief
ergreifendes Bild für die Merſeburger, die ihnen
herzlichſte Teilnahme und Beiſtand widmeten. Die
Erinnerung an dieſe Bilder vor 200 Jahren lenkt
unſeren Blick auf Bilder unſerer Tage, indem wir
unſerer deutſchen Brüder in Rußland gedenken die
der dortigen Zuſtände wegen auswandern müſſen.

Es hat in Merſeburg auch noch andere Salz
burger Emigranten gegeben oder, richtiger geſagt,
Nachkommen davon, deren Vorfahren aber damals
vor 200 Jahren nicht durch Merſeburg. gekommen,
ſondern einen anderen Weg gezogen und in Schleſien
geblieben ſind. Es iſt die Familie Haeckel auf der
„Hütte“ in Merſeburg, zu welcher der bekannte

Profeſſor Dr. Ernſt Haeckel
in Jena gehört. Nach Familientradition und
Forſchungen von Haeckel iſt der Zuſammenhang mit
dieſen Salzburger Auswanderern in Schleſien durch
aus wahrſcheinlich. Jn Hirſchberg iſt, um jene
Emigrantenzeit bezeugt der „Jnwohner“ Chriſtian

noch gekannt hat, ſtarb bei Haeckels auf der „Hütte“
in Merſeburg und ruht auf dem Merſeburger Stadt
gottesacker. Nach Wiederbelegung der Grabſtätte
fand ihr Grabſtein freundliche Zuflucht im Erb
begräbnis der Familie Merkel, der zu Haeckels

eiten die „Hütte“ e Die Grabſteininſchrift
autet. „Johanng Reging Haeckel geb. Rilke aus

Hirſchberg in Schleſien, geb. den 23. December 1758,
geſt. 22. December 1839.“

Haeckel ſelbſt hat einmal auf die wunderbare
Fügung“ hingewieſen, daß jene, auf Veranlaſſung
der Jeſuiten erfolgte Salzburger Austreibung der
Ketzer die Vorbedingung für ſeine individuelle
Exiſtenz geweſen ſei; „denn ohne dies würde mein
lieber Vater niemals meine teuere Mutter kennen
gelernt haben, und alſo würde ich nach den geltenden
Vererbungsgeſetzen niemals das Licht der Welt er
blickt haben. So verdanke ich in erſter Linie den
gottbegnadeten Jeſuiten, daß ich mich zu einem frei
denkenden Primaten entwickeln und die berüchtigten
Welträtſel ſchreiben konnte.“ Es ſind damals
30 000. Salzburger geweſen, die ihre liebe Heimat

Schöffengericht Halle.
Der gefundene Kupferdrahk.

ab“, verlangte der Beamte.
Namen der Leute erkundigt.

verlaſſen mußten, ſo daß 1732 und 1733 nur ein
kleiner Teil davon, ungefähr 2250 Emigranten,
durch Merſeburg gekommen ſind.

Das Grundſtück „Hütte“ in der Großen
Ritterſtraße Nr. 176, wo Haeckels wohnten, jetzt
Große Ritterſtraße Nr. 5, heißt mit vollem Namen
„Ritterhof und Salpeterhütte Es gehörte dem
Maurermeiſter Chriſtian Anreas Merkel. Von
deſſen Witwe, Johanne Chriſtiane Merkel geb. Leiß
ring, kaufte es am 8. Februar 1871 Rechtsanwalt
Johannes Moritz Wölfel, der ſchon zuvor dort
wohnte und am 16. Februar 1893 ſtarb. Von den
Wölfelſchen Erben kaufte es der Kreis Merſeburg
im Mai 1917 für 110 000 M. durch Vermittlung des
Stadtrats Paul Thiele, der am 19. Auguſt 1918
ſtarb. Der Landkreis Merſeburg ließ dort 1928
und 1929 in dem an die Kleine Ritterſtraße und
Schulſtraße angrenzenden wunderſchönen Garten die
herrlichen Neubauten erſtehen in Geſtalt von Kreis
haus und ſich anſchließendem Landratswohnhaus.

Eine HaeckelGedenktafel an der „Hütte“ anzu
bringen, würde ſich empfehlen.

Der Salzburger Emigrantenabkömmling Ernſt
Haeckel wurde geboren am 16. Februar 1834 als
zweiter Sohn des Regierungsrats Carl Haeckel und
deſſen Ehefrau Charlotte geb. Sethe, die damals in
Potsdam wohnten. Jm Jahre 1835 wurde der Vater
Carl Haeckel als Oberregierungsrat von Potsdam
nach Merſeburg verſetzt, wo er die Leitung der Ab
teilung für Kirchen und Schulſachen übernahm.
Seine Ehefrau war jahrelang Vorſtand des Frauen
vereins und der Kinderbewahranſtalt. Merſeburg
hatte damals 10 000. Einwohner. Nach 50jährigem
Staatsdienſt trat Oberregierungsrat Haeckel in den
Ruheſtand und überſiedelte nach Berlin.

Mit ſeinem älteren Bruder Carl Haeckel, der
1897 als Landgerichtsdirektor in Berlin ſtarb, be
ſuchte Ernſt Haeckel das Merſeburger
Domgymnaſium unter Rektor Wieck, den er
Feiklebens in dankbarem Andenken behalten hat. Als
Primus in Prima war er Wiecks Lieblingsſchüler,
der mit ihm oft ſtundenlange Dialoge hielt über
allerlei philoſophiſche Betrachtungen, während die
anderen Schüler Allotriag trieben! Oſtern 1852 be
ſtand Ernſt Haeckel ſein Abiturientenexamen, und
damit ſchließt ſeine Merſeburger Jugendzeit.

Dankbar gedenkt Exnſt Haeckel ſeines Eltern
hauſes und der vortrefflichen Erziehung durch Vater
und Mutter die beide tief religiös veranlaägt waren,
welche Richtung auch ihn lange Zeit begleitet hat.
über ſeinen Vater ſchreibt er auch folgendes: „Mein
lieber Vater machte mit Begeiſterung die Gründung
des Tugendbundes in Schleſien und dann die ganzen
Freiheitskriege mit; erſt als Lützowſcher Jäger, dann
als Leutnant der „Schwarzen Hüſaren“ und Adjutant
Gneiſenaus. 1815 zog er mit Blücher in Paris ein. Nach
Als im Juni 1871 unſer ſiegreiches Heer, von Paris
zurückkehrend, in Berlin einzog, ſaß ich mit meinem
Vater in einem Zimmer, parterre, in der König-
gräher Straße am offenen Fenſter Als der greiſe
Kaiſer Wilhelm J. ganz nahe an unſerem Fenſter
vorbeiritt, erblickte er den alten weißhagarigen
Herrn mit dem Eiſernen Kreuz und ſalutierte mit
dem Degen. Das war die letzte große Freude meines
lieben Vaters; vier Monate ſpäter ſtarb er.“ Am
1. Oktober 1871.

Aus dem „Merſeburger Kreisblatt von 1848 habe

Merſeburg.
auf Grube „Hermine Henriette II“ bei Döllni

15 bis 20 Kilogramm Kupfer.

verſchiedenen Säcken vorfand.

keine Zeit gehabt, das Kupfer abzugeben.

beſtraft iſt, nahm man ihn in Haft.

den Diebſtählen der Döllnitzer Grube herſtammten.

5 Angeklagte.

war, wurde doch nur der Hehlerei überführt.

der Unterſuchungshaft.

werden. Sie kamen frei.

Amtsgericht Lützen.

es, um Geld zu bekommen.

verurteilt. Die Koſten fallen ihm zur Laſt.

Kraftwagenführer

Tiere in Gefahr gebracht hatte.
Beſchuldigte Einſpruch ein.

wörfen.

30 RM. hilfsw. 6 Tagen Gefängnis belegt.

waren, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben.
Beſchuldigte befand ſich ſ.

wurde im jetzigen Termin freigeſprochen.
Gottlob Haeckel, der Urgroßvater von Ernſt Haeckel.
Seine Großmutter, Johanna Regina Haeckel, die er

ich feſtgeſtellt. „Am 18. Oktober 1848, beim Feſtmahl Vier weitere Sachen würden vertagt.

Seine Merſeburger Jugendzeit, ſeine „Hütte“,
ſeine Domſchule und manchen ſeiner Lehrer, be
ſonders Rektor Wieck, Konrektor Hiecke und deſſen
Nachfolger Oſterwald und den Schulamtskandidaten
Gandtner mit ſeinen vorzüglichen botaniſchen Kennt-
niſſen, hat Ernſt Haeckel zeitlebens in gutem An

Aus cem Gerſchtssaas
Am Abend des 10. Auguſt traf der Förſter am

Walde von Burgliebenau zwei Männer, die einen Sack
auf einen Wagen aufluden. Der ältere der beiden, der
A7jährige Franz R. aus Papitz erklärte, er habe am
Morgen im Walde Kupferdraht gefunden. „Na, dann
liefern Sie ihn gleich auf dem Fundbüro in Merſeburg

Er hatte ſich nach den
Der Führer des Wagens

war der 19jährige Sohn einer Althändlerin aus

Da der Förſter wußte, daß etwa 10 Tage früher
z

Kupferdraht geſtohlen war, ſetzte er ſich mit dem Ober
ſteiger in Verbindung, welcher feſtſtellte, daß die am
Tage vorher neugezogene Leitung in der folgenden
Nacht ſchon wieder geſtohlen war. Es handelte ſich um

Auf telephoniſche An
frage bei der Merſeburger Kriminalpolizei, ob der
Kupferfund von den Genannten abgegeben ſei, ging die
Polizei zu der Althändlerin, wo ſie auch Kupferdraht,
aber nunmehr ſchon in alt und neu getrennt, in zwei

Der „Finder“ entſchuldigte ſich, er hätte nur noch
Da er

wegen Eigentumsvergehens ſchon ganz erheblich vor
Die Händlerin

gab an, ſchon mehr Kupfer in kleineren Mengen von
dem Mann gekauft zu haben, und gab auch als ihren
Abnehmer eine Merſeburger Gießerei an, bei der etwa
45 Kilogramm Kupferdraht gefunden wurden, die aus

Das Schöffengericht Halle verhandelte jetzt gegen
Der „ehrliche“ Finder, der zwar ſehr

ſtark des Diebſtahls es wäre Rückfall verdächtig
Er er

hielt 1 Jahr 3 Monate Gefängnis unter Anrechnung
Sein 19 jähriger Helfer erhielt

wegen Begünſtigung eine Geldſtrafe von 70 Mark.
Der Althändlerin, ihrem Ehemann und dem Gießerei
fabrikanten konnte der gute Glaube nicht widerlegt

Der Maurer Heinz Th. in Lützen hatte ſich im
September bei einem Kollegen ein Fahrrad geliehen.
Er brachte es jedoch nicht wieder, ſondern verkaufte

Er hat ſich deshalb der
Unterſchlagung ſchuldig gemacht und würde zu einer
Geldſtrafe von 50 RM. hilfsww. 10 Tagen Gefängnis

Durch des Amtsgerichts Lützen iſt der
swald H. aus Leipzig-Connewitz

mit RM. Geldſtrafe hilfsw. 4 Tagen Haft belegt, weil
er durch Fahrläſſigkeit mit ſeinem Auto Menſchen oder

Dagegen legte der
Jm jetzigen Termin war

er nicht erſchienen, der Einſpruch wurde daher ver

Gegen den Arbeiter Franz E. in Schladebach
war ein Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen über
10 RM. hilfsw. 2 Tage Gefängnis ergangen, da er dem
Domänenpächter Scheele in Schladebach 2 eiſerne Bett
ſtellen im Werte von 35 RM. entwendet haben ſoll.
Der Beſchuldigte beantragte gerichtliche Entſcheidung.

eingehender Vernehmung der Zeugen wurde der
Beſchuldigte auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt
der Müllergeſelle Hans L. aus H er mit

r i

beſchuldigt, am 7. Oktober 1928 in Söſſen 4 Zentner
Gerſte, dem Mühlenbeſitzer Flechtner gehörig, die er
im Beſitz und Gewahrſam hatte und ihm en e

er

Z. beim Beſtohlenen in
Stellung. Er beantragte gerichtliche Entſcheidung und

denken behalten. Seine Anhänglichkeit an Merſe
burg hat er auch dadurch bekätigt, daß er das 300-
jährige Jubiläum unſeres Domgymnaſiums am
29. und 30. Juni und I. n 1875 als alter Dom
ſchüler mitgefeiert hat, ebenſo ſein Bruder Carl
Haeckel, der damals Kreisgerichtsrat in Potsdam
war. Seine ihm ſchon von Jugend auf eigene
Merſeburger Mundart, den „gemütlichen ſächſiſchen

Dialekt“, wie ſein h ſagt, hat ErnſtHaeckel ſein Leben lang behalten. Am 9. Auguſt 1915
iſt er in ſeinem Heim, Villa Meduſa, in Jena ent
ſchlafen. Arthur Schwickert.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Der Tiſchlermeiſter Paul K. aus Freyburg hat

gegen die Arbeitszeitnerordnung verſtoßen, indem er
trotz wiederholter polizeilicher Anordnung es unter
laſſen hat, in ſeinem Tiſchlereibetriebe die vorge
ſchriebene Arbeitszeitverordnung aufzuhängen und
dann die Arbeitszeit von 8 auf 9 Stunden darauf
abänderte. Gegen einen Strafbefehl über 50 RM.
10 Tage Haft beantragte er richterliche Entſchei
dung. Das Gericht ſetzte die Strafe auf 30 RM.
3 Tage Haft herab, wozu allerdings noch die Koſten
kommen.

Der Händler Karl R. aus Delitzſch der jetzt
vom perſönlichen Erſcheinen entbunden wurde, iſt
ein unverbeſſerlicher ſchwerer Junge, der auf der
Strafleiter ſchon ziemlich hoch emporſtieg. Jm Juli
vorigen Jahres, als die Hochſpannungsleitung durch
die Flur Freyburg gelegt wurde, hat er davon
15 Zentner Kupferdraht geſtohlen und verſucht, ihn
in Halle zu verkaufen. Er will es aus Not getan
haben, da er arbeitslos geweſen ſei. Das Urteil
lautet auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, 3 Jahre
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht ſowie Tragung der
Koſten.

Der ledige Arbeiter Wilhelm F. gebürtig aus
Schleſien, jetzt in Freyburg, war beſchuldigt,
Krankengeld zu Unrecht in Empfang genommen zu
haben. Da er aber durch Beſcheinigung des n
nachwies, daß er länger als 1 Woche krank war, kam
das Gericht zu der Auffaſſung, daß ein Betrug nicht
vorliegt, und ſprach den Angeklagten frei. Die
Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Eine Strafſache mußte vertagt werden, da die
Zeugin aus Größnitz trotz rechtzeitiger Ladung
nicht erſchienen war.

Ebenfalls ausfallen mußte die Strafſache gegen
zwei junge Polen, da einer bereits nach Polen ab
gereiſt iſt und betreffend des anderen erſt beim
Amtsvorſteher in Markröhlitz Nachfrage gehalten
werden ſoll.

Wie wird das WochenendWetter?

Noch weiter mild.
Auch in der letzten Zeit war noch keine Anderung

des milden Wetters eingetreten. Es iſt nur inſofern
ein Wetterunterſchied gegenüber der Vorwoche feſtzu
ſtellen, als diesmal auch in Deutſchland heftige
Stürme aufgetreten ſind, die auf der Nord und Oſt
ſee, jedoch auch tief im Binnenland ſchwere Schäden
verurſacht haben. Daß die Stürme nun auch zu uns
übergegriffen haben, ſteht im Zuſammenhang mit
dem Näherkommen der vzeaniſchen Sturmzyklonen.
Die UÜrſachen kennen wir nur zum kleinſten Teil.
Sie iſt in erſter Linie in der großen Breiten
erſtreckung der beiden Hauptſtrömungen des Tiefs zu
ſuchen. Die ſüdliche Strömung reicht von den euro
päiſchen Weſtküſten bis faſt zum Ural, iſt
mehrere tauſend Kilometer breit. Die nördli
Strömung, die ſich auf der Rückſeite des Tiefs be
ſindet, zieht den weſtlichen Atlantik und einen großen
Teil des nord amerikaniſchen Feſtlandes in ihren Be
reich. Dazwiſchen befinden ſich auf dem Ozean weſt
liche Strömungen, die die Verbindung von der Nord
zur Südſtrömung herſtellen. Jn dem Bereich der
nördlichen und der ſüdlichen Strömung ent tehen
natürlich lang andauernde Temperaturabweichungen,
je nachdem nach der poſitiven oder negativen Seite.
Die abſolute Vorherrſchaft ſüdlicher Luftbewegung,
die im Zuſammenhang mit der ſtarken Wirbeltätigkeit
auf dem öſtlichen Atlantiſchen Ozean ſteht, ſichert für
das Wochenende und darüber hinaus die Fortdauer
der milden Witterung. Die Bewölkung wechſelt da
bei ſehr ſtark, zeitweiſe herrſcht Sonnenſchein, dann
wieder Regenwetter. Die ſtarke Luftbewegung hält
mit kurzen Unterbrechungen an. Auch im Gebirge
entſtehen noch keine Winterſportmöglichkeiten.
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Turnen Sport Spfel
Am den Amateur- Paragraphen

Die vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibes
übungen einberufene Verſammlung der Verbände zur
Ieſtſt nung des deutſchen Amateurbegriffs fand unter

eitung von Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald ſtatt.
Zu Beginn der Verſammlung wurde auf Antrag von
Regierungspräſident Pauli feſtgeſtellt, daß die im
DRA. zuſammengeſchloſſenen Verbände auf den Boden
des Amateurſports ſtehen, den ſie von jeder berufs

C Wassersport

Deutſche Schwimmeiſterſchaften 1930
in München.r ger r r Fige eerHolz buchen konnte. Gutenberg erzielte 1 olz, Gemäß Beſchluß des Deutſchen Schwimm

während MKG. es nur auf 1518 Holz brachte verbandes werden die nächſtjährigen Deutſchen
Beſte des Tages wurden von Gutenberg KlingMeiſterſchaften im ſüddeutſchen Verbandsgebiet ausge

beil mit 273 und von MKG. Ell rich mit 287 Holz. tragen. Die Kämpfe gelangen in der Zeit vom 1. bis
Das Geſamtreſultat iſt: Gutenberg 3130 Holz, MKG. 3. Auguſt in dem neuen Münchener Schwimm
3060 Holz. Somit hat Gutenberg insgeſamt 70 Holz ſtadion zur Durchführung. An derſelben Stelle findet
Plus. Der Beſte in der Geſamtwertung iſt von am 17. Auguſt das Endſpiel um die Deutſche
Gutenberg Artur Bock mit 544 Holz, von MKG. Waſſerball- Meiſterſchaft ſtatt.
Ellrich mit 551 Holz.

auf Verluſt. Bis zu dem genannten Zeitpunkt hatte
er 10 Partien n und 3 unentſchieden s
In den erſten 20 Minuten ſeines Spieles ſpielte er ſo
raſch, daß er 300 Züge durchführte. Von den Gegnern
ſind 37 Herren und 3 Damen. Der Meiſter ſpielte
mit großer Ruhe und überlegenheit. Trotzdem ſich
unter den Gegnern mehrere Spieler von Meiſterſtärke
befinden, ſteht Capablanca faſt auf allen Brettern klar
überlegen. Das Spiel dauert an.

ereinenachrieiten

Männer Turnverein. Turnausſchuß. te, Donners
tag, Sitzung im Vereinslokal „Bergſchlößchen“, 21.80 Uhr, nach
der Turnſtunde. Die Warte aller Abteilungen werden gebeten
vollzählig zu erſcheinen. Wichtige Tagesordnung!

e Betätigung en wiſſen en Fet Der Oberturnwart.DRA. wurde von der Verſammlung erſucht, in dernur ß t Fraſnarrovor Die Unterſchlagungen im Schwimm-ihm zuſtehenden Leitung des deutſchen Sports dieſem ahrsp Lerband. Radio-EckeStandpunkt, insbeſondere auch der Preſſe gegenüber,Geltung zu verſchaffen. Es wurde beſchéſſen, ein

deutſches Grundgeſetz für den Amateurbegriff aufzu-
ſtellen, das die Verbände zu dem ihren machen und bei
den internationalen Fachverbänden durchſetzen ſollen.
Die erörterte ſtrenge Regelung verbietet dem Sports
mann, von einem Veranſtalter unmittelbar Erſatz für
Reiſekoſten anzunehmen, er kann dieſes nur durch Ver
mittlung ſeines Vereins. Sein Verband iſt verpflichtet,den Koſteſerſatz ſo zu regeln und zu überwachen, daß

kein Gewinn erzielt wird. Die Zahl der Reiſen ſoll ſo
begrenzt werden, daß daraus kein Lebensunterhalt
für längere Zeit entſtehen kann. Die Erſtattung für
den Ausfall von Tage- oder Wochenlohn wurde ab
gelehnt. Der wiſſenſchaftlich gebildete Sportlehrer ſoll
nach Regelung durch die Verbände als Amateur aner
kannt werden. Den Wortlaut dieſer rn wird
ein beſonderer Ausſchuß feſtſtellen, der aus den Herren
Dr. Bergmann, Braungardt, Dr. Diem, Evers und
Moshagen beſteht.

Sportfilme für Vortkrags- und Unkerhaltungsabende.

Jn den Wintermonaten treten die Vortrags und
Unterhaltungsabende in den Vereinen mehr in den
Vordergrund. Jhr Erfolg iſt nicht wenig von ihrer abwechſlungsreichen Auegeſtgltung abhängig. Ein gutes

Mittel hierzu iſt die Vorführung von Sportfilmen. Aus
dem reichhaltigen Material, das die Deutſche Sport
behörde hierfür zur Verfügung ſtellen kann, ſeien er
wähnt: „Aus der Gymnaſtikfibel der DSB.“, „Lauf“
(Neubearbeitung), „Nurmi, Peltzer und Wide“, „Stu
dien zur Leichtathletik“, „Handball“, „Weiß gegen Blau,

Dr. Bunner (Dresden) verhaftet.
Die phänomenale Leiſtung des Chryslerwagens. Der Vorſitzende des Schwimmkreiſes Sachſen, Dr.

Bunner (Tresden), über deſſen Unterſchlagungen86 439,1 Kilometer ohne Motorhalt. zum Nachteil des Sächſiſchen r wir

Der Chrysler -Langſtreckenrekord.

90 r e h

Der Wagen auf der „Avus“ ſtartete am 25. September und lief bis zum 3. Dezember, an dem der t.

Unfall die Fahrt beendete, 69 Tage, 2 Stunden und n L3 Minuten. Er hat die phantaſtiſche Strecke von Bankſachverſtändige ſind zur Zeit damit en
Fil. ß n in die genaue Höhe der unterſchlagenen Summe feſt86 439,1 Kilometer ohne Motorhalt zurückgelegt. Kein tanderer Wagen auf der Welt hat ohne Anhalten des zuſtellen. n e s nach ſollen die Geſamt

Naiars eine auch nur annähernd gleiche Diſtang paſſiven 600 000 Mark betragen.
zurückgelegt.in r et e tun Wiener G Kraftsport
ind geeignet, dem Publikum die envrme Leiſtung des
Wagen zu veranſchaulichen: Carnera-- Diener findet ſtatt.

1. h Strecke ohne Anhalten des Motors. Nachdem der deutſche Schwergewichtsboxer Franz
Dieſe entſpricht mehr als dem zweifachen Erd Diener von dem engliſchen Veranſtalter Jeff Dickſon
umfang) 86 439,1 Kilometer. nun endlich ſeinen Vertrag erhalten hat und dieſen
Laufzeit des Motors 69 Tg., 2 Std., 8 Min. der Boyxſportbehörde vorlegen konnte, ſteht einem
Verbrauchtes Benzin 11 577 Liter. Kampfe Diener mit dem Rieſen Carnerag am
Anzahl der Liter per 100 Kilometer 18,39 Liter. 17. Dezember in London nichts mehr im Wege.
Olverbrauch per 100 Kilometer 0,88 Liter.

8 Kann el e 50 000 rn net
Kurbelwelleumdrehungen 169 567 774mal.Cerenen de o maß Sport-Aller ſei
Explo ionen 508 703 322mal. Mißſtände im Fußballſportie Leiſt iſt wohl einzig daſtehend.Die Hoſtung t wo einzig datteh Es muß einmal aufgeräumt werden. VfB. Koburg

droht mit Austkritt.
Bei dem am Sonntag ausgetragenen Verbands

ſpiel zwiſchen VfL. Neuſtadt, derſelben Mannſchaft,Glänzender Sieg deutſcher Jnduſtrie

Freitag, 13. Dezember.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlönge 259 Meter.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert. Walzerſtunde.
13.15 Uhr: Schallplattenkonzert. Georges Bizet: Aus den Opern

„Carmen“ und Die Perlenfiſcher“.
14.30 Uhr: Für die Jugend: „Von Fliegern und Flugzeugen.“

Allerlei intereſſante Dinge, erzählt von Maximilian Spaeth.
15.15 Uhr: Schallplattenmuſik.
16.00 ar Dr. H. Boeßneck: Jdeal und Leben.
16.30 Uhr: Kammermuſik. Das Striegler-Quartett, Dresden:

Striegler, 1. Violine; Macht, 2. Violine; Geier, Viola;
enker, Cello; Richter, Klarinette.

17.30 Uhr: Bücherſtunde der Frau (Sprecherin: Leni Krug von
der Deutſchen Bücherei).

18.05 Uhr: Einführung in Siegfried Wagners Oper „An allem
iſt Hütchen ſchuld“, zur Ubertragung am Sonnabend, dem
14. Dezember, aus dem Stadttheater Halle a. d. S.

19.00 Uhr: Hr. Willy Hoffmann: Frägen des Funkrechts. III.
Ründfunkſtörungen.

19.30 Fr. Schallplattenkonzert.
20.30 Uhr: Ein Gang durch die Deutſche Bücherei in Leipzig.

Eine Reportage.
21.00 Uhr: Liederſtunde von Eleng Gerhardt. Am Flügel: Alfr.

Czendrei. Bratſche: Prof. Carl Hermann
22.15 Uhr; „Die Generationenfrage.“ Geſpräch: Dr. Walter

Hariſch, Dr. E. Kurt Fiſcher.
22.45 bis 24.00 Uhr: Aus dem Hauptbahnhof: Anterhaltungs

muſik der Zigeunerkapelle F. Roy.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09,00 Uhr: Landw. Rat Killer: Lehrgang für praktiſche Land

ine er Paris We 7 n „Olym in der Türkei. gegen die VfL. w. r n z r enpiſche Spiele Amſterdam 1928, Leichtathletik 1. u. 5. Uber das Ergebnis der zweiten türkiſchen Prüfungs unterlag, und dem Kobur as die Koburger 14. z Sallplattrnkonzert.Teil, Olympiſche Spiele 1928* alle 10 Teile. Mit Aus fahrt 1929 Waſſkraſtwagen für in ſge Seho 0 gewannen, ereigneten ſich weder Ausſchretungen e ihr Se el e See ren Kunterbant.
nahme der beiden letzgenannten Filme nimmt die Vor ſchlimmſter Art. Spieler der Koburger Mannſchaft 165.45 Uhr. Frauenſtunde. Dr. Jlſe Reicke: Weltverbeſſerung
führung nur etwa je 15——20 Minuten in Anſpruch, ſo
daß der Forderung, recht viel Abwechſlung durch Hin
zunahme anderer Vorführungen und Darbietungen zu
bringen, ſehr gut Rechnung getragen werden kann.
Ausführliches Film- und Titelverzeichnis ſowie nähere
Bedingungen ſtehen gern zur Verfügung, entweder
direkt durch die Deutſche Sportbehörde, München,
Romanſtraße 67, oder durch den Verband Mittel
deutſcher Ballſpiel-Vereine, Leipzig, Kloſtergaſſe 9.

C Kegelsport

Gutenberg auch im Rückſpiel Sieger.
Der am Mittwochabend ſtattgefundene Rückkampf

Gutenberg gegen MKG. war inſofern intereſſant, als
gleich am Anfang durch die hervorragende Leiſtung
von Ellrich (MKG.) ein Sieg für Gutenberg in
Frage geſtellt war. Jedoch hatte MKG. einige Ver

m an ſog ndet e e und auch der Schiedsrichter wurden von den fanatiſchen
„Angora, 9. Dez. Bei zweiter, vier Monate dauerndenMilltärprüfungsfahrt wie bei erſter vorſährigen Büſſing ein Zuſchauern mißhandelt. Der VfB. Koburg hat darauf

r e r r e en.an Maßnahmen erſucht und trägt ſich gleichzeitig mit deme e eren d e e F en Gedanken, aus dem VMBV. auszukreten. Da Koburg

a n a e e n nman z nahmegeſuch an den Süddeutſchen Fußball und Leichte Weh ded den ne einer s e len des Wo athletikverband richten. Sollte dieſes abgelehnt werden,
Dieſer Erfolg erhält doppelte Bedeutung durch die will der 1200 n ſtarke Verein zur Deutſchen

Tatſache, daß Büſſing ohne vorhergehende Aberholung Türnerſchaft überwechſeln.

das gleiche Serienfahrzeug einſetzte, welches bereits
aus der erſten türkiſchen Wertungsfahrt 1928 bei inter Sehaeh
nationaler Konkurrenz n ver be dünh v a
ervorgegangen iſt und außerordentli rapazierar i amtliche türkiſche Klaſſifizierung bewertet Capablanca ſpielt 40 Partien ſimultan.

bei einer höchſterreichbaren Anzahl von 100 Gutpunk 300 Züge in 20 Minuken.
ten, die nur Büſſing erreicht hat, den nächſtbeſten Capablanca begann am Dienstag in Wien
deutſchen Wagen mit 74 und den beſten amerikaniſchen die Simultanpartien. Er ſpielte auf 40 Brettern und
Wagen mit 60 Gutpunkten. ſtand um Mitternacht nur bei einer einzigen Partie

überall
16.00 Uhr: Stud. Rat Heinz Monzel und Dr. Räuſcher: Preſſe

umſchau im Dienſte des ſtaatsbürgerlichen Unterrichts
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Leipzig.
17.30 Uhr: Min. Rat Griesmeyer: Was tut das Reich für die

Kriegsbeſchädigten
18.00 Uhr: Dr. Leon Zeitlin, M. d. L. Die volks wirtſchaftliche

Bedeutung des Weihnachtsgeſchäftes.
18.30 a Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort

geſchrittene.
18.55 Uhr: Geh. Reg.Rat Prof. Hr. Gürtler: Techn. Lehrgang.

Das Textilgewerbe (VIII): Weberei (1).
19.20 Uhr: Wiſſenſchaft. Vortrag für Zahnärzte. Thema und

Name des Dozenten werden in den zahnärztlichen Fach
zeitſchriften bekanntgegeben.

19.55 Uhr: Jnhaltsangabe und Perſonenverzeichnis zu der nach
folgenden Ubertragung.

20.00 Uhr: Aus der Staatsoper (Unter den Linden): J. „Der
Bajazzo“, Drama in 2 Akten und einem Prölog von Rug

Leoncavallo. Dirigent: Generalmuſikdirektor Leo
lech. Regie: Franz Ludwig Hörth. II. „Der König“,
bel in 3 Bildern von G. Forzano, deutſch von W.
hms. Muſik von Umberto Giordano. Dirigent: Gene

ralmuſikdirektor Leo Blech. Regie: Franz Ludwig Hörth.
Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.
22.30 Uhr: Abendunterhaltung.

im 77. Lebensjahre.
Jn tiefer Trauer

Wwe. Amalie Jahnke geb. Hauſer
z Werkzenge
für Holz und Metallbearbeitung.

Kronen
Familien

Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Geſtorben:
Frau Anna Otto geb.
Weſchke, 78 J., Bad
Lauchſtädt Karl Meiß

Familie Kilkis
Familie Kray

Merſeburg, den 12. Dez. 1929.
Die Beerdigung findet Freitag, 15 Uhr,

von der Kapelle des Stadtfriedhofes

aus ſtatt. S
ner, Lützen.

Vier ſaubere Schlaf-
ſtellen zu vermieten.

Wagnerſtraße 8.
Einfach., möbl. 3Zimmer,
heizbar, zu vermieten.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Zimmer
für Herrn oder Dame
frei. Zu erfr. i. d. Geſch.

Freundl. möbliertes
heizbares Zimmer zu
vermiet. Mälzerſtr. 14..

Am Mittwoch, früh 4 Uhr, ver
schied plötzlich u. unerwartet unser
lieber Turnbruder

Aueust Prauendort

Wir verlieren in dem so Zeitig
Abberufenen einen treuen Freund
unserer guten edlen Turnsache. Er
wird uns allen unvergeßlich bleiben.

Antreten der Turnbrüder Sonn-
abend, nachm. 2 Uhr, im Casino.
Turn- u. Sportverein 1885, E. V.

e imarbeit
schriftl. Vitalis-
Verl. München Gd.

M
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Erfaßte Berufsgruppen:

a er

as Ländchen

Anzeigen g s Aus den Betriebsankagen des s ti ie A d ſol. mod. ür Wdhe Hohem Eiſenwertes Schafſtädtdere hen Wenn a verſchied mein inniageliebter Mann, un u Stühlen Pr. 500Leine Verantwortung ber. I er herzensguter Vater, Schwiegervater, preiswert zu verkaufen. hen wir zu außerordentlich günſtigen Preiſen Off. u. 586 a d. Geſch.
Waren We die Sroßvater und Urgroßvater Köſtritzer Schwarzbier“ hält Dich friſch abzugeben.

1 ünſche er Auftrag z h t n sehe ahnen einen Wilhelm Jahnke Htum bring' es täglich auf den Tiſch. Werkzergeeoſchegeess Engelsflügel

Krane, Treibriemen, Träger, Rohre, Modellierbogen
Nutzeiſen, Baumaterialien uſw. Weihnachsmann-larven

Beſichtigung erbeten. empfiehſt
Schweitzer &oOppler, A.-G. Kurt Karius

aſchinenverwertung,Eisenwerk Schafstädt, arg uns,
GSchaofſtäst, Bezirk Merſeburg.

f h frejtkreſhun Shlahtefeſt

ehrtenKtäcrigcher Schlachthof

Junges, fettes

Roßfleiſch

Ziehung i. 19. Dez.
Arbeiter woblfahrt

ehnachtvlenerne

158 508 Gewinne Rm.

76000
50000D.

S 95000S hzu Einzellose à 50 P.Freitag Doppel K. Portou. Liste
löse à 40 Pf. extra

empfiehlt a. unt. Nachn.Ein Zimmer zu vermiet. owie ff warme WurſtWeißenſelſer Str. 76 herseburg ren r Schlachtefeſt FsLedigenheim. e Fabrikanten 9 Wilhelm Naundorf Gust. Müller Hamburg tlolzdamwsNeubauwohnung s h Landwirte Obere Breite Str. 4. Selgrube 3. M2 Zimmer mit Balkon,
Küche und Zubehör,
1. Stock, an ruh., ſol.
Ehep. z. 15. 1. 1930 zu
verm. Ang. m. Pr. u.
585 a. d. Geſch. d. Bl.
Kinderl. Ehepaar ſucht
2—3 Zimmer, evtl. mit
Kochgelegenheit. Ang.
u. 584 a. d. Geſch. d. Bl.

Berufstätige, junge
Dame, Akademikerin,
ſucht möbl. Zimmer in
gutem Hauſe im Stadt
innern zum 1. 1. 1930
Ang. mit Preisang. u
587 a. d. Geſch. d. Bl.
Gebr. Vertiho, Kleider

ſchrank, Waſchtiſch,Küchenſchrank zu verk. S

aus unſerer Mitte. Er war uns ſtets ein

Vachruf!
Am 11. Dezember riß plötzlich und

unerwartet der Tod unſeren lieben
Gartenfreund

Auguſt Frauendorf

ehrlicher, lieber Freund und der Klein
gartenbewegung ein eifriger Förderer.

Sein Andenken wird in unſerem Ver
ein in hohen Ehren gehalten werden.

Merſeburg, den 12. Dezember 1929 S
Schrebergarten Verein e

„Gute Hoffnung“ E. v.

sendet Ihnen nur allerbeste, streng

Arbeiter
Freie Berufe usw.
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Verlag

Beamte und Angesteiſte: 7

Gaststätten 2,0 P

Verbreitet in 6 Städten und
in über 100 Landgemeinden
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Buchdruckerei
C. Ziehlke Liebenwercia

Fernsprecher 201, 301 u, 433

e 0
e o

1000

Billige, gute
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Katalog koſtenfrei.
Pianohaus Hoffmann

Halle a. S.,
Am Riebeckplatz.

S Freitag
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SchlachtefestGr. SixtiGust. Jerne, aße 12.

W. GpesſerAchten vreite Str. 1. Tel. 133
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
u. ff friſches Gehacktes, S

ab 12 Uhr: 3friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

Morgen

h
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Berufsausſichten für Diplomland-
wirte.

Bekanntlich herrſcht in einer ganzen Reihe von
akademiſchen Berufen infolge des nach dem Kriege ſo
h ſtark angewachſenen Hochſchul- und
Univerſitätsbe uches eine große Überfüllung. Dieſe wird
dadurch erkenntlich, daß viele Akademiker mit abge
ſchloſſenem Studium, mit beſtandenen Doktor und
Staatsprüfungen heute ſtellungslos ſind, oder ſich in
Stellungen befinden, für die ein beſonderes Hoch
ſchulſtudium nicht erforderlich geweſen wäre. Stark
betroffen von dieſem Notſtand ſind auch die Studieren
den der landwirtſchaftlichen Hochſchulen. Nach den
Mitteilungen des Reichsbundes akademiſch gebildeter
Landwirte haben wir in Deutſchland heute etwa 1000
ſtellungsloſe oder in untergeordneten Stellen befind
liche Diplomlandwirte.

Einen Üüberblick über die Zahl der an den landwirt
ſchaftlichen Hochſchulen voll immatrikulierten Studieren
den gibt die folgende Zuſammenſtellung:

Winterſemeſter 1913/14 1491 Studierende
Sommerſemeſter 1923 3286
Sommerſemeſter 1928 1483
Winterſemeſter 1928/29 1585
Vorausſichtlich wird ſich dieſer Stand in den nächſten

Jahren halten. Er kommen jährlich ungefähr 360 neue
Studierende mit Maturium an die Hochſchülen. Dem
emäß iſt alſo künftig im Durchſchnitt mit 300 neuen
iplomlandwirten zu rechnen. Allerdings iſt noch nicht

zu überſehen, inwieweit ſich der Geburtenrückgang
während des Krieges und insbeſondere auch die Not
lage der Landwirtſchaft, die ja in den oben mit
geteilten rückläufigen Ziffern ſeit 1913 deutlich ſpiegelt,
auswirken wird.

Die Lage auf dem Stellenmarkt iſt heute ſehr
ſchlecht, obwohl gegenüber den erſten Jahren nach dem
Kriege die Diplomlandwirte wiſſenſchaftlich und prak
tiſch weſentlich beſſer durchgebildet ſind. Nach den
eigenen Angaben der Studierenden an den landwirt
ſchaftlichen Hochſchulen beabſichtigen

22,5 v. H. ſelbſtändige Landwirte,
8,0 v. H. landwirtſchaftliche Gutsbeamte,

22,5 v. H. Verwaltungslandwirte,
15,0 v. H, Landwirtſchaftslehrer,
5;0 v. H. Tierzuchtbeamte,
3,0 v. H. Saakzuchtbeamte,

24,0 v. H. ſonſtige Spezialberufe
ſpäterhin zu werden. Der Bedarf an Diplomlandwirten
dürfte ſich jährlich auf ca. 300 belaufen. Es können
ſchätzungsweiſe jährlich unterkommen: in Lehrberuf
und Wirtſchaftsberatung 120 (davon 70 in Preußen),
Tierzucht 20, Pflanzenzucht 5, bei den Verſuchsringen
und im Pflanzenbau 25, Forſchung 20, bei der ſtaat
lichen Verwaltung (Finanz, Arbeitsverwaltung, Kam
mern, Miniſterien uſw.) 30, bei der Privatverwaltung
(Düngerinduſtrie, Genoſſenſchaften, Preſſe uſw.) 15, in
der Praxis 60. Die Geſamtſumme deckt ſich ungefähr
ude e der jährlich neu hinzukommenden Diplom

andwirte.

Memorandum für die neue Zollvorlage.
Als Getreidenormalzollſätze gelten die gegen

wärtigen autonomen Zoölle; bei Unterſchreitung der
Preiſe werden die autonomen Zölle um je 2 RM. er
höht, bei Überſchreiten der Normalpreiſe um 2 RM.
ermäßigt. Normalpreiſe für Weizen und Braugerſte
zwiſchen 250 und 270, für Hafer und Roggen 220
bis 240 RM. je Tonne. Der Mehrzoll beträgt künftig
das 1,5fache des Weizenzolles plus 3,75 RM. Der
Vermahlungszwang wird beibehalten. Für die
Roggenbewegung zu Futterzwecken werden 20 Mill.
Reichsmark bereitgeſtellk. Nur der Mäſter, der Futter
roggen bezieht, hat für die entſprechende Menge einge
führter Futtergerſte zum bisherigen Zollſatz von
2. RM. Berechtigung, ſonſt Futtergerſte 5 RM., zu
nächſt für 1930. Für 3 Zentner abgenommenen Futter
roggen ſollen 7 Zentner Vorzugsgerſte eingeräumt ſein.
Daneben wird Roggen in größerem Maße eingelagert
werden. Jm Einklang hiermit wird der Einfuhrſchein
künftig auf den niedrigſten Zollſatz bemeſſen, mithin
für Roggen und Hafer 5 RM.; der Einfuhrſchein für
Braugerſte wird auf 3,50 RM. je Doppelzentner be
meſſen. Zoll für Rindvieh 27 RM., für Schafe
22/50 RM., Mindeſtzoll 24,50 bzw. 22,50 RM. Wird
der Preis von 70 RM. beim SchweineLebendgewicht
unterſchritten, erhöht ſich der Zoll um 50 Prozent, wird
der Preis von 85 RM. überſchritten, ermäßigt ſich der
Zoll um 50 Prozent; das gilt auch für die Einfuhr
lebender Schweine. Der Fleiſchzoll von 45 RM. je
Doppelzentner bleibt.

Saak und Ernke

Deutschlancd als Absatzmarket
für amerikanisches Frischobst

Dr. F. K. Praetorius.
Der deutſche Obſtbau hat von Jahr zu Jahr mehr

unter der Konkurrenz der Vereinigten Staaten zu
leiden. Anſtatt, daß es gelungen wäre, die ausländiſche
Ware zurückzudrängen und dem deutſchen Obſtbau den
Vorteil des größeren Verbrauchs bei uns zugute gekom
men zu laſſen, wie es nun ſchon ſeit Jahren angeſtrebt
wird, iſt die Einfuhr nur immer noch mehr geſtiegen.

Es iſt bekannt, daß die Vereinigten Staaten nicht
nur ihren Obſtbau, ſondern auch den Abſatz im Aus
land mit einer Syſtematik betreiben, die anderen Län
dern vorbildlich erſcheint. Die Folgen hiervon zeigen
ſich am deutlichſten in der gewaltigen Steigerung der
Ausfuhr von ämerikaniſchem friſchen Obſt; ſie betrug
1922 erſt 24 Mill. Dollar und erreichte 1927 bereits
59,7 Mill. Dollar, um im letzten Jahre weiter zuzu
nehmen. Nun kann natürlich nicht eine ſchematiſche
Übertragung der in den Vereinigten Staaten ange
wandten und bewährten Methoden auf andere Länder
und insbeſondere auch auf Deutſchland in Frage
kommen, am allerwenigſten beim Anbau ſelbſt, da dieVorausſetzungen im einen wie im anderen Lande
ganz verſchiedene ſind. Trotzdem können wir viel von
dort lernen.

Nachahmenswert iſt vor allem das Zuſammen
arbeiten der amtlichen Stellen mit den Erzeugern und
Händlern. Die Behörden bemühen ſich, den Unterneh
mern mit bis ins einzelſte gehenden Unterſuchungen
und Berichten poſikive Dienſte zu leiſten und ihnen
den Weg zu den ausländiſchen Märkten zu ebnen. Das
trifft ganz beſonders für das Bureau of Foreign and
Domeſtic Commerce im Handelsminiſterium der Ver
einigten Staaten unter ſeinem Direktor Julius Klein
zu. Die hier angeſtellten Unterſuchungen über die
Abſatzverhältniſſe im Auslande zeugen von einem
außerordentlichen Verſtändnis für die tatſächlichen Be
dürfniſſe der Praxis.

Deutſchland ſtand danach im Jahre 1927 bereits an
3. Stelle der amerikaniſchen Abſatzgebiete für friſches
Obſt, nachdem es noch vor wenigen Jahren eine ganz

geringe Rolle als Ausfuhrland für die gleichen Er
zeugniſſe geſpielt hatte. Die Abſatzſteigerung in dem
kurzen Zeitraum von 1922-—1927 iſt gewaltig. 1922
betrug die Ausfuhr friſcher Früchte nach Deutſchland
nur 32 124 Dollar, 1927 dagegen 3 734 901. Damit
hat Deutſchland für den amerikaniſchen Obſtbau eine
Bedeutung gewonnen, die nur von England und Kanada
übertroffen wird.

Es iſt daher verſtändlich, daß auch bei dieſer Er
hebung die Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf den
deutſchen Markt gelenkt wird. Zumal als Abnehmer
amerikaniſcher Apfel hat Deutſchland bereits eine ſehr
erhebliche Rolle geſpielt, denn 1927 gingen von der
Geſamtausfuhr der Vereinigten Staaten an Apfeln in
Kiſten 14,3 v. H. nach Deutſchland und von der Aus
fuhr von Faßäpfeln 9,2 v. H. Der weitaus größte Teil
der in Deutſchland abgeſetzten friſchen Früchte beſteht
aus Apfeln, deren Ausfuhr nach Deutſchland in den
letzten Jahren geradezu ſprunghaft geſtiegen iſt, wäh
rend andere Früchte im Verhältnis noch weit dahinter
zurückſtehen. Die Vereinigten Staaten exportierten
Äpfel nach Deutſchland:

Apfel in Kiſten Apfel in Fäſſern
Kiſten Dollar Fäſſer Dollar

1922: 14 384 29 087 14 191
1924: 619 209 1519 969 51 565 233 620
1926: 854 916 1846 136 113 140 571 755
1927: 1038 289 2171667 282 945 1391 115
Die Ausfüuhr im Jahre 1923 war gleichfalls gegen

über dem Vorjahr erheblich geſtiegen, dagegen war
1925 gegenüber 1924 ein Rückgang eingetreten, der
jedoch, wie ſich aus den Zahlen der ſpäteren Jahre
ergibt, wieder in die gegenteilige Entwicklung um-
ſchlug. Wenngleich danach auch einſtweilen noch die
amerikaniſchen Apfel unter der Obſt- und Süd
fruchteinfuhr aus den Vereinigten Staaten durchaus
vorherrſchen, ſollte doch nicht überſehen werden, daß
gerade auch in allerletzter Zeit bei anderen Früchten

Der Wert der land wirtſchaftlichen Erzeugung im Vergleich
zur bergbaulichen Erzeugung

ſg

hsmark: Die Annahme, daß ſich Deutſchland

in den letzten Jahrzehnten mehr und
mehr vom Agrar- zum Jnduſtrieſtaate

entwickelt habe, findet ihre Widerlegung
durch einen Vergleich der Produktions-
werte von Landwirtſchaft und Jnduſtrie,

der nach Unterſuchungen des bekannten

Wirtſchaftsſtatiſtikers Dr. Elaaſſen im
Durchſchnitt der Jahre 1924/26 einen

Wert der Agrarproduktion von 12 300

Millionen Reichsmark und einen ſolchen
der Jnduſtrieproduktion von 12 800

Millionen Reichsmark aufweiſt. Jn
duſtrie und Landwirtſchaft halten ſich

alſo in ihrer volkswirtſchaftlichen Be
deutung auch heute noch durchaus die

Waage.

Im übrigen tritt die nationalpoli
tiſche Bedeutung der Landwirtſchaft

non klarer hervor, wenn man, wie
dieſes in unſerem Schaubild geſchehen

iſt, einzelne in ihr erzeugte Werte
einigen in der Jnduſtrie hervorge
brachten Werten gegenüberſtellt.
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eine auffallend große Zunahme des Jmports eingetre
ten iſt.

Der Abſatz heimiſchen Obſtes wird natürlich auch
durch dieſe Einfuhr erſchwert.

Die Apfelernte ſoll in dieſem Jahre in Amerika
nicht ganz ſo groß geweſen ſein, wie im vergangenen;
trotzdem iſt mit unverändert ſcharfer Konkurrenz zu
rechnen. Es wäre dringend zu wünſchen, daß der
deutſche Obſtbau bei ſeiner Abwehr hiergegen tatkräftig
von den Behörden unterſtützt wird.

Nach der deutſchen Statiſtik hat im übrigen die
Apfeleinfuhr aus den Vereinigten Staaten noch bedeu
tend höhere Werte erreicht. er Unterſchied mag teil
weiſe auf die verſchiedenen ſtatiſtiſchen Methoden
zurückzuführen ſein. Die amerikaniſchen Zahlen ſind
aber allein ſchon deshalb beſonders wertvoll für uns,
weil ſie deutlich erkennen laſſen, wie wichtig der deutſche
Abſatzmarkt für die amerikaniſche Erzeugung bereits
geworden iſt.

Landwirtſchaftshilfe in Amerika.

Das Magazin der Wirtſchaft Nr. 45 weiſt auf
Vorgänge in den Vereinigten Staaten hin, die ein
intereſſantes Bild auf die Einſtellung der amerika-
niſchen Regierung zur Landwirtſchaft werfen. Als
um die vergangene Wochenwende der amerikaniſche
Weizenmarkt zuſammenzubrechen drohte, griff das
Bundesfarmamt ein und erklärte, den neugebildeten
Landwirtshauptgenoſſenſchaften 100 Millionen Dollar
als Darlehn zur Verfügung zu ſtellen, damit die
Landwirte den Weizen aus dem Markt halten
könnten, bis die Preiſe ſtiegen. Hilfsmaßnahmen für
die Landwirtſchaft ſind in den Vereinigten Staaten
nichts Neues. Auch die äußerſt niedrige Verzinſung
der Darlehen in Höhe von etwa 4——5 Prozent iſt bei
der landwirtſchaftsfreundlichen Einſtellung in
Amerika verſtändlich. Allein die Erklärung des ſtaat
lichen Bundesfarmamtes, daß angeſichts der bekannten
Verſorgung des Weltmarktes die jeweiligen Preiſe
„zu niedrig“ ſeien, und die Tatſache, daß den Land
wirten mehr als 96 Prozent des „angemeſſenen
Preiſes“ als Darlehn zur Verfügung ſtehen, und zwar
bevor der Weizen tatſächlich verkauft wird, ja, ſelbſt
wenn die Ware nicht einmal in Elevatoren liegt, ſteht

der Geſchichte des Warenlombardgeſchäftes einzig
a.

Anſcheinend aber genügt der amerikaniſchen Land
wirtſchaft dieſe Fürſorge nicht, um für die Zukunft
einen geregelten Getreideabſatz zu gewährleiſten. Man
iſt daran, hauptſächlich in den Prärieprovinzen,
Stimmung für einen Zwangspool zu machen, der die
geernteten Getreidevorräte zwangsläufig erfaßt und
den Abſatz in genau geregelte Bahnen verweiſt.

Die Rolle der Kolonialbutter.

Die Kolonialbutter war in der letzten Woche
wieder einmal das Zünglein an der Waage. Wie
ſchon vor einer Woche angedeutet, mußte die
Situation am mitteleuropäiſchen Buttermarkte als
überſpitzt bezeichnet werden während Holland,
Deutſchland und auch andere Produktionsländer die
letzten Preisſteigerungen Kopenhagens nicht mit
gemacht hatten, mußte Kopenhagen ſelbſt ſcharf her
unterſetzen, die Ermäßigungen hätten auch in der
Mitte der Woche noch ebenſo weitergehen müſſen,
wenn nicht Kolonialbutter in England gerade in
dieſem Augenblick knapp verfügbar geweſen wäre.
Als ſich Kopenhagen zu den erſten Preisnachläſſen
bereit fand, griffen die engliſchen Jmporteure zu, um
nicht noch einmal in die Zwickmühle zu geraten.

Für den deutſchen Markt bedeutete das Vorgehen
Kopenhagens weniger einſchneidende Schritte, man
hatte hier ſchon vorher die Grenzen der Preisbildun
erkannt. Außerdem liegt am deutſchen Markt noch
eine gewiſſe Gefahr in Geſtalt der ziemlich zahlreichen znritklaſſigen Ware vor, die ſich zum er

heblichen Teil aus Randſtaatenware zuſammenſetzt
und die vielfach unlimitiert an den deutſchen Markt
kam. Die innerdeutſche Marktbildung war n
eindeutig: wirklich erſte Butter bleibt gut im Ge
ſchäft, iſt knapp, zweite iſt reichlich zu haben, auch
muß man hier mit weiterem Preisdruck rechnen, da
die Umſtellung auf Stallfütterung leicht eine Ver
minderung der Qualität, man denke an die Blatt
fütterung, mit ſich bringt.

Landwirtſchaftl. Marktbeobachtungen

Das Konjunkturforſchungsinſtitut über
Milch- und Butterpreiſe.

Die Preisgeſtaltung für Milch und Butter ſtand in
den letzten Monaten unter dem Einfluß des jahres
zeitlichen Produktionsrückganges. Während ſich im all
gemeinen die Steigerung der Milchpreiſe im Rahmen
einer normalen Saiſonbewegung hielt, ſtiegen die Preiſe
in Berlin ſtärker, in München ſchwächer; in Nord
deutſchland dürfte die lange Trockenperiode eine ſtärkere
Produktionsſchrumpfung zur Folge gehabt haben als
in Süddeutſchland. Daß die Futterverſorgung in Süd
deutſchland günſtiger iſt, geht auch aus der Geſtaltung
des Auftriebs von Schlachtrindern hervor. Jn Mün
chen hat ſich der konjunkturmäßige Rückgang des Auftriebs in den letzten Monaten Prigeſer und wurde

nicht durch eine verſchärfte Räumung der Weiden auf
gehalten. Die Butterpreiſe ſind im dritten Vierteljahr
ununterbrochen geſtiegen. Die Preisſteigerung blieb
aber im Juli und Auguſt hinter der ſaiſonüblichen
Aufwärtsbewegung zurück. Jm September ſtiegen die
Preiſe überſaiſonmäßig und erreichten wieder den Vor
jahrsſtand. Die Einfuhr von Butter hielt ſich ebenſo
wie im erſten Halbjahr über dem Stand des Vor
jahres und war damit in den erſten neun Monaten
mengen und wertmäßig höher als jemals ſeit der
Stabiliſierung.

Der Buttermarkt vor der Zollerhöhung.
Der deutſche Buttermarkt ſteht ſchon im Zeichen der

im kommenden Jahr eintretenden Zollerhöhung für
Butter und Rahm: die Randſtaaten waren ziemlich
eifrig in der letzten Woche, um ihre Überſchußbeträge
zu den jetzigen Sätzen nach Deutſchland hereinzuhekom
men. Außerdem aber war es auch die eigene ſtärkere
Anlieferung, zumal aus Schleſien Pommern und
Mecklenburg, die den Markt bzw. den Preis drückte.
Außerdem lag die notwendige Anpaſſung an die Ten

Anbetracht ziemlich großer Ankünfte von Kolonial
butter. Man darf wohl die allgemeine Lage als ſehr
undurchſichtig bezeichnen, da trotz der bezirksweiſen
Mehranlieferungen die Geſamtproduktion gegenüber
den Vorjahren eher rückläufige Tendenz hat; auch die
Rübenblattverfätterung dürfte in der Regel ſchon be
endet ſein. Die um 200 000 bis 250 000 vergrößerte
Arbeitsloſenziffer wird ſchließlich nicht ohne Einfluß
auf den Butterverbrauch bleiben, wenn wir ihr auch
zunächſt nur eine ſekundäre Rolle zuſchreiben möchten
Ausſchlaggebend vielmehr wird eine allgemeine Zurück
haltung des breiten Publikums ſein, das trotz verlang
ſamter Einkommensbildung doch gewiſſe Mehraufwen
dungen zum Weihnachtsfeſt bzw. zum Winter machen
will und machen muß und dieſe eben u. a. beim Butter
verbrauch einſpart. Die Entwicklung in den nächſten
beiden Wochen iſt ſehr ungewiß, auch die Beurteilung
in Fachkreiſen hat keine einheitliche Meinung hervor
gebracht.

Rativnaliſierung! 1700 Futtermittel
in zwei Jahren

Seit dem Jnkrafttreten des Futtermittelgeſetzes
(1. November 1927) ſind nicht weniger als 1700 ver
ſchiedene Futtermittel angemeldet und in das Regiſter
eingetragen worden, darunter Miſchungen mit 20, ein
mal ſogar mit 41 Gemengteilen. Die Herſtellung der
artig vielfältig zuſammengeſetzter Futtermittel und die
allzu bunte Vielheit überhaupt liegt ſicher nicht im
Intereſſe des land wirtſchaftlichen Verbrauchers, noch
entſpricht ſie den einfachſten Forderungen der Zeit.

Obſternte und Obſteinfuhr.
Die augenblicklichen Vorräte deutſcher Ernte anApfeln mäſen noch immer groß genannt werden. Der

November hat doch noch mehr Angebote von Schwemm
ware, von minderen Qualitäten gebracht als man er
wartet hatte. Daneben hat ſich eine Sondermarktlage
für einwandfreies Material in guter Sortierung
herausgebildet. Man rechnet jetzt damit, daß die Ver

denz in Kopenhagen vor, die gleichfalls ſchwächer war.
Die engliſche Einkäuferſchaft hielt zurück, und zwar in

einigten Staaten aus ihrer Zurückhaltung ſchon in
dieſem Monat heraustreten werden, weil die Kalkula

tion auf ſehr günſtigen europäiſchen bzw. deutſchen

Abſatzmarkt in der ſpäten Saiſon nicht günſtig ſein
dürfte, und zwar deshalb, weil die Apfelſinenernte
ſämtlicher Mittelmeerländer ſich als gut und hin
ankündigt. Die Anlieferungen von Mandarinen un
Apfelſinen ſind heute ſchon größer als im Vorjahr.
Größte Aufmerkſamkeit in der Behandlung des deut
ſchen Obſtes erſcheint angeſichts der gefährlichen milden
Witterung angebracht.

Sehr ſtiller Käſemarkt.
Die kleine Belebung, die ſich auf den benachbarten

Plätzen des Auslandes im Käſegeſchäft zeigte, blieb auf
die deutſchen Märkte ohne Einfluß. Die Voraus
ſetzungen für verſtärkten Verbrauch ſind nicht beſonders
günſtig. Man muß abwarten, wie ſich Vorratsbildung,
verringerte Zufuhr und Weihnachtsnachfrage aus
gleichen werden. Erſte Sorten ſind unverändert gut
im Geſchäft.

Die ſüddeuntſche Mühlenkonvention.
Eine Reihe ſüddeutſcher Fachverbände, u. a. die

Süddeutſche Mehlhändler-Vereinigung, die Süddeutſche

MühlenVereinigung, der Mehlhändler-Verein Mann
heim, der Verein Bayeriſcher Mehlgroßhändler, haben
eine Konvention abgeſchloſſen, die die Rabattfragen
ſowie die Abnahme und ſonſtigen Bedingungen regelt.
Man rechnet damit, daß mit der Mühlen VereinigungNiederrhein in den allernächſten Tagen eine er

chende Konvention abgeſchloſſen werden kann.

Der neue Fleiſchgroßmarkt Berlin.
Der neue Fleiſchgroßmarkt Berlin wird in Kürze

in Benutzung genommen werden können. Er ſteht mit
rund 30 000 Quadratmeter gedeckten und gekühlten
Verkaufshallen, dem Kühl- und Gefrierhaus von 5000
Quadratmeter, Laderampen und Anſchlußgleiſen von
6 Kilometer Länge einigermaßen vollendet da. Der
jährliche Geldumſatz auf dem Berliner Fleiſchgroßmarkt
beträgt 400 Millionen Reichsmark. Auf dem Schlacht
hof wurden an neuen Anlagen ein Hammelſchlachthaus

und ausgedehnte Kühlanlagen geſchaffen; zum erſten
Male wird Kälte auf Entfernungen über 1 Kilometer
geleitet, ein neues Rinderſchlachthaus iſt im Bau, die
nächſte e ſoll der Erſatz der veralteten Schweine
ſchlachthäuſer und die e Wng beſſerer Fleiſchtrans
porteinrichtungen für die Verbindung zwiſchen Schlacht
hof und Fleiſchgroßmarkt ſein. Auf dem Viehhof t
außerdem eine Halle für Auslandſchweine neu geſcha
fen, daneben eine Vergrößerung der Rinderhalle und
eine Aufſtockung des Börſengebäudes.

Polniſche Exportprämien auch bei
Waſſertransporten.

Die polniſchen Exportprämien waren urſprünglich
auf Getreideverſendungen auf dem Eiſenbahnweg be
ſchränkt; wie wir erfahren, iſt eine neue Verordnung
herausgekommen, die auch die Getreidetransporte in
die Prämiierung einbezieht, welche auf dem Waſſer
wege nach Deutſchland kommen. Anſcheinend iſt der
Seeweg teilweiſe noch beſchränkt.

Aus dem Jahresbericht
des Halle-Roſitz-Holland-Konzerns.
Der Jahresbericht des Halle Roſitz Holland

Konzerns ſtellt für 1928/29 feſt, daß die Rübenernte
gering blieb, daß der Zuckermarkt während des
größten Teils des Jahres unter Depreſſion lag.
Eine empfindliche Verluſtquelle bildete die Zucker
ausfuhr. Es iſt dem Zuckerzollgeſetz vom Dezember
1928 zu verdanken, daß der Überſchwemmung des
Jnlandmarktes mit ausländiſchem Zucker Einhalt
geboten wurde. Geringe Ernteerträge, ſteigende
Koſten und ſinkende Erlöſe beeinträchtigten das Er
trägnis. Dem Konzern waren 47 verarbeitende
Fabriken angeſchloſſen. Die Rübenanbaufläche be
trug 240693 Morgen bei einer Erntefläche von
426 902 Hektar im ganzen Reich. Die Zucker
erzeugung betrug 4,77 Millionen Zentner gegen
37 Millionen Zentner im ganzen Reich.



Die Erziehung
der

Um die Zeit der Tagundnachtgleiche iſt in
unſeren Obſtgehölzen die Saftbewegung völlig zum
Stillſtand gekommen, und es dauert nun eine Weile,
bis das Frühjahr ſie von neuem anfacht. Dieſe Wochen
benutzt der Baumpfleger dazu, formend und ausglei
chend in den Bau der Kronen einzugreifen, um mög
lichſt günſtige Bedingungen für die Tragbarkeit zu
ſchaffen. Dieſer

Obſtbaumſchnitkt iſt keine Kunſt,
wie er manchmal genannt wird, ſondern eine notwen
dige Maßnahme, deren Regeln und Gründe jeder
verſtehen und anwenden kann, der ſeine Bäume lieb
hat. Jeder, der Obſtbäume beſitzt, ſollte ſich damit ver
traut machen. Er wird an ihnen dann viel mehr
Freude haben, als wenn er dieſe Pflegearbeiten frem
der Hand überläßt und deren Tätigkeit nicht zu be
urteilen vermag.

Ein junger, in nahrhaften Boden gepflanzter Obſt
baum bildet, ſich ſelbſt überlaſſen, lange Jahrestriebe,
an denen die unteren Augen im Ruhezuſtande ver-
harren, während die austreibenden mehr oder weniger
wüchſige Seitenzweige entwickeln. Infolgedeſſen ent
ſteht in wenigen Jahren eine dichte Krone mit einem
unüberſichtlichen Aſtgewirr. Je nach der Wuchskraft
der Sorte wird es mehr oder weniger lange dauern,
bis der Baum beginnt, Fruchtknoſpen anzuſetzen. Dieſe
natürliche Entwicklung wird durch den Erziehungs
ſchnitt unterbrochen. Es iſt ein Jrrtum, wenn man

laubt, dadurch die Fruchtbarkeit unmittelbar herbei
ühren oder ſteigern zu können.

Der Schnitt ſoll nur auf das Holzwachskum des
Baumes einwirken, damit eine kräftige, Licht und

Luft leicht zugängliche Krone entſteht.
Gleichzeitig beeinfluſſen wir freilich die Fruchtbarkeit,
weil ſich an dem geordneten Obſtbaum Befruchtung
und Früuchtausbildung leichter vollziehen als im Zweig
gewirr des wildwachſenden Baumes. Zunächſt hemmt
der Schnitt die Blütenbildung ſogar, weil Fruchtholz
ſich nur an Trieben mit niedrigem Saftdruck zeigt. Je
ſenkrechter ein Trieb wächſt, je weiter er ſich über der
Wurzel befindet, um ſo reichlicher wird er mit Saft
geſpeiſt, um ſo kräftiger wächſt er. Gleichmäßige Ent
wicklung aller Zweige in der von uns gewünſchten
Form erreichen wir demnach, wenn die oberen Triebe
ſtärker, als die unteren, die aufrecht ſtehenden Triebe
ſtärker als die in größerem Winkel zur Baumachſe
wachſenden zurückgeſchnitten werden. Auch durch Be
ſchweren ſenkrecht wachſender Zweige kann man jhr
Wachstum hemmen. Je ſtärker wir die Zweige ſtützen,
um ſo kräftiger wird der Baum im Holz.

Beſondere Aufmerkſamkeit verlangt während der
erſten Jahre der Mitteltrieb. Er iſt ungeteilt ſenkrecht
emporzuführen und regelmäßig zu kürzen, damit ſich
brauchbare Aſtquirle entwickeln. Aus dieſen zieht man
die Leitäſte, an denen das wertvolle Fruchtholz ſitzt.
Der Formobſtzüchter legt großen Wert darauf, ſtets
vollſtändige Aſtkränze zu bekommen und erzwingt die
Aſtbildung in dieſem Sinne durch beſonderes „Anſchnei
den“ des Mitteltriebes. Mit der Tragbarkeit des
Baumes hat das wenig zu tun.

Die Hauptſache iſt, daß jeweils 80 bis 120 Zentki
meter über den unkeren Aſten im Laufe der Jahre
zwanglos drei bis vier kräftige und gut verteilte
Seitenkriebe entkſtehen, aus denen ſich weikere

Haupktäſte entwickeln können.

Die zwiſchen dieſen und den unteren Hauptäſten wach
ſenden Seitentriebe werden nur entfernt, ſoweit ſie zu
dicht ſtehen. Jm übrigen werden ſie als Verſtärkungs

triebe des Mitteltriebes angeſehen und demgemäß, ſo
weit erforderlich, durch Schnitt zurückgehalten.

Vom regelmäßigen „Fruchtholzſchnitt“ kommt man
heute bei Hoch und Halbſtämmen und Buſchbäumen
mehr und mehr ab. Der Rückſchnitt der jungen Krone
ſoll nur dazu dienen, ihr Grundgerüſt zu ordnen, und
das Wachstum der Häuptäſte auszugleichen. Die an
dieſen entſtehenden Seitentriebe dienen zunächſt ihrem
Dickenwachstum, ſie ſind daher nicht als „Fruchtholz“,
ſondern als „Verſtärkungstriebe“ anzuſehen und dem
entſprechend zu behandeln. Sie werden alſo nur ſoweit
geſchnitten werden, als ſie die Entwicklung des Haupt
aſtes ſtören. Das gilt für obenauf ſtehende und zu
dicht an der Spitze ſtehende Triebe. Die nach der Seite
oder nach unten zu wachſenden Triebe bleiben unge
ſchnitten, damit ſie ſich raſch zu Seitenzweigen ent
wickeln. Wo ſolche Triebe zit dicht ſtehen, werden ſie
ganz entfernt. Verzweigen ſich die locker aufgebauten
Hauptäſte frühzeitig und natürlich, dann unterſtützen
ſie das die Tragfähigkeit des Aſtes fördernde Dicken
wachstum mehr, als wenn man durch Fruchtholzſchnitt
das Längenwachstum ſtärker anregt.

Leittriebe ſchneidetk man bei aufrecht wachſenden
Sorken auf ein außen ſtehendes Auge, bei
breitwüchſigen auf ein nach oben gerichtekes Auge.

Der kurze Schnitt des Leittriebes auf fünf bis ſechs
Augen verurſächt kräftigen Holztrieb. Die drei oder

Obstbaumkrone
vier oberen Augen am verbliebenen Zweigſtück treiben
ſtark entwickelte Zweige, die ſich bei Birnen vielfachmit Fruchtaugen oder Feuchtpigen beſetzen. Der kurze

Schnitt trägt demnach am meiſten zur Stärkung des
Aſtgerüſtes bei. Er darf aber nur an Leitzweigen an
gewendet werden, die ſenkrechte oder doch aufrechte
Richtung haben, z. B. bei Buſchbäumen, Pyramiden,
ſenkrechten Schnurbäumen und Hochſtämmen. Bei
Spalierbäumen iſt er nur an den oberen Aſtreihen an
n ſelten an den unteren, die ohnedies infolge
ihrer Länge und waagerechten Richtung nur ſchwach
triebig ſind. Der kurze Schnitt ſetzt voraus, daß die
Augen gut ausgebildet ſind.

Der lange Schnitt beſteht im Entſpitzen des Triebes.
Er hat ebenſo, wie der unterlaſſene Schnitt, zur Folge,
daß die obenſtehenden Augen ſchwach austreiben und
ſich im Laufe des Sommers in Fruchtſpieße umwandeln,
die im günſtigſten Falle im nächſten Jahre Blüten und
Früchte anſetzen. Jnfolge des ungehemmten Saft-
ſtromes nach oben werden die unteren Augen ſtecken
bleiben und ſchließlich, wenn ſie nicht durch Überkerben
zum Austreiben gezwungen werden, abſterben. Es
entſtehen dann Kahlſtellen. Der lange Schnitt iſt nur
bei ſtarkwüchſigen Sorten und den unteren Aſten und
Aſtreihen der Formobſtbäume, beſonders bei waage-
rechter Richtung, angebracht.

Die Mitte zwiſchen dem langen und kurzen Schnitt
hält der halblange Schnitt. Seine Wirkung reicht in den
meiſten Fällen vollkommen aus, um die Aſtverlänge-

rung zu kräftigen und alle Augen zum Austreiben zubercalaſſen Dabei ſind aus den unteren Augen t
ſpieße entſtanden, welche die Weiterbildung des
holzes gewährleiſten.

Beim Auslichten älterer Kronen werden oft viele
kleine Zweige entfernt. Beſſer tut man. wenn man
einzelne Aſtteile bis auf paſſende untere Seitenzweige
zurücknimmt oder gar ganze Aſte herausſchneidet. Hier
gehört ſchon einiges Verſtändnis für die Wachstums
geſetze des Obſtbaumes dazu, um ſtets die richtige Maß
nahme herauszufinden.

über den Phosphorſäurebedarf
unſerer Gartengewächſe.

as. Wenn der Garten voller Bäume ſteht, die nicht
tragen, wenn uns Spargel zuwächſt, aber die Stangenhohl ſind, wenn wir Kohl ziehen, aber die Köpfe ch

nicht feſtigen, wenn uns Gurken reifen, die ſich dann
nicht halten, ſo iſt das alles ſehr ärgerlich. Aber ſollten
wir deshalb verzweifeln? Mit nichten! Dafür gibt
es Abhilfe. Die Düngung iſt nämlich in ſolchen Fällen
nicht ausreichend oder falſch zuſammengeſetzt. Es fehlt
die Phosphorſäure, es fehlt das Thomasmehl.

Mit wieviel Phosphorſäure aber ſollen wir düngen?
Fragen wir den Wiſſenſchaftler, ſo antwortet er uns:
Berückſichtige den Nährſtoffgehalt des Bodens, achte auf
den Nährſtoffbedarf der Pflanze!

Wie ſteht's nun mit dem Nährſtoffgehalt unſerer
Böden? Jm letzten Jahre wurden viele tauſend Böden
unterſucht mit dem Ergebnis, daß faſt 70 Prozent arm
ſind an dem Nährſtoff Phosphorſäure!

Jm Garten folgen die Kulturen auf dem gleichen
Fleck aufeinander. Selten wird er regelmäßig mit
Phosphorſäure gedüngt. Gutgepflegter Stalldung iſt
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Künſtliche Kälte für Rahrung und Wohnung
Während die wiſſenſchaftlichen Grundlagen für die

Erzeugung tiefer Temperaturen bereits ſeit acht Jahr-
zehnten feſtliegen, hat ſich das Gebiet der Kältever
wendung auf reiner Erfährungsgrundlage entwickelt
So wird z. B. Gefrierfleiſch ſeit Jahrzehnten in großen
Schiffsladungen aus den überſeeiſchen Ländern nach
Europa gebracht. Aber die beim Gefrieren in den
Zellen eintretenden Veränderungen ſind auch heute
noch ſehr wenig geklärt. Die neuere Erkenntnis, daß
eine Erhöhung der Gefriergeſchwindigkeit und ein da
durch erzieltes feinkriſtalliniſches Gefüge die Umkehr-
barkeit des Gefriervorganges begünſtigt, alſo das ge
froren geweſene Fleiſch nach dem Wiederauftauen dem
friſchen Fleiſch ſehr nahebringt, iſt nur der erſte Schritt
auf langem Wege. Wir kennen nach den Anſichten
erſter Fachleute, wie z. B. des bekannten deutſchen
Kältetechnikers Prof. Dr. Plank (Karlsruhe), heute
noch nicht einmal die günſtigſten Gefrier- und Lager

arten, obgleich kaum noch ein Zweifel beſteht, daß
nicht nur zu hohe, ſondern auch zu tiefe Tempera-
turen ſchädlich ſind. Auch die phyſikaliſchen Eigen
ſchaften des Fleiſches ſind noch keinesfalls in er
ſchöpfender Weiſe unterſucht. So iſt z. B. die Wärme-
leitzahl, die für die Durchkühlungsgeſchwindigkeit maß
gebend iſt, noch nicht genau beſtimmt worden.

Erſt in den letzten Jahren hat man angefangen,
die verſchiedenen Anwendungsgebiete der künſtlichen
Kälte mit wiſſenſchaftlichen Methoden zu bearbeiten,
und es haben ſich dabei ſchon heute überraſchende und
praktiſch bedeutungsvolle Ergebniſſe gezeigt. Die Ge
frierware, die heute auf den Markt gebracht wird,
ſteht qualitativ unvergleichlich höher als etwa das Ge
frierfleiſch, das uns im Kriege vorgeſetzt wurde und
das bei vielen in ſehr ſchlechter Erinnerung geblieben
iſt. Wichtige Fortſchritte ſind auch in der Konſer
vierung von Molkereiprodukten ſowie von Obſt und

temperaturen für die verſchiedenen Fleiſch und Fiſch Gemüſe durch Kälte erzielt worden.

Saug- und Kältkeerzeuger
Freſſmäſchiwe (Verdbunſter)
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Das Prinzip der modernen Ammoniak-Kältemaſchinen.

Ein großes Zukunftsproblem für die Kältetechnik
iſt auch die Kühlung von Wohn und Aufenthalts
räumen. Es iſt nicht einzuſehen, warum man ſich in
beſonders heißen Ländern nicht ebenſo ſelbſtverſtänd
lich vor der Sommerhitze wie vor der Winterkälte
ſchützen ſollte. Eine Luftkühlung in Fabrik und
Büroräumen könnte Leiſtungsſteigerungen ergeben. Jn
Hoſpitälern tropiſcher Gegenden wird die Durchführung
operativer Eingriffe oft dadurch ſtark behindert, daß
die Jnſtrumente beſchlagen und nicht ſteril bleiben.

Hier würde eine Raumkühlung außerordentlich ſegens
reich wirken. Aber auch in Hotels und Privat
wohnungen ſollte die Raumkühlung wenigſtens in den
heißen Ländern nicht als Luxüs gelten. In Theatern
und Verſammlungsräumen hat ſich erfahrungsgemäß
durch Kühlung und Trocknung der Luft die Beſucher
zahl in der heißen Jahreszeit erheblich ſteigern laſſen.

Der Kältetechnik ſtehen jedenfalls noch zahlreiche
unerſchloſſene Gebiete offen, und ſie hat ihre Miſſion
im Dienſte der Menſchheit noch lange nicht erſchöpft.

vor allem für den Kleingärtner ſchwer zu erlangen; er
iſt ja überdies in erſter Linie Stickſtoff- und Kali,
weniger aber Phosphorſäuredünger. Wir müſſen aber
gerade im Gartenbau mit phosphorſäurearmen Böden
rechnen. Woher aber ſollen dort die Kulturpflanzen
die ſo notwendige Phosphorſäure nehmen? Ihr Be
darf daran iſt ſehr groß. Z. B. brauchen die Kohlarten
60 bis 85 Kilogramm Phosphorſäure je Hektar. Es
kommt alſo darauf an, durch regelmäßige ſtarke Phos-
phorſäuredüngung im Herbſt oder Winker dem Boden
gerade an dieſem Nährſtoff einen größeren Vorrat zu
geben, damit die Pflanzen ganz nach Belieben davon
aufnehmen können. Hier hilft dem Gärtner am beſten
das beliebte und allbekannte Thomasmehl. Neben
ſeiner Phosphorſäure enthält Thomasmehl aber auch
noch etwa 50 Prozent Kalk, der für den Gartenboden
ganz beſonders wertvoll iſt. Die Anwendung des
Thomasmehles iſt auch deswegen beſonders einfach,
weil irgendwelche Schädigungen durch zu ſtarke Gaben
überhaupt nicht eintreten können. Vergeſſen wir nicht,
daß es gerade das Thomasmehl iſt, das für Ertrag,
Haltbarkeit und Geſchmack der Früchte mit ausſchlag-
gebend iſt.

Wiſſen Sie jetzt, was Sie zu tun haben, damit die
Obſtbäume Früchte tragen, die Spargelſtangen nichthohl werden, der Kohl feſt Köpfe bildet und die ein

gemachten Gurken ſich halten?

Mehr Heckenpflanzungen.
as. Jnfolge der auf äußerſte Raumbeſchränkung

zugeſchnittenen Bauſtellen und der notwendigen Er
richtung eines ſchnell ſichernden Grenzſchutzes durch
Drahtzäune, Mauern uſw. verſchwinden die lebenden
Hecken im Stadtbilde immer mehr. Leider werden auch
auf dem flachen Lande, wo doch wirklich nicht ſo pein
lich mit dem Quadratmeter gerechnet werden muß, die
Grenzhecken und wilden Hecken unverſtändlicherweiſe
immer mehr ein Opfer der Axt und des Feuers, obwohl
ſie doch das Bild der Heimatflur ganz weſentlich ver
ſchönern und unſeren heimiſchen Singvögeln Wohn
und Niſtgelegenheit bieten. Wie ſehr die Hecken als
Unterſchlüpf benutzt werden, beweiſt nach der Notiz
einer Jagdzeitung der Umſtand, daß auf einer Thü-
ringer Bahnſtrecke in einer ca. 1000 Meter langen
Weißdornhecke 132 bewohnte Neſter von Singvögeln
aufgefunden wurden. Was aber die Erhaltung der
Singvögel für die Ungeziefervertilgung an Obſtbäumem
ausmacht, weiß wohl jeder Obſtzüchter zur Genüge.

Jn jedem größeren Ziergarten, Park, Viehweide
uſw., wo genügend Raum iſt, daß der Nachbar nicht
durch allzu große Nähe der Hecke an der Grenze be
läſtigt wird, ſollte alſo wieder eine Heckenpflanzung,
die anſpruchslos iſt und wenig Mühe und Pflege er
fordert, angebracht werden.

Als Heckenpflanzen für höhere Hecken eignen ſich
beſonders Acer campestre, Carpinus betulus, Oratae-
gus monogyna, Porsythia, Liguster, Philadelphus
coronarius, Picea excelsa, Populus pyramidalis, Rosa
rubiginosa, Spiraea arguta und Bumalda, Symphori-
carpus raéemosus (auch für Schatten), Syringa vul
garis, Taxus und Thuya.

Zur Bepflanzung von Drahtzäunen, Grenzgittern
uſw. eignen ſich Kristolochia sipho, Brombeeren,
Elematis, Efeu, Jſasminum nudiflorum, Lathyrus lati-
folius, Lonicera (ſchlingende Arten) ſowie die ſchönen
Schlingroſenarten.

Die Lüftung der Karkoffelkeller iſt von größter Be
deutung. Am beſten iſt es, wenn man bei Bedarf
ſtarken Luftzug herbeiführen kann. Iſt der Boden
feucht oder zementiert, dann belegt man ihn mit hand
hohen Lattenroſten. Solche Roſte bringt man zweck
mäßig auch an den Seitenwänden an, damit die Luft
die Vorräte umſtreichen kann.

Land wirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.
Die nachſtehend nicht aufgeführken Briefkaſtenanfragen

ſind inzwiſchen brieflich erledigt worden.

R. B., Cröllwitz. Wir füttern in unſerer Wirt
ſchaft 50 Prozent Kraftfutter in Form von Spja
bohnenſchrot, im übrigen ein Gemengeſchrot von
Hülſenfrüchten und Getreide. Jn den letzten Jahren
hatten wir wiederholt die Knochenweiche im Vieh
beſtande. Ein Berufsgenoſſe behauptete, dies ſei die
Folge des Verfütterns des Sojabohnenſchrotes.
Können Sie uns darüber Klarheit geben

Die Behauptung, wonach an der Knochenweiche
das Sojabohnenſchrot die Veranlaſſung ſein ſoll, iſt
falſch Das Sojabohnenſchrot gehört zu den Kraft
futtermitteln, die durchaus als hochwertig anzu
ſprechen ſind. Die Knochenweiche iſt allerdings ein
Zeichen für mangelnden Kalk und Phosphorſäure.
Sie läßt ſich durch eine regelmäßige Futterzugabe
von 50 Gramm Schlemmkreide oder von 30 bis
50 Gramm Futterkalk bekämpfen. Die Urſachen von
Knochenweiche bei Jungtieren beſteht in der Regel
durch ausſchließliche Verfütterung von Kartoffeln
(bei jungen Schweinen) oder Kleie (bei a Bei
der Verfütterung des Sojabohnenſchrotes an Milch
kühe t weiter zu beachten, daß nicht mehr als
15 Kilogramm je Tag und Kopf verabreicht werden
dürfen, da ſonſt der Geſchmack der Butter nachteilig
beeinflußt wird. Die Wertigkeit des Sojabohnen
ſchrotes beträgt 98 (vollwertig 100), der Stärke
wert beträgt 88,9 Kilogramm bei dem Doppelzentner.

B. M. Spergau. Bei der Beantwortung der
Briefkaſtenanfrage in der vorigen Nummer der land
wirtſchaftlichen Beilage iſt ein Druckfehler unter
lauſen. Der Stickſtoffgehalt des Leungkalkes beträgt
nicht 4, ſondern 0,4 Prozent. Wir bemerken das

neben der brieſlichen Benachrichtigung des allge
meinen Jntereſſes wegen.

R. L., Merſeburg. Jch habe oft das Gefühl, daß
die Kraftfuttermittel, die im Preiſe doch ziemlich
hoch ſtehen, nicht ganz einwandfrei ſind. Jſt es
möglich, daß die Futtermittel gefälſcht werden
Welche Fälſchungsmittel kommen hierbei wohl in
Frage, und wie kann man dieſe feſtſtellen

Die Frage der Verfälſchung von Futtermitteln
ſpielt in der Landwirtſchaft ſeit jeher eine große
Rolle. Es ſteht zweifelsfrei feſt, daß Fälſchungen
ſehr häufig vorkommen. Auch an dieſer Stelle ſind
wiederholt Fragen ähnlicher Art beantwortet worden.
Wir wiederholen deswegen die bekannteſten und be
ſiebteſten Verfälſchungsſtoffe. Es handelt ſich um
Baumwollſchalen, Erdnußſchalen, Haferſchalen, Kaffee
ſchalen, Kakaoſchalen, Hirſeſpelzen, Reisſpelzen,
Olivenkernmehl, Steinnußmehl, Maiskolbenme l uſw.
Von organiſchen Stoffen, die als Verfälſchungs
mittel Verwendung finden, wären zu nennen: Sand,
Schwerſpat und fein gemahlener Gips. Außerdem
wird auch in manchen Fällen das Kochſalz reſp.
Viehſalz in größeren Mengen, als zuläſſig iſt, den
Futtermitteln beigemiſcht. Die Unterſuchung wird
am zweckmäßigſten von einem Jnſtitut vorgenommen,
das ſich mit derartigen Fragen berufsmäßig befaßt.
Wir empfehlen Jhnen die agrik.chem. Kontrollſtation
der Landwirtſchaftskammer in Halle a. d. S., Karl
ſtraße 10.

R. R. Reichardtswerben. Jn dem Hühnerbeſtande
eines auswärtigen Bekannten herrſcht Diphtherie.
Das veranlaßt mich zu der Frage, ob es möglich iſt,
dieſe Krankheit aus den Hühnerbeſtänden durch be
ſondere Vorbeugungsmaßnahmen zu verhindern. Jſt
Jhnen hierfür ein Mittel bekannt

7

Die Geflügeldiphtherie wird am ſicherſten durch
eine Schutzimpfung in den Monaten Juli, Auguſt
und September bekämpft. Die Jmpfung hat durch
einen Tierarzt zu erfolgen. Als Jmpfſtoff kommt
nach den vorliegenden Verſuchsergebniſſen das ſtaat
lich geprüſte Schutzmittel „Avine“ in Frage. Außer
dem iſt eine gründliche Reinigung und Desinfektion
der Stallungen erforderlich. Über die Bekämpfung

der Geflügeldiphtherie gibt es eine Anzahl Merk
blätter. Wir empfehlen Jhnen das Merkblatt des
Bakteriolvgiſchen Jnſtituts der Landwirtſchafts
kammer in Halle, das zu einem Preiſe von 15 Pf.
zu beziehen iſt. Der Jmpfſtoff kann übrigens nur
von dieſem Inſtitut bezogen werden. Der Preis
beträgt für ca. 15 Tiere 80 Pf.

R. 80, Oberſchmon. Jch habe wiederholt darüber
geleſen, daß die Verwendung von Roggenſchrot als
Futtermittel bei richtiger Miſchung mit anderen
Futtermitteln vorteilhaft verwendet werden kann.
Deswegen hätte ich über die Verwendung des
Roggenſchrotes bei Läufern gern in Erfahrung ge
bracht, welche Futtermiſchung als rentabel ermittelt
worden iſt.

x

Jn der Verſuchsanſtalt für Schweinemaſt in
Ruhlsdorf bei Berlin iſt folgende Art der Fütterung
als zweckmäßig feſtgeſtellt worden. Läufer erhalten
2 bis 3 Mongte lang 3 Pfund folgender Miſchung:

25 Prozent Roggenſchrot,
25 Prozent Roggenkleie,
34 Prozent Gerſtenſchrot,
10 Prozent Heringsmehl,
5 Prozent Fleiſchmehl,
1 Prozent Schlemmkreide.

Dazu als Grundfutter Rüben mit Spreu oder ge
ringe Mengen Kartoffeln mit viel Spreu.

R. S., Kreiſchan. Wir ſtreiten uns über die
Frage, ob ein Nachbar berechtigt iſt, ſein Grund
ſtück bei der Anlage irgendwelche Bauten ohne Rück
ſicht auf das angrenzende Grundſtück zu vertiefen.
Iſt z. B. jemand berechtigt, eine für ſeinen land
wirtſchaftlichen Betrieb benötigte Grube ſo anzu
legen, daß unter Umſtänden durch Nachrutſchen der
Erde das Nachbargrundſtück gefährdet werden kann

Nach den 88 908 bis 909 des BGB. iſt es ver
boten, eine Vertiefung des Nachbargrundſtückes vor
zunehmen. Danach unterſagt das BGB. ohne Rück
ſicht auf Entfernung jedes Vertiefen eines Grund
ſtückes, durch welches der Boden des Nachbargrund
ſtückes die erforderliche Stütze verliert. Es kann in
n Falle gegen den Nachbarn Klage erhoben
werden.

N. N., Pödeliſt. Jn Wugen der Getreideaus
ſgat werden von allen möglichen Firmen die ver
ſchiedenſten Beizmittel angeboten. Jedoch iſt man
ſelten darüber im klaren, ob dieſe Beizmittel für die
einzelnen Getreidearten auch wirklich nutzbringend
angewendet werden können. Jſt Jhnen bekannt,el Mittel für die einzelnen Getreidearten in
Frage kommen und welche Getreidekrankheiten da
mit erfolgreich bekämpft werden können

Grundſätzlich e alles Saatgut gebeizt werden.
Die hauptſächlichſten Schäden kreten bei Roggen
durch Fuſarium (Auswinterung), bei Weizen durch
Steinbrand und bei Gerſte durch Streifenkranukheit
guf. Als Bekämpfungsmittel iſt von der Biologiſchen
Reichsanſtalt das Präparat Trillantin anerkannt.
Trillantin wird für den Zweck einer Uniperſaltrocken
beize verwandt. Als Naßbeizſtandard Präparat iſt
das UſpulumUniverſal zu nennen.

R. S., Pörſten.
Jch habe einmal darüber geleſen, daß die Be

triebsmittel nach der geltenden Steuergeſetzgebung
in der Landwirtſchaft nicht verſteuert werden dürfen.
Danach müßte es doch gefetzwidrig ſein, wenn
ein achhund, der ausſchließlich zur Bewachung
eines land wirtſchaftlichen Grundſtücks dient, ver
ſteuert werden muß. Jſt Jhnen etwas darüber be
kannt, ob gegen die Verſteuerung von Wachhunden
ſchon etwas praktiſch unternommen worden iſt?

Die Verſteuerung von Wachhunden iſt ſchon
wiederholt Gegenſtand von parlamentariſchen An
trägen u. dgl. geweſen. Bis jetzt allerdings ohne
Erſolg. Jn einer uns bekanntgewordenen Sache hat
das preußiſche Oberverwaltungsgericht in einer Ent
ſcheidung vom 28. Januar 1926 dahin erkannt, daß
die Steuer für Wachhunde keine Sonderſteuer auf
einzelne Betriebsmittel der Landwirtſchaft im Sinne
des S 15 des Finanzausgleichsgeſetzes ſei (heute S 17].
Im weſentlichen begründet das OVG. ſeinen Rechts
ſtandpunkt mit einem rein betriebswirtſchaftlichen
Sachverhalt, wobei es aber in den Bedingungen und
Tatſachen der Landwirtſchaft, insbeſondere der
bäuerlichen, in die Jrre geht.

Verantwortlich: Hermann Jerx Merſeburg.
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Aus Mitteldeutſchland

Berufsſchulpädagogiſche Woche.
Halle. In Halle findet gegenwärtig eine „Be

rufsſchülpädagogiſche Woche“ ſtatt. Veranſtalter ſind
die Leitung der „Halliſchen Handelshochſchulkurſe“ und
die Stadt Halle. Das Unternehmen wird angeregt und
unterſtützt vom preußiſchen Miniſterium für Handel
und Gewerbe. Der Zentralgedanke der diesjährigen
Tagung iſt die wirtſchaftliche Grundlage des deutſchen
Volkes, die Frage, in welchem Maße und durch welche
Mittel eine Selbſtverſorgung möglich iſt, und wie
andererſeits die Exportfähigkeit geſteigert werden kann.

Die „Erbſchaft aus Leipzig“.
Falſcher Gerichtsbeamker als Erbſchaftsſchwindler.
F Halle. Jn den letzten Tagen iſt hier ein Mann

aufgetreten, der ſich als Beamter des Amtsgerichts
ausgab. Er ſuchte ältere Damen auf und redete dieſen
vor, daß ſie von einem in Leipzig verſtorbenen Ver
wandten eine Summe geerbt hätten. Wenn ſie die
Erbſchaft annehmen wollten, müßten ſie eine Gebühr
bezahlen, andernfalls falle die Erbſchaft der Stadt
Leipzig zu. Der Betrüger zeigte einen übermittlungs-
auftrag vom Amtsgericht vor. Er wollte ſich auch mit
einer Anzahlung zufrieden geben. Jn einem Falle
erſchwindelte er 30 RM.

Großfeuer auf dem Gutshof
Abigau (Bez. Halle). Gegen 10 Uhr abends ſtand

plötzlich im benachbarten Doms dorf die große, neu
errichtete maſſive Scheune des Gutsbeſitzers Scheibe in
hellen Flammen. Bei dem mächtigen Sturm breitete
ſich das Feuer in raſender Geſchindigkeit aus und er
griff auch ein Wohnhaus und zwei Stall-
gebäude des gleichen Gehöfts. Die Feuerwehren
der Umgegend bekämpften aus 12 Schlauchleitungen
das Feuer, konnten es aber nur auf die vier brennen
den Gebäude beſchränken. Während das lebende Jn
ventar und die Wohnungseinrichtung gerettet werden
konnten, brannten die geſamten Ernte und Futter
vorräte und die land wirtſchaftlichen Maſchinen mit den
Gebäuden nieder.

F Halberſtadt. Jn dem Kuhſtall des Rittergutes
Wülperode, der etwa 40 Meter lang und 15 bis
20 Meter tief iſt, entſtand ein Feuer, das durch den
herrſchenden Sturm ſich ſchnell ausbreitete. Es ge
lang, das Wohnhaus und die alte Kirche, die
bereits zu brenney begonnen hatte, zu retten
Das Vieh konnte glücklicherweiſe auch aus dem Stall
herausgejagt werden. Dagegen ſind etwa 1000 Zent
ner Heu und 500 Zentner Stroh verbrannt. Das
e ſoll durch das unvorſichtige Spiel eines

indes entſtanden ſein.

Der Schuß aus dem Hinterhalt.
Löbejün. Als der Steinmetz R. abends von

ſeinem Stammtiſch in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft
nach Hauſe ging, krachte plötzlich aus dem Dunkel
ein Schuß, und ſchwer in die Bruſt getroffen
brach der Mann zuſammen. Trotz der Verwundung,
gelang es ihm noch, ſich bis nach Hauſe zu ſchleppen,
mußte aber dann nach Halle ins Krankenhaus ge
bracht werden. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Traurige Familienverhältniſſe.
Eilenburg. Einem ſchweren Verbrechen kam man

in Schwemſal durch einen Streit auf die Spur der ſich
zwiſchen dem Gemeindediener Ja rael und ſeinem
Sohne abſpielte, wobei der Sohn auf den Vater ſchoß,
ohne ihn zu treffen. Der Sohn hatte ſeine Schwe
ſtern vor den Nachſtellungen des Vaters
ſchützen wollen. Es ergab ſich, daß der Vater mit
der jetzt 20 jährigen Tochter ſchon ſeit ihrem 11. Lebens
jahre intim verkehrte und ſeit kurzem auch die jetzt
zwölfjährige Tochter mißbrauchte.

Jm Bade ertrunken.
Jeßnitz (Anhalt). Die Ehefrau des Kaufmanns

Friedrich Wilke war am Abend im Begriff, ſich zu
baden. Der Ehemann war eben forkgegangen. Plötz
lich erlikt die Ehefrau einen Ohnmachtsanfall
und fiel vornüber in die Badewanne. Auf den
dumpfen Fall eilte das Dienſtmädchen herbei. In
ſeiner Beſtürzung lief das Mädchen aber zu Nachbarn
und holte den Arzk. Als dieſer kam, war die Frau
bereits erſtickk.
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„Möglich!“ entſchied George. „Sein Vater war

es auch nicht.“
„Sein Vater!

Rückſichtsloſeſte.“
„Ja!“ Georges Bruſt ſpannte ſich, und er atmete

ſchwer. „Jch habe perſönlich mit Peter Towler noch
eine kleine Abrechnung denn er war es, der
das Kind den Eltern nahm, der mich beinahe heimat
los aufwachſen ließ.“

Stimmt, im Konkurrenzkampf der

„pPeter Towler 2“ Bebberley wollte ſeinen Ohren
nicht trauen.

„Ja! So ſchroff wurde der Konkurrenzkampf
e daß ſich Peter Towler nicht ſcheute,
verbrecheriſche Mittel anzuwenden. Hinter dem
Mordanſchlag auf Mac Millans und deſſen Ange
hörige dürfte Peter Towler ſtecken.“

„Das iſt ja fürchterlich! Und läßt ſich der Nach
weis erbringen

George ſchüttelte den Kopf. „Nein!“
„So wird er dafür ohne Strafe an

„Das wird ſich finden. Jch halte ſeinen Sohn
für weniger ſchlecht. Daß er in geldlichen Dingen
auch ſehr unkorrekt ſein kann, du lieber Himmel,
das ſind ja die meiſten, die zu Geld gekommen ſind.
Schreiben Sie eine Geſchichte der amerikaniſchen
Vermögen, und Sie ſchreiben damit gleichzeitig eine

Geſchichte des Jch ſage Jhnen eins,Bebberley: ein Fluch liegt auf unſerem Lande, der
Fluch, der einſt von den roten Männern aus
geſprochen wurde. Amerika iſt das Land ohne Seele
geworden.

„Wohl wahr, Mr. George Haben Sie übrigens
ſchon die ſenſationellen Enthüllungen über Water-
beacher und ſein Unternehmen geleſen 2“

„Bin noch nicht zu den Zeitungen gekommen.
Zeigen Sie her, oder erzählen Sie!“

„Man wirſt Waterbegcher vor, daß er ſich die
Hilfe der Verbrecherwelt im Konkurrenzkampfe gegen
Towler und wohl auch andere Unternehmen der
Fleiſchinduſtrie gewinnen wollte, man wirft ihm

Gegen die Flußverseuchungen
Proteſt der Elſter-Verſchmutzer.
Jeſſen. Nachdem die Finanzierung der Elſter

regulierungsarbeiten durch den Spruch des Berufungs
ausſchuſſes einigermaßen geſichert erſcheint, hielt der
Vorſtand der Unterſuchungsgenoſſenſchaft Schwarze
Elſter hier eine n ab, auf der von der erfreulichen
m lung der Finanzierungsfrage Bericht erſtattet
wurde.Verhehlt werden konnte allerdings auch nicht, daß
immer noch gewiſſe Schwierigkeiten entſtehen
können, indem die Verſchmutzer aus rein formalen
Gründen gegen die Entſcheidung des Berufungsaus
ſchuſſes Einſpruch erheben. überhaupt iſt ja die Sach
lage im Augenblick die, daß die Verſchmutzergruppe in
jedem Jahr aufs neue gegen den Verteilungsmodus
Widerſpruch erheben kann. Die am 12. Dezember
tagende Mitgliederverſammlung der Elſtergenoſſenſchaft
wird ſich infolgedeſſen auch mit einem Antrag be
ſchäftigen, in dem gefordert wird, daß künftighin die
Koſten für die Elſterregulierung ſofort auf die Ver
ſchmützer um gelegt werden. Die Unterhaltungs
genoſſenſchaft Schwarze Elſter hofft, damit einem
Rattenkönig von Einſprüchen vorzubeugen.

Fünf Pferde infolge Waſſerverſeuchung
eingegangen.

Altenburg (Anhalt). Auf der hieſigen Domäne
ſind in letzter Zeit fünf wertvolle Pferde eingegangen,
die bei dem Schwemmen von dem Waſſer der Bode ge
trunken hatten. Zwei weitere Tiere liegen mit Ver
giftungserſcheinungen krank im Stalle. Die Gefahr
wegen der Verſeuchung wird aber noch größer, da auch
die Brunnen zum Teil durch das Bodewaſſer geſpeiſt
werden, wodurch das Eſſen oft einen bitteren Geſchmack
erhält und kaum genießbar iſt. Wäſche kann überhaupt
nur mit Regenwaſſer gewaſchen werden. Unter
ſuchungen und Verhandlungen ſind leider bisher er
gebnislos verlaufen.

Trinkwaſſer mit Chlorgeruch.
Magdeburg. Jn der letzten Zeit hat das Magde

geſchmack angenommen. Jn verſchiedenen Stadt
gegenden ſollen ſogar damit zubereitete Speiſen un
genießbar ſein. Das Waſſerwerk führt die Urſache auf
die Abwäſſer aus den Zuckerfabriken
während der Kampagne zurück. Auch die Verunreini

ungen durch die chemiſchen Fabriken ſollen in der
etzten Zeit gerade ſehr ſtark geweſen ſein, ſo daß die
Reinigung des Waſſers nur mit Mühe ausgeführt
werden kann. Die Unterſuchungen nach den Urſachen
des Chlorgehalts des Trinkwaſſers werden vom Waſſer

werk weiter durchgeführt.

Proteſt des Bürgermeiſters
von Gebeſee.

Gebeſee. Jn einem Bericht des Bürgermeiſters
über die Verunreinigung der Gera wird geſagt, daß als
Urſache die Kläranlage Erfurts und die uckerfabrik in
Walſchleben in Frage kommen. Es ſei geradezu er
ſtaunlich, was den unterhalb gelegenen Gera Ortſchaften
in dieſer Beziehung zugemutet werde. Das Waſſer ſei
für jeden Zweck unbrauchbar und verbreite einen ge
ſundheitsgefährlichen Geſtank. Klage wird auch geführt
über die zunehmende Verunreinigung des großen
Schambachs durch die Papierfabrik in Tennſtedt. Da
durch ſei die früher ſo ertragreiche Fiſchzucht im Scham
bach total vernichtet. Es ſollen in dieſer Beziehung
Schritte unternommen und Schadenserſatzanſprüche
geſtellt werden.

Klage der Fiſcher gegen die Stadt
Nordhauſen.

Roßla (Kr. Sangerh.). Hier fand kürzlich eine
Verſammlung der Fiſchereigenoſſenſchaften der mitt
leren Helme ſtatt, in der die Pächter von
Bennungen über das Fiſchſterben in der Helme,
für die ſie die Zuckerfabrik in Roßla verantwortlich
machen, Beſchwerde führten. Zur Abſtellung des übel
ſtandes ſoll der Oberfiſchmeiſter der Provinz Sachſen,
Dr. Kiesker, angerufen werden. Eine längere Be
ſprechung hatte das große Fiſchſterben zum Gegenſtand,
das durch die Nordhäuſer Kläranlage verurſacht wird.

burger Trinkwaſſer, das an und für ſich ſchon in Die Genoſſenſchaft hat einen Nordhäuſer Rechtsanwalt
ſchlechtem Ruf ſteht, auch noch einen ſtarken Chlor

h

Der Kirchenſtreit entſchieden.
Die Gemeinde muß liefern.

F Borxleben. Der Streit um die Pfarrpfründe iſt
entſchieden. Das Amtsgericht Frankenhauſen hat end
gültig entſchieden, daß die Forderungen der Kirche zu
Recht beſtehen. Die Gemeindemitglieder ſind damit
verpflichtet, die aus den Jahren 1924/28 rückſtändigen
Pfarrpfründe in Geſtalt von Brot, Getreide uſw., nach
zuliefern. Das Urteil des Gerichts hat in der hieſigen
Gemeinde außerordentliche Aufregung hervorgerufen
man ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die
noch aus den früheren Jahrhunderten beſtehenden For
derungen der Kirche abgelöſt werden müſſen.

Zerbſt bekommt einen Oberbürgermeiſter.
Zerbſt. Die Stadtverordnetenverſammlung hat be

chloſſen, das Ortsſtatut in der Weiſe umzuändern,
daß dem Stadtoberhaupt der Titel Oberbürger-
meiſter gebühre. Die Staatsregierung hat dieſe
Anderung des Statutes nunmehr geneh migt,
Demnach führt Dr. Koppetſch von nun an den Titel
Oberbürgermeiſter, ebenſo auch das künftige jeweilige
Oberhaupt der Stadt Zerbſt.

Ein Baum „fängt“ einen Arbeiter.
Bad Sulza. Als mehrere Saalecker Einwohner

in der Dämmerungsſtunde vom Felde heimkehrten,
vernahmen ſie Hilſerufe. Nach längerem Suchen
entdeckten ſie ſchließlich an einem Feldweg den Ar
beiter Wickel aus Tultewitz in einer merkwürdigen
Lage. Ein angeſägter Kirſchbaum war, als
Wickel auf dem Erdboden nach ſeiner Säge ſuchte,
um gefallen und hatte ſich ihm ſo auf den Hals
gelegt, daß er mit dem Kopfe wie in einer Schlinge
J war und weder vor noch rückwärts konnte.
Lediglich dem Umſtand, daß der Baum einen ge
bogenen Stamm hatte, iſt es zu danken, daß der
Verunglückte nicht ſchlimmeren Schaden genommen hat.

Vor der Einführung der Hockerſteuer.
Gotha. Wie wir erfahren, wird Anfang kommen

der Woche das Ortsgeſetz über die Einführung einer
Hockerſteuer verkündet werden. Der Gaſtwirteverein
für Gotha und Umgebung hat in einer Verſammlung

ferner unfaubere Zubereitung in ſeinem Betriebe
vor. Es ſoll da nicht alles richtig zugegangen ſein.

„Waterbeacher!“ ſagte George in Gedanken. „Der
Mann iſt mir nicht recht ſympathiſch, ſolange ichihn kenne. Jn der letzten e ſcheint er mächti

zu würgen zu haben. Towlers Konkurrenz un
ſchließlich auch die meiner Werke. Waterbeacher iſt
rückſtändig im Betriebe.“

Nun meldet Papers.
Mr. Waterbeacher bittet um eine Unterredung,

Herr Oberinſpektor.
überraſcht ſahen ſich die beiden Kriminaliſten an.
„Jch laſſe bitten
Nach wenigen Augenblicken ſtand Waterbeacher

vor ihnen Sie erſchraken. Dieſes Häufchen Elend
war Waterbeacher? Wohin waren die roten Wangen
gekommen, wohin das verſchmitzte Lachen, das ſtän
dig auf ſeinem Geſichte lag? Vollſtändig gebrochen

war er.Halewys bat Waterbeacher, Platz zu nehmen.
„Kann ich Sie unter vier Augen ſprechen, Herr

Oberinſpektor?“ fragte Waterbeacher mit leiſer, un
ſicherer Stimme.

Oberinſpektor Halewys nickte und winkte Bebber
z mit den Augen. Der verſtand und verließ das

immer.Die beiden Männer ſaßen gegenüber.
„Bitte, beginnen Sie, Mr. Waterbeacher.“
Der Fleiſchwarenfabrikant und a

ſitzer begann: „Sie werden die Zeitungsmeldungengeleſen haben Herr Oberinſpektor

„Ja, ich weiß, was man Jhnen vorwirft. Wün
ſchen Sie der Polizei Angaben zu machen„Ja! Die e haben mich wahrſchein
lich ruiniert. Jch kann die Ausmaße ihrer Wirkung
jetzt nicht feſtſtellen, aber ich werde mich nicht mehr
halten können. Jch habe die ganzen Jahre ſchwer
zu kämpfen gehabt.“

L habe davon gehört.“
Sie werden dann auch wiſſen, wie die Situation
iſt. Meine Werke ſind klein, verſchwindend klein
egen ſolche Größen wie Towler und jetzt auch Mac

illans Werke. Jch ſtand immer im Schatten der
Großen, aber ich konnte mich halten, dank einiger
ſehr begehrlicher Spezialitäten, die mir die anderen
nicht nachmachen konnten. Jn der letzten Zeit wurde
es aber immer ſchlechter. Jch konnte in der Reklame
mit den Großen nicht mehr ſo recht mit. Mir fehlte
das Barkapital. Die Banken ſtreckten mir vor, aber
damit war mir nicht geholfen. Jm letzten Jahre
habe ich das Arbeiten der Konkurrenz direkt geſpürt.
Jch war immer ſauber. Jch habe ſelbſt geſchuftet

mit der Einleitung der Schadenerſatzklage beauftragt.

beſchloſſen, als Abwehrmaßnahme dagegen die Lokale
1 Stunde nach Mitternacht, dem Zeitpunkt, von dem
ab die Erhebung der Steuer vorgeſehen iſt, zu ſchließen.

Ein Wahlpropagandaflugzeug
abgeſtürzt.

Gera. Über der Stadt Gera machte am Tage
der Wahl ein Flugzeug für eine Partei Propaganda
flüge. Jnfolge plötzlichen Verſagens des Motors
mußte das Flugzeug notlanden. Dabei wurde
es von einer ſtarken Windbö erfaßt und an die
Adelheidbrücke am rechten Elſterdamm gedrückt. Das
Flugzeug ging in Trümmer. Die beiden Jnſaſſen
blieben jedoch unverletzt. Es handelt ſich um ein
Sportflugzeug nach dem Typ Klemm- Daimler.

Voch keine Klärung
Der verhaftele Zange leugnek.

Gräfenthal. Der in Sachen des Gräfenthaler
Doppelmordes verhaftete Dekorationsmaler Zange

bezeichnet die Bezichtigung ſeiner Mittäterſchaft durch
die Paſchold als einen Racheakt Aus welchem
Grunde er erfolgt ſein ſoll, ſagt er allerdings nicht.
Der Oberſtaatsanwalt teilte mit, daß die Meldungen
über die Tat bisher nur Vermutungen ſind. Durch
die Paſchold ſeien ſo viel widerſprechende Angaben ge
macht worden, daß man noch nicht weiß, welche von
dieſen zutreffen. Zange und Werner leugnen nach wie
vor jede Beteiligung an der Tat. Es konnte auch bis
her dem Zange noch nichts nachgewieſen
werden.

Richt der richtige Brandſtifter.

Mühlhauſen. Der kürzlich wegen Verdachts der
Brandſtiftung in Ammern von der Mühlhäuſer Krimi
nalpolizei verhaftete Schmied Emmelmann aus Am
mern iſt wieder auf freien Fuß geſetzt worden, da er
ſein Alibi für den Brandabend hat naächweiſen können.
Für die Ermittlung des wirklichen Täters hat die
Landesfeuerſozietät der Provinz Sachſen eine Beloh-
nung von 10 000 Mark ausgeſetzt.

die Grundlage, ſonſt ſind wir erledigt.
würfe, die man mir inſaubere Zubereitung die ſind erlogen und er
ſtunken. Bei mir iſt es peinlich ſauber zugegangen.
Aber in den letzten Monaten iſt von unverantwort-
lichen Elementen mehrmals verſucht worden, Un
fauberkeiten in die Produkte zu bringen. Ganze
Ratten und anderes Zeug hatte man in die Wurſt
maſchinen geworſfen. Jch habe Geheimpoliziſten an
geſtellt, ich habe alles getan, aber ich konnte nicht
herausbekommen, wer dahinterſteckte. Jch ahnte es,
aber ich durfte es kaum denken, geſchweige denn aus
ſprechen.“

Aufs höchſte intereſſiert hatte George zugehört.
„Das iſt ſehr intereſſant! Auch in Jhrem Be

triebe iſt. das alſo vorgekommen. Sagen Sie, Mr.
Waterbeacher, hat Jhnen Mr. Towler einmal den
Antrag gemacht, zu verkaufen

„Ja, aber ich habe es abgelehnt, denn man hängt
an dem, was der Vater in zäher Arbeit aufgebaut

at. Jch habe nicht den beſten Ruf in Chikago,
r. Halewys, aber ich bin wohl doch noch beſſer.

Ich bin nicht ein Spieler, wie man denkt, ich bin
auch kein großer Wetter, und die Weibergeſchichten
ſind alle erfunden. Aber ich bin in die Hände eines
gewiſſenloſen Erpreſſers gefallen. Jch ſage es Jhnen
len ich will überhaupt ganz offen reden: „Der

ann iſt Oskot.“„Wir kennen ihn“, entgegnete der Oberinſpektor
ruhig „Seine Stunde wird bald ſchlagen.“

Scham war in den Zügen des Mannes als er
weiterſprach: „Jch könnte Jhnen die Geſchichte er
zählen, aber ſchäme mich, ehrlich geſagt. Jch
wiſf Jhnen nur andeuten, was es war. Jch
habe einmal falſch geſpielt Jetzt iſt s heraus. Nun
dürfen Sie nicht denken, daß ich etwa ein Falſch-
ſpieler war. Nein, ich ſpielte gegen Oskot und
andere, und dabei iſt es pafſiert. Jch ſaß hoch im
Verluſt und hatte getrunken ich weiß nicht mehr,
wie alles kam. Jch will's nicht beſchönigen, ich
hab's getan. Und ſeitdem ſaugt mich Oskot aus.
Die anderen haben mir ihr Ehrenwort zu ſchweigen
gegeben und auch gehalten. Aber dieſer Oskot

Seine Stimme brach ab.
Es iſt gut, daß Sie offen zu mir ſind“, ſagte

Halewys George S „Sie dürfen nicht
denken, daß wir Poliziſten unſere Aufgabe nur in
der Verfolgung W nein, wir helfen noch viel
lieber jemanden. Wegen Oskot ſeien Sie unbeſorgt.
Er wird in weniger als vierzehn Tagen unſchädlich
ſein. Aber kommen wir zu dem anderen. Haben
Sie tatſächlich Verbindung mit Chikagos Verbrecher

Und aufgepaßt. Sie wiſſen: Sauberkeit iſt bei uns Nwelt geſucht und gefunden

Die Vor
den Zeitungen macht, un

Vom Starkſtrom getötet.
Leipzig. In der Eiſengießerei von Meier

K Weichell war der Elektriker Meißner bei der
Ausführung von Reparakurarbeiten der Starkſtrom
leitung zu nahe gekommen. Er erhielt einen Schlag,
ſtürzte von einer 6 Meter hohen Leitung ab und blieb
tot liegen.

Eine KarlMayStraße.
HohenſteinErnſtthal. Die Stadt Hohenſtein

Ernſtthal, die am 26. Mai eine Gedenktafel am Ge
burtshaus des Volksſchriftſtellers Karl May an
gebracht hatte, hat nun am 2. Dezember dem Dichter
eine neue Ehrung erwieſen, indem ſie eine Ver
bindungsſtraße, die bis in die Nähe des Geburts
hauſes führt, als KarlMayStraße benannte.

Todesfahrt eines Geſchirrführers.
Werdau. In Langenheſſen ſcheute das

beladene Pferdegeſpann des Landwiriks Diltrich aus
Riederalbertsdorf vor einem haltenden Biehtranspork
auto und raſte mit zerbrochener Deichſel zurück. Der
19 Jahre alte Geſchirrführer Ba ding wurde dabei
an den Bordſtein geſchleudert und überfahren; er
war ſofort tot. Die Pferde fuhren mit dem
Wagen dann auf einen halkenden Perſonenkraftwagen
auf. Der Deichſelſtumpf durchbohrke den Oberbau und
das Verdeck, doch da ſich keine Perſon in dem Kraft
wagen befand, lief dieſer zweite Unfall ziemlich glimpf
lich ab. Auch die Pferde kamen mit leichlen Ver
lehzungen davon.

Sieben Arbeiter ſchwer verbrannt.
Rieſa. Beim Verzinken von Rohren ereignete

ſich im Lauchhammerwerk Rieſa ein ſchweres Un
glück. Jnfolge Entwicklung von Dämpfen ſpritzte
aus der Zinkwanne die heiße Maſſe heraus, wo
durch ſieben daran beſchäftigte Arbeiter
ſchwere Verbrennungen erlitten. Zwei von
ihnen mußten ſofort in das Krankenhaus eingeliefert
werden, während die übrigen in ihre Wohnungen ge
bracht wurden.

Dresdens Katzen ſollen Steuern zahlen
Dresden. Bei der gegenwärtigen Finanzlage

der Gemeinden wird auch der Zugriff auf kleinere
Steuerquellen erforderlich. Das Steueramt ſchlägt
daher die Einführung einer Katzenſteuer mit
Wirkung vom 1. April 1980, weiter die Erhöhun der
Hundeſteuer und Anderung der Schankerlau nis
ſteuer vor. Der Ertrag der Kagtzenſteuer wird auf
300000 Mark, der Mehrertrag der beiden anderen
Steuererhöhungen auf 200 000 Mark berechnet. Der
Rat genehmigte in ſeiner letzten Sitzung dieſen Nach
trag zur Gemeindeſteuerordnung.

Fernautvverbindung Prag-Zinn
wald Dresden.

Dresden. Eine Sitzung der Zentralvertretung
von Groß Prag beriet eingehend über die Einrichtung

einer Fernautoverbindung Prag Zinnwald
Dresden. Die Koſten ſollen ſich auf 540 000 tſchechiſche
Kronen, alſo rund 70 000 Mark belaufen Das
tſchechoſtowakiſche Eiſenbahnminiſterium hat ſich aber
noch gegen die Jnbetriebnahme der Linie aus
geſprochen, da es in ihr eine gefährliche Konkurrenz
erblickt. Die Linie Dresden Zinnwald-Teplitz
Prag ſtellt allerdings eine weſentliche Abkürzung der
Eiſenbahnlinie dar, die dem Lauf der Elbe folgt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer vol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Fran z Rö ßner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Vertehrsfragen; Ge o Dor ch für den allgemeinen lökalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt. Paul Kehliß für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Am Weihnachtsbaum
die Lichter bhrennen

Wie glänzt er festlich, lieb und mild.
Dukanns? vom,, Octker-uchen“ dich nicht trennen,
Bis gründlich dein Appetit gestillt!
Dr. Oeſtker's Backpulver „Backin“ macht die
Kuchen schön groß, locker und leicht verdaulich.

S Fär die Weihnachtsbäckerei bietet Ihnen Dr. Oetker's
J farb. illustr. Rezeptb., Ausg. F, viele Anregungen. Die
bewährten Backapparate „Küchenwunder“ u.
„Zauberglocke“, im. denen Sie aut klein Gaskocher-

fiamme backen, braten u. kochen können, sind beliebte
Weihnachtsgeschenke i. können von mir bestens
emptfonl. werd. Veri. Sie Oetker-Rezepte E für 15 Pfg.
in allen einschl. Geschatft. od., wenn Vergitff. geg. Eins.
yon Marken Von Dr. August Oetker Bieleteld.

h

Waterbeacher kämpfte mit ſich, dann ſtieß er her
vor: „Jal!“

George trommelte mit den Knöcheln leicht auf
die Schreibtiſchplatte und ſchien zu überlegen. Dann
ſagte er ruhig: „Wenn Sie wollen, daß wir Jhnen
in Jhrer üblen Situation helfen, dann erzählen Sie
alles offen, ohne etwas zu verſchweigen.“

Waterbeacher nickte und begann wieder:
„Jch habe Jhnen von den Anſchlägen erzählt. Jch

will Jhnen ſagen, daß ich feſt davon überzeugt war,
und ich bin's heute noch, daß Towler oder Towlers
gehorſame Kreiſe an der Schweinerei ſchuld waren.
Vor etwa einem halben Jahr erhielt ich einen an
onymen Brief. Er lautete: Es ſind ſchwere Anſchläge
gegen den Beſtand Jhres Werkes im Gange. Wenn
Sie dieſe parieren und Gegenangriffe gegen Jhre
Widerſacher einleiten wollen, dann ſichern Sie ſich
die h des Herrn von Chikago.“

eorge ſprang auf.
„Des Herrn von Chikago! Wie hochtrabend!“
„Jal Der Brief lautete weiter Kommen Sie

morgen um neun Uhr abends nach Dodels Salon in
der ſiebenten Avenue. Dort wird man Jhnen das
Loſungswort Silver ſagen. Schließen Sie ſich dieſem
Manne an, der Sie zu mir bringen wird. Jch
werde Jhnen helfen, wenn Sie gewillt ſind, ein noch
zu vereinbarendes Honorar zu zahlen. Unterzeichnet
war der Brief mit Silver!“

George ſprang auf. Seine Bruſt atmete raſch.
„Ah Silver! Wieder ein Weg. Ausgezeich

net Erzählen Sie weiter. Sie ſind gegangen
„Ja, ich ging. Jch wurde von einem ſchlanken

Manne, dem das linke Ohr fehlte, in Empfang ge
nommen. Mit einem Auto fuhren wir wohl zwei
Stunden, dann wurden mir die Augen verbunden
Man führte mich in ein Haus, und als die Binde
von meinem Augen fiel, da ſtand ich Silver
gegenüber.

„Sehr intereſſant! Wie ſah dieſer Silver aus
„Schlank und hager.“
„Trug er eine Maske?“„Nein, er war weißbärtig und trug eine ſchwarze

Brille.“
„Ah gut, gut! Bei Jhnen trug er alſo eineBrille. Weiter, Sie haben Silver Ihr Herz aus

geſchüttet (Fortſetzung folgt.)
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Aus aſſer Welt
Wegen Totſchlagverſuchs verurteilt.

Das Schwurgericht Kiel verurteilte nach vier
tägiger Verhandlung den Schlachtergeſellen Otto
Weiß aus Hamburg wegen Totſchlagverſuchs an
der Ehefrau Sophar aus Hamburg zu 3 Jahren
7 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrderluſt, und
den Ehemann Sophar wegen Anſtiftung zum Tot-
ſchlagsverſuch zu 6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und 8 Jahren Ehrverluſt unter Anrechnung der er
littenen Unterſuchungshaft. Weiß hatte in der Nacht
zum 30. März 1928 in Kiel die Frau Sophar, dieer unter einem Vorwand nach Kiel gelockt hatte,

durch 12 Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Nach
ſeinem Geſtändnis hat er die Tat auf Anſtiften des
Ehemanns Sophar begangen, der ihm einen Anteil
an der zu erwartenden Verſicherungsſumme in Höhe
von 30 000 M. verſprochen hatte. Der Staatsanwalt
hatte gegen Weiß 4 Jahre Zuchthaus und gegen
Sophar 11 Jahre Zuchthaus beantragt.

Stets iſt ein Revolver zur Hand
Der Kaufmann Fritz Hübner wurde von der

Polizei in Gießen in ſeinem Geſchäftslokal vor
ſeinem Schreibtiſch mit zwei Schußwunden im Kopf
tot aufgefunden. Vor ihm auf dem Fußboden lag
die Mitinhaberin des Geſchäfts, die 29 Jghre alteElſe Lukas, mit einer ſchweren Veriehung Nach
den Ermittlungen hat die Lukas nach einem lebhaften
Streit ihren Geſchäftspartner Hübner du r ch zwei
Schüſſe in die Schläfe getötet und ſich
m zu erſchießen verſucht. Jnfolge des Schuſſes
verlor ſie das Bewußtſein, das ſie noch nicht wieder
erlangt hat. Hübner und ſeine Teilhaberin haben
das Geſchäft in Gießen vor etwa 2 Jahren gegründet.

Ein Sittlichkeitsverbrechen in Breslau
Am Ende der vergangenen Woche wurde in

Breslau auf der Kellertreppe eines Hauſes in
der Bergſtraße die Leiche eines jährigen Mäd-
chen s aufgefunden, die verbrannt war. Als man
die Leiche auffand, glimmten die Kleider noch. Ur
ſprünglich nahm man an, daß das Kind auf der
Treppe mit Streichhölzern geſpielt habe und daß da
bei die Kleider in Brand gerieten. Die Obduktion
der Kindesleiche hat ergeben, daß an dem Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen wor-
den iſt, und daß der Täter danach das Kind erwürgt
hat. Um die Spur der Tat zu verwiſchen, hat der
Täter die Leiche des Mädchens in Brand geſteckt.

Aus dem Deutſchen Sängerbund.
41 Millionen Freunde des deutſchen Liedes.

SBK. Das ſoeben im Limpert-Verlag (Dresden)
erſchienene Jahrbuch des Deutſchen Sängerbundes 1930
gibt in feinem Abſchnitt „Bundesbeſtand“ ein ausührliches Bild des Mitgliederſtandes der Organiſation.

Demnäch gehörten am 1. Januar 1929 dem DSB.
15 715 (im Vorjahre 15 212) Vereine an, die ſich auf
39 (im Vorjahre 41) Mitgliedsbünde verteilten.
Singende Vereinsmitglieder wurden insgeſamt 582 120
(im Vorjahre 578 204) gezählt, daneben waren 903 806
»(im Vorjahre 875 980) unterſtützende Mitglieder ge
meldet, ſo daß mit rund 16 Million Freunden des
DSB. zu rechnen iſt. Die Zahlen haben ſich dem Vor
jahre gegenüber erhöht. Wenn die Zahl der Mitglieds
bünde von 41 auf 39 zurückgegangen iſt, ſo bedeutet
das keinen Verluſt, ſondern einen durch unermüdliche
Arbeit der Leitung des DSB. erkämpften Gewinn, in
dem man weiter beſtrebt iſt, das geſamte deutſche Ge
biet in größere Kreiſe ſtatt in kleine Einzelbünde auf
zuteilen. Erfolge dieſer Beſtrebungen waren U. a.
in Naſſau (Kreis zu verzeichnen.

Der Jannowitzer Prozeß
Neun Monate Gefängnis!
Das Gericht glaubt an keinen Mord.

Die Begründung des Urteils durch den Vorſitzenden,
Landgerichtsdirektor Dr. Hönſch, beginnt mit
einem klaſſiſchen Zitat:

„Odipus erſchlug in jungen Jahren auf der
Landſtraße an einem Kreuzweg einen Greis.
Viele Jahre ſpäter erfuhr er, daß dieſer Greis
ſein Vater war. Er empfand dieſe Tat als
Vatermord. Er glaubte, ſich dafür eine furchtbare Strafe ger ttgen zu müſſen. Er begab ſich

in das Schlafgemach und fand dort ſeine Ge
mahlin Yvcaſte. Er riß ihr die goldenen Spangen
von den Brüſten und bohrte ſie ſich in die
Augen.“

Wenn auch unſer Zeitalter die Tat des Odipus
anders und milder beurteilt, ſo hat es ſich als ſitt
liche Überzeugung erhalten, daß

der Vatermord das ſchwerſte Verbrechen
iſt. Aus dieſer ſittlichen Anſicht heraus muß man
ſich. erklären, daß der Fall Jannowitz ſo überaus
große Erregung nicht nur in Schleſien und Deutſch
and, ſondern darüber hinaus, hervorgerufen hat.

Das hier zuſammengetretene Gericht von Richtern
und Laien hätte nicht eine Minute gezögert, die Sache
an das Schwurgericht zu verweiſen, wenn es über
zeugt geweſen wäre, daß der Angeklagte einen Vater
mord begangen habe.

Die Seele des Menſchen iſt unergründlich.
Wir können auch nicht in die Seele des Angeklagten
ſehen, aber wir können prüfen, ob wir in der ganzen
Veranlagung des Angeklagten ein Motiv finden-
können, das ihn zum Vatermord gebracht haben
könntel Das Gericht muß einſtimmig erklären, ein
ſolches Motip nicht gefunden zu haben.
Daß der Angeklagte einen Mord aus Habgier be
gangen hat, mußte verneint werden. Es fragt ſich
dann, ob er vielleicht aus Haß und Rachſucht oder
perletztem Stolz die Tat begangen habe. Auch dieſe
Fragen mußten verneint werden. Auch eine eifer
ſüchtige Regung zwiſchen Vater und Sohn iſt durch
nichts erwieſen. Man iſt noch weiter gegangen; man
hat einen Odipuskomplex erwähnt, feine Liebe
zur Mutter hineingezogen. Das Gericht hat keinen
Anhaltspunkt dafür gefünden, daß dieſe Liebe über das
Verhältnis hinausgegangen iſt, das zwiſchen einem
Sohn und einer Mutter beſteht. Die Prüfung,
ob ein Konfliktſtoff, der zum Mord ausreicht, be
ſtand, iſt ergebnislos geblieben.

Das Gericht hat ferner geprüft, wenn der An
geklagte ſchon nicht ein Mörder ſein ſollte, ob er dann
nicht von irgendeiner Perſon ange-ſtiftet wurde. Man fragte ſich auch, ob

Verbrechen infolge Hypnotiſierung

e e
20 Tote im Schacht „Glückauf“

Die Bergungsarbeiten auf Schacht „Glückauf“ bei

Deukſch-Okh in Lolkhringen, wo, wie wir bereiks
meldeten, 20 Bergarbeiter beim Einſturz einer Geſteins
decke verſchüttet wurden, geſtalten ſich ſehr ſchwierig.

Es konnten bisher nur vier Toke und ein Schwer
verletzker geborgen werden. Es muß leider an
genommen werden, daß von den übrigen Verunglück
ken, die unter den Zug der Grubenbahn gedrückt
worden ſind, niemand am Leben iſt.

eſchehen ſein könnte. Auch dafür hat ſich kein An
haltspunkt gefunden. Die Frage, ob Totſchlag vor

lag, war ſchon nach der Lage des Toten zu ber
neinen. Was die Tatſache des Verbrennens
der Briefe anlangt, ſo ſchien dies ſehr verdächtig,
doch waren die Angaben der Gräfin dar
über nicht zu widerlegen.

Das Gericht hat alſo genau geprüft, ob es
die Verhandlung abbrechen und wegen Mord
verdachts an ein Schwurgericht überweiſen
ſoll. Das Gericht iſt zur vollen Uberzeugung
gekommen: es gibt auch nicht einmal einen

hinreichenden Verdacht des Mordes.
Es liegt jedoch Fahrläſſigkeit vor, aber kein

ſtrafloſer Zufall. Das Gericht iſt zu der
Überzeugung gekommen, daß der Angeklagte die
Pflicht der Vorſicht, die das Geſetz dem Bürger auf

erlegt, nicht geübt hat. t teine Waffe in die Hand nimmt, dieſe auf irgend
einen anderen Menſchen richten. Jn dem Augen
blick handelt er fahrläſſig, denn er muß wiſſen, daß
ſich ein Schuß löſen und ein Unglück daraus ent
ſtehen kann. Das wußte der Angeklagte. Die Fahr
käſſigkeit des Angeklagten war eine beſonders hohe,
die man nicht ſo behandeln kann, wie etwa das Un
glück, das einen Chauffeur trifft. Als ſtraf
mildernd ſieht das Gericht an: die Unbeſtraftheit,
die körperliche Schwäche und verminderte Zu
rechnungsfähigkeit des Angeklagten; ferner
die Tatſache daß in einem gewiſſen Grade auch
der Vater mitſchuldig war, da er die leicht
ſinnige Handhabung der Waffen duldete. Jn Er
wägung dieſer Umſtände hat der Gerichtshof auf eine
neunmonatige Gefängnisſtrafe mit Anrechnung der
Unterſuchungshaft erkannt.

Der Angeklagte war bei den letzten Worten des
Vorſitzenden in Tränen aus gebrochen. Man
befürchtete einen neuen Schwächeanfall, doch hielt er
ſich dann aufrecht.

Der Verteidiger Dr. Luetgebrune meldete gegen
das Urteil die Berufung an. Über die Frage
einer Bewährungsfriſt wird ſich der Gerichts
hof erſt ſchlüſſig werden, wenn das Urteil vechts
kräftig geworden iſt.

Das Urteil.
Jm Prozeß gegen den Grafen Chriſtian zu Stol

berg-Wernigerode wurde am Mittwoch nach den
Plaädoyers das Urteil geſprochen. Es lautet: Der
Angeklagte wird wegen fahrläſſiger Tötung
zu neun Monaten Gefängnis ſowie zu den
Koſten des Verfahrens verurteilt. Die Unterſuchungs
haft wird in vollem Umfange angerechnet.

Neun Todesopfer eines Filmbrandes
in Neuyvork.

Ein Brandunglück in dem Neuyorker Alklelier
der Manhaktan Film Corporakion koſteke neun
Menſchen das Leben. Zahlreiche Perſonen
wurden verletzt ins Krankenhaus gebracht. Das Be
finden verſchiedener Pakienken iſt beſorgniserregend.
Gekötet ſind fünf Männer und vier Frauen. Die
Feuersbrunſt iſt auf eine Explofion zurück
zuführen, durch die Filme in Brand geſetzt
wurden. Das Feuer griff mit rafender Geſchwindig
keit um ſich, und bald ſtand das ganze Gebäude in
Flammen, ſo daß den im Atelier anweſenden Perſonen
zum Teil der Weg durch die Tür abgeſchnikten wurde.

Es darf kein Menſch, der

Statiſtinnen, die zu der Aufnahme in leichte Ballekk
kleidchen gekleidet waren, drängen verzweifelt ins
Freie. Viele von ihnen wurden in der wilden Flucht
zu Boden getreten. Andere ſtürzten nach dem Fenſter
und ſprangen aus h Höhe auf die Straße.Das Filmakelier wurde zur Zeit von der Paths Film
Geſellſchaft für Tonfilmaufnahmen benutzi. Es waren
gerade die letzten Aufnahmen zu einer Tonfilmkomödie

Zu Tode erſchrocken“ gedreht worden.
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Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Gaslieferungsvertrag Dessauer Gas-Lehrte.

Die Stadt Lehrte und die Deutsche Continental-
Gas-Gesellschaft in Dessau haben sich auf paritä-
tischer Grundlage zu einer „Gasversorgung Lehrte
G. m. b. H.“ zusammengeschlossen. Die Stadt hat
der Gesellschaft die Gaskonzession für 40 Jahre er-
teilt. Die Verträge sind darauf abgestellt, die orga-
nische Versorgung des Wirtschaftsgebietes Han-
nover-Braunschweig mit Gas zu fördern.

Elektrizitäts-AG. Mitteldeutschland. Die vom
Elektro Zweckverband NMitteldeutschland als Vor-
stufe zur Umwandlung in eine große Aktiengesell-
ſchaft im September d. J. gegründete Elektrizitäts-
AG. Mitteldeutschland sechlägt nunmehr einer außer
ordentlichen Generalversammlung die Erhöhung des
Aktienkapitals von bisher 100 000 RM. auf 24 Mil-
lionen Reichsmark vor.

Mitteldeutsche Stahlwerke. Bei den Nittel-
deutschen Stahlwerken, bei denen gegenwärtig an
der Bilanzaufstellung für das Ende September be-
endete Geschäftsjahr 1929 gearbeitet wird, hat sich
der Umsatz normal entwickelt. Man rechnet wieder
damit, daß eine Dividende von 7 Prozent zur Avs-
schüttung gelangt. Im veuen Jahre war die Be
sohäftigung erst ebenfalls befriedigend, jedoch ist in
den letzten Monaten der Auftragseingang etwas
schleppender geworden.

Maschinenfabrik AG. vormals Wagner Co. in
Köthen. Besserer Geschäftsgang. Der Verlauf des
letzten Geschäftsjahres ist, wie wir hören, günstiger
gewesen als der des vorhergegangenen. Augenblick-
lich läßt sich jedoch noch nicht sagen, ob dies auch
zu einer höheren PDividendenausschüttung (i. V.
8 Prozent) führen wird. Das Unternehmen exportiert
otwa ein Drittel seiner Produktion. Die Auskuhr
hielt sich im vergangenen Jahre ungefähr auf der
gleichen Höhe wie im Vorjahre. Der Kuftragsbestand
ist zur Zeit zufriedenstellend.

Toga Vereinigte Webereien AG. in Gera. Die
Bilanz für das abgelaufene erste Geschäftsjahr per
31. Mai 1929 weist nach Vornahme angemessever
Abschreibungen und Rückstellungen einen Verlust
von 1 736 940 RM. aus, der auf neue Rechnung vor-
getragen werden soll.

I. G. Farben Standard Oil.
Drei Hydrieranlagen in USA.

Das in die Standard L. G. Corporation, eine Ge-
meinschaftsgründung der I. G. Farbenindustrie AG.
und der Standard Oil Company of New Jersey, ein-
gebrachte Hydrierverfahren soll, nach einem Neu-
yorker Bericht, zunächst in drei großen Produktions-
anlagen der Standard Oil zur Anwendung gelangen.
Die in Bayway (New Jersey) im Bau beßndliche An-
lage wird als erste voraussichtlich schon in der
ersten Hälfte des Februar die Produktion auf-
nehmen. Die Anlage in Baton Rouge, die zu der
Prüfung des Hydrierverfahrens gedient hat, wird
gegenwärtig erweitert und zu einem späteren Termin
in Betrieb genommen werden. Außerdem wird noch
eine dritte Anlage in Baytown (Texas) errichtet.

15 Prozent Schultheiß-Dividende.

In den Aufsichtsratssitzungen der Schultheiß-
Patzenhofer-Brauerei AG. und Ostwerke wurde be-
schlossen, den auf den 6. Januar 1930 einzuberufen-
den ordentlichen Generalversammlungen die Aus-
schüttung einer Dividende von 15 Prozent auf die
Sohultheiß-Patzenbofer-Stammaktien sowie 12 Pro-
zent auf die Ostwerke-Stammaktien und der
satzungsgemäßen Dividende von 6 Prozent auf die
Vorzugsaktien vorzuschlagen. Der Geschaäftsgang
der Brauereien in den ersten vier Monaten des
e uen Geschäftsjahres wurde bei steigendem Bier-
absatz als günstig bezeichnet. Auch bei den Unter

eigen vier aie merk würdige Prsehemung, daß

nehmungen, an welchen die Ostwerke als „Holding-
Gesellschaft beteiligt sind, befriedigt der Geschäfts-
gang allgemein, die Umsätze entwickeln sich
steigend.

Engelhardt-Brauerei AG. in Berlin. Wie verlautet,
beschloß der Aufsichtsrat, der auf den 8. Januar
einzuberufenden ordentlichen Generalversammlung
kür das am 30. September 1929 abgelaufene Ge-
schäftsjahr aus dem nach Abschreibungen von
t 865 000 (4. V. 1960 794) RM. sich ergebenden
Reingewinn von 2012 811 (1988 902) R. eine Divi

Zuckerkonsum in den ersten der kommenden Jahre
wahrsecheinlich nicht so stark steigen, wie das von
1923/24 bis 1927/28 der Fall war. Eher ist zu er
warten, daß die Zunahme sich auf der vor dem
Kriege üblichen Höhe von 3 Prozent bewegen wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr Ia Reichsmark) Ohne Gewähr.

dende von wieder 13 Prozent auf die Stammaktien i2 r. 11. 2 12. 12 1 r
und wieder 6. Prozent auf die Vorzugsaktien in Vor-
schlag zu bringen. Zum Vortrag auf neue Rechnung. Eesos t Peso a 35 a e r u946 959 949 d i ist 7 be Japan l Jen 2.045 2.04 open Z.gelangen 246 111 (259 242) RA. Hierzu ist zu be- Fonet 11 Pig U s lissab t00 Er. i. 80 18. vo
merken, daß an dem Ergebnis die mitteldeutschen Lopd R u An el W r m

i i j i i deuyork 1 Do t. 1725 4. 171 aris t.Abteilungen, die, wie erinnerlich, laut Besehluß der a ne e r
außerordentſichen Generalversammlung vom 15. Ok- Terd 100 168.41 108.24 So o Ter 3.017 3.017
tober d. J. zu der Mitteldeutsche Engelbardt- 100 e 5.43 6. e ss. ds

z i 2usa 8 ssen s e in Bröss 100 Belg 58.395 58. 390 Siockhb 100 Kr 112.57 t12.5Brauerei A. zu ammengesehlossen sind woler hi Danz 100 Gulàd 81.30 81 38 Budapest 100 P. 73.06 73. 06
sichtlich des Reingewinns noch betr. der Ab- e o M. 10.485 re Wie 100 Sein 74 58.75
schreibüngen, beteiligt sind. Uber den Geschäfts- alen 100 Lire 21.94 21.
gang im neuen Jahr sei mitzuteilen, daß der Absatz
weiter gteigende Tendenz zeigt. Für die neue Kam Haſtigeſe Börse
pagne sind Gerste und Hopfen in guten Qualitäten t
und zu günstigen Bedingungen ausschliehlich aus j Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank. Filiale Merseburg.-!

déeutsoher Ernte gedeckt worden. en ſren Tr
Bankaktien Hallesche Maschin. 65. 85.

des Iis. Hallesche Röhresw S. 54.er 114. e n Mähblen 29. ezew. u Handels 91. 90. Moritz Jahr 9.Der Zuckerverbrauech Europas See e e e
örbi 41. Kei hmiedebDer bekannte Wiener Zuckerfachmann Dr. r z n h h

Mikusch hat Kürzlich eine statistische Obersicht über Kann Krägereha Sottfried Lider 80. 58.
den Zuckerverbrauch aller europäischen Länder in Manst Bergbau u r r
den letzten 8 Jahren Veröffentiteht. Wenn man sich Srent Brausloble ad gtad Verter Soedg 30. 50.Jebi à Znekerver Riebeck Mootan, ds. sog. so S Voeter Sauf das Gebiet beschränkt, dessen Zuckerverbrauch Werechen Weibent Vegelin Hübner 84.-] 83.-
nach Dr. Mikusch mit völliger Sicherheit feststell- Gruckdorf-Niett eree nee e ehe
bar ist Abweichungen von den definitiven Ziffern e er. alle -Hlettet Babs 30.
z h g in z trage mmeodor apiter 132.Können höehstentalls einige 10 900 t potrag en ne henen s tat Fralxerkenr,
dann bat der Verbrauch im PErntejahr 1928/29 Khnnerner Male ſtro. S t20. S Bank verein Artero
gegenüber dem Vorjahre um 4,7 Prozent 2uge- ger 65. 65. in r 7777jes es i g iedli Cisenwerk Brünner Bühring Landsbergnommen. Dieses Resultat ist sehr er r en h en S Lore uSteht die Zunahme weit hinter der durehsehnittlichen Zimmermans 26. l Carnr Glas 50 40.
Steigerung des Verbrauches während der letzten Glauziger Zucker Micifs4 Jahre Zurück. Nimmt man das Jahr 1928/24 als flallesche Malef. les. -ft25. P -Zemeott. Saale i i
Basis, einen Zeitpunkt, an dem wan in Europa
mit Ausnahme von Rußland den Verbrauchsrück-
gang der Kriegs- und Nachkriegsjahre bereits über-
Wunden hatte, dann zeigt sich, daß der Verbrauch
ein schließlich des Erntejahres 1927728 im Durch-
sehnitt um 7,5 Prozent gestiegen ist. Das ist eine
wesentlieh höhere Ziffer als vor dem Kriege, wo die
Zunahwe 3 Prozent betrug. Die starke Steigerung
des Zuckerverbrauchs ist vor allem der Konsum-
beschränkung während der Kriegsjahre und der
ersten Jahre nach dem Kriege zuzuschreiben. Es

cher Zuckerverbrauch den direh die aubergewöhn-
lichen Verhältnisse erzwungenen Rückgang in ver-
hältnismäßig kurzer Zeit ausgeglichen upd über
stiegen hat. Es scheint sich ein ö6konomisches Ge-
setz auszuwirken, daß der Zuckerverbrauch bestrebt
ist, die Höhe zu erreichen, auf der er sich ohne die
Störung durch den Krieg mit einer jährlichen Zu-
nahme Von 3 Prozent bewegt haben würde. Von
jetzt an gerechnet dürfte eine fährliche Steigerung
von 4 Prozent festzustellen sein, so daß im Jahre
1938/39 in Europa mit Ausnahme der Sowjetunion
ein Zuckerverbrauch von 12 850 000 Tonnen Vor-
liegen wird und infolgedessen in einer Periode von
25 Jahren. wie vor dem Kriege regelmäßig, eine
Verdoppelung erfolgt. Im Jahre 1913/14 betrug
nämlich der europäische Zuckerverbrauch nach Ab-
zug. der Sowjetunion 6 436 000 Tonnen. Auch die
Erhöhung der Ziffern für den Zuckerverbrauch pro
Kopf baben in den letzten 3 Jahren zugenommen.
Daraus geht hbervor, daß die Verbrauchssteigerung
nicht nür eine Folge der Bevölkerungszunahme,
sondern einer größeren Verwendung des Zuckers
für den menschlichen Bedarf ist. Es ist zu erwarten,
daß die Verbrauchssteigerung auch in Zukunft durch
die Bevölkerungszunahme und die immer wichtiger
werdende- Rolle. die Zucker als Nahrungsmittel
svielt, anhalten wird. doch muß man immerhin vor
übertriebenen Hoffnungen warnen. Falls keine
außergewöhnlichen Preignisse, wie zum Beispiel eine
erhebliche Herabsetzung der Abgaben für Zucker in
solchen Ländern, in denen der Zuckerverbranch

atürlich Roeh nielt möglieh iät. Aue
börse nannte man meist ziemlich un veränderte Kurse,

steuerlich ſtark belastet ist, eintreten, wird der

Berliner Börse vom 12. Dezember.
Tendenz: Kaum verändert.

Verständlicherweise lag der heutige Vormittags-
verkehr in Erwartung der zu lösenden Regierungs-
und Finanzfragen Auberst zurückhaltend. Die Kon-
sequente Haltung der Regierung, die man nicht
überall erwartet hatte, überraschte, wenn auch ein
Urteil über den Ausgang der ganzen Angelegenbeit

weder Vor

doch Kam es zu den ersten Notierungen überwiegend
zu prozentigen Verlusten. Mit einer an sich
durchaus möglichen Diskontermäßigung in England
glaubte die Börse nicht rechnen zu Kkönnen, da die
Bank von England die in letzter Zeit einsetzenden
Goldzuflüsse Kaum zu unterbinden gewillt sein
dürfte. Über den Rahmen der allgemeinen Verluste
hinaus büßten Norddeutscher Lloyd und Hapag wohl
auf das schwache Neuyork 2 bzw. 2 Prozent ein,
auoh Loewe (minus 5), Gesfürel (winus 2 Julius
Berger (minus 4 Prozent) und Svenska (minus 324
Mark) tendierten bemerkenswert schwach. Bei
Siemens (minus 224 Prozent) schien die zu er-
wWartende Dividendenerböhung zu enttäuschen. Eine
beruhigende Erklärung der Verwaltung der AG. für
Verkehrswesen, nach der entgegen den gestern um-
laufenden Börsengerüchten mit einer unveränderten
11 prozentigen Dividende zu rechnen sei, bewirkte
eine Frhbolfung dieses Papieres um 22 Prozent.
Ferner sind als fest zu erwähnen: Wiking-Zement
(plus 5 Prozent), Junghans (plus 2 Prozent) und
Akku, die mit einem Gewinn von 24 Prozent den
gestrigen Frankfurter Abendkurs nicht erreichen
Konnten. Vor allem überraschte die ſtarke Befesti-
gung der Reichsbankanteile mit einer Besserung um
65 Prozent. Von diesem Papier ausgebend, setzten
sich im Verlaufe Kräftige Erholungen durch, bei
denen wiederum Reichsbank mit einem Gewinn von
44 Prozent in Führung lagen. Gegen 13 Uhr wurde
die überraschende Ermäßigung des Londoner Dis-
Kontsatzes um Prozent auf 5 Prozent bekannt,

n

c
I

rungen zweier Wirtschaftsführer (Geheimrat Duis-
berg und Dr. Silverberg) auf der Sondertagung des
Reichs verbandes der Deutschen Industrie herrschende
freundlichere Stimmung wirksam unterstützte. An-
leihen ruhbig, Ausländer wenig verändert. Pfanä-
briefe eher schwächer, Liquidationspfandbriefe und
-anteilscheine bis zu 24 Prozent abgeschwächt. Pe-
visen etwas gefragt. Pfund international sehwächer.
Rio schwach. Buenos leichter. Am Geldmarkt
machte sich bei unveränderten Sätzen eine leichte
Verknappung bemerkbar.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 11. 12 (För 100 kg 11. 12.
Weizen mäürk. 239240 Kl. Speiseerbsen] 24.00-28. 00
Koggen. märk. 164—167 Euttererbses 21.0022. 00
Bauhgerste 167— 203 Peluschken 26.50 22. 00
ladustrie- und Ackerbohseo 19. 00 21. 00Futlergerste 167 177 Wicken 23.00 26.00Jeue Winterg. S Slaue Lupinen 13.75 14.75
Haler. märk 145 155 Gelbe Lupineo 16.50 17.25
Mais lok Berl Serradella alteFör 100 kg) Serradel]Weizenmehl 29.00--34.75 Rapskucheo 19.50 16.90
Roggenmehl 23.49-—27. 00 Leinkuchen 23.30-24. 00
Weizenkleie t. 00 11. 560 Trockenschaita 8.290— 8.40
Roggenkleie 10.00-10.50 doja-Schrot 17.60-18. 10
Raps 1000 kg IorfmelasseLeinsaat. 1000 kg Kartoffelfſockeo 14.30 15.40
Viktoriaerbsen 29.00--38.00 Röbeo

Berliner Produktenbericht vom 11. Dezember.
Die bereits gestern nachmittag auf Grund der

festeren Uberseemeldungen eingetretene Erholung

am hiesigen Produktenmarkt hielt auch heute an.
Am Lieferungsmarkt machte sich in den ſpäteren
Sichten einige Deckungsnachfrage geltend, so daß
Weizen 2 bis 3.50 M., Roggen 1 bis 2,50 M. höber
einsetzte. Die Dezembersichten blieben dagegen
gedrüekt, so daß sich die Reports wieder wesentlich
vergrößert haben. Auch Inlandbrotgetreide zur
prompten Waggonverladung, das heute etwas
weniger dringlich angeboten Wurde, fand nür
schleppend Unterkunft. Für Weizen Waren die
Forderungen erhöht, al Käufer wollten jedoch mir
zögernd 1 Mark höhere Preise bewilligen. Roggen
hat nach wie vor schleppenden Absatz, da das Mehl-
geschätt keine Belebung erfahren hat. Der Preis-
stand war kaum behbauptet; von Stützungskäufen
war bisher nichts zu bemerken. Die etwas erhöhten
Oif- Offerten für Auslandgetreide fanden keine Be-
achtung. Weizen- und Roggenmeble waren in den
Porderungen Wenig verändert. Absehlüsse erfolgen
nur für den laufenden Bedarf. Hafer batte bei be-
haupteten Preisen ruhiges Geschäft. Gerste kand
nur in kemen Qualitsten vereinzert Vnterkunkt.

Berliner Metallnotierungen.

(to0 kg in RM. u
Elektrotytkupter (180 m 69. 75 189.75Griginalhüttenrohziak r. V.
Remelted-Plattenzink
Orig. -Hättenalumin. 99 190.00 190. h
do i. Walz- o Drahtbarr. 99 193.00 194.09
Reinnickel. 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 85.00 69. 00 6 5.90 69. 00Silb. i Barr ca 900 kein k. 1 kg 67.25 69. 00 67.25-69. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. Dezember.

Heute Heute Heute
Ochsen l Kähe 2 35--44 Schate 2do 2 do. 3 26-34 do. 342-49do. 3 do. 4 a do. 4do. 4 Färsen 1 do 5 Sdo. 5 do. 2 S Schweine 80do. 6 Kaälber 1 do 2 80Bulle do. 2 7585 do. 3789 80do. 2 45-80 do. 3 70--74 do. 1 77 73do. 3 do. 4 30-69 do. 5175 76
do. do. do. 6 SKäbhe 145-49 Schake 0-56 do. 765-73
Auftrieb: 274 Rinder (davon 27 Ochsen, 106

Bullen, 117 Kühe, 24 Pärsen), 603 Kälber, 214 Schafe,
1748 Schweine; zusammen 2839 Tiere. Auberdem
von den Fleischern selbst zugetührt: 35 Kälber, 21
Schafe, 118 Schweine Geschäftsgang: Kinder
schlecht, Kälber mittel, Schafe langsam, Schweine
mittel. Vperstand: 120 Rinder (Javon 20 Oebsen,

ein Moment, das die durch die optimistischen Aube- 50 Bullen, 46 Kühbe, 4 Pärsen), 45 Schafe, 8 Schweine.
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KurszettelBReichsbankdiskont 7 Prozent.

J i. 12. 10. 12 i. 12. 10 12. u i. ſ10. 12 u. 12. [1o. 12.
n Berg dere e e er rn a a an nBerliner Börse von heute Berhner Börse e e u en alen a e eektra Dresden 50. er. ür eta 54. zTorminnot vom Vortage e nte jSehte Uielerungeg in. Wanaerer V 43.28 48. Burbaeb-Kanwerke Ass.se 160.peberieht à Gonner z 4 Priracenke, ereeburgh ſie e et e e e e mee ten a e et era erich Commerz- u. Privatban erseburg. i s Essen teinkoblen 125. 125.25 erschen-Weibent. 122.25 123. abe ey(D 8 Erivatbanl Merseburg.) r 1655 so e W c e re Hochfrequenz 155.50 155.12. 12. 12. 12. 11. 12. t. 12. 10. 12. jfanse Dampiseh. 141 14180 Fröbela Zucker 55. eitzer Maschb. 106. 108. Khein. Metali3 ker 65. 64. 55 iVerein Elbeschitf, 16.50 17. Slaue Zuch e u Htrue- Seheidemandel 48.75 49.

F Greppiner W. 84.50 öt o. 90.Gruschwitz Textil s6. 656.50 5 3tat. Pakett. g5.25 97.37 Karstagi 1289.50 128.80 e ee n Boghontties n n
Rorad Lloyd 93. 5 98. 18 Klöcknerwerke 83.37 38.75 en tiammersen S Co. 124.80 124.50Rechte einschl. Hall Bankverein 114.75 114.25 Hart MasehAdca t17. 117.76 Ludwig Loewe 147. 153.75 e o La 10 60.10 Leipz, Cred Anet. 117. 117.25 iuedraeg on a
Berl Bl öhren 90.63 90.75 r t Mitteld. Creditb. ichan re 151.50 1651.87 e PBerees 108.50 110. d Wie e et San a 7 Leipziger Börse vom 11. Dezember
Darmstädt, a. Nat. 230.25 231.7: Nordd. Wollkämm, 99.- e26.50 losungsschein 7.801 8. lndustrie-Aklien- alen en a v
Dedi Bank 146.50 147. Oberschl. Koks g3 33.878 roy Sächs. Ammend. Papier 131.s50) 130. Hmbolat, Mähle (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Meraeburg.
Dresdner Bank tag s s Orenetein Koppelſ eriSe.de la n Alle ehe e 11. 12. 10. 12 it. 12. 10. 12Reichsbank 273. 273.7 Ostwerke 209. 210.75 Koggenptandbe g. Augeburg Narab e re 10s.25
e e e e c Kylin. atte Alten. Land 11s. 11s. Leip Fener- V. i85.AEG 156.50 157. Polyphon 2659. 261.50 i S. a 6 9240 92.40 amag. Meguin. e Co. 160.50 161.50 re u zWoal b 56. 58. ahmeyer Busch Waggov Leipz. Malzt. Schk. 125. 125.ul. Berger 260. 283. hein Stablwerke 102.50 102.25 re Uqu d rer 28. 28.25 |Leoahard Braunk. Iss. so 1s8.50 Sasse) Ioiesp. 200. eipr Hupi Zim 29. 29.
Bergmann Elektr itebeck Montao Folapr er 8 76.60 77.30 J Bemberg ts2. 145. e 34 Chem. Spinnere r Leigz, Spitzen 129. 121.Cont. G i zu 68.12 D. Hyp. Br Berl Holz- Kontor 45. 45. r nie T Chromo Najork 115. 115. Liodoer. G. 59. 59.on ummiwerke zütgerswerke So 6 a4.50 94.50 Berl. Karler J. W 6. Maschinent r auſ 113. B. Conkora. Spios, s0. 60. 1 Naameno- Br. an 146.

n e e e e e n oren Vent Srömwite b. an. a. Feregleebeites eHisch Conti. Gas Schubert Salzer 200.- 202. Golsot n 32.60] 32.90 bracne Wien r Nationale Auto i 12 18.12 h r Peniger d 45.50
Dessau 152. 153.2 ohuckert 174.70 177 Preuß Zen Braunsehw Koplen 22 228. Norddeutseb Kabel 122. 128. teck eenbe Pittler Masch. 164.Nsch Erdö 90.251 91.7 ehultneiß 270. s 272. ftaſf Bodenkredit Brovn Boveri Art. [17.25 117. Oberschles Fisenb. s 35 69.- Frher e e wen e

Oitech CLinoleuw 235.50 236.81 iemens K Halske 276.50 280. e 75.50 75. 10 Budervs Cisesw 60.50 s60.50 e e r a S rereß re h 7 Kneer s S er a u
Elektt. Licht u. Kr. 1s1. w. 154. Stöhr Co. 12 290. u Solgpt a o2.80 92.0 e W Cont. Gammiwerie 143.28 144. Seraer Jute Kiauet So in uns
Farbenindustrie 164.251 175.7 hür Gas Leipzig 123.50 Nordd. Gr. XXI 50 95.50 Galmon Asbest i6.501 17.50 öge. Elektron 22.751 23. Glauzig Zucker 65. 65. Rositzer Zucker 34. 34.
Feldmähle P. 151.-] 180.75 eopard Tietz 146.--146.25 ato. ligu. Sharl. Wasser g1.- 91.50 hein Braunk 235.50 239. Soüchtel 17. Rodelsb. Zem.Geleeebetes 122.26 122e Aku 17.76 Soldpt. 75.-732.20 Chem. Zuekau 65. don e S T Seachsenwerk a. 62.J b fHeyd 52.621 53. ositzer Zucker 2. alle Zimmerm. Sal 205.Ges t elektr. (26.60 153.7 rein Stahlwerke 100.25 100.75 n e Se z5 45. an Zueherratt. 0.20 10.26 e leHacketal Vorteregein Albel Industrie-Obligatlo- Chemo. Spinnerei Zangerh Masch. I. ſHobburg Quare t. 121. Sir e Co. 9375 alse r nen m. Zinsbereck Thillngworth 70. 71. Sarotti Schok. 126. 124.25 Kirchner Co. 53.-s655 23.25 123.50e tpener Berg 227 elletott Waidvot 178 uns de gung Sröll. Papier 149. 148. ZSehering ehem. z re Ja ar. r Tor Se u unNee Bergbao 215. 214. 8 Conti Cauteb. 89.90 90. Daimler Motores 37.251 30. Schles. Textil 14.50 15. Landkr. Leipzig 75. 765. Thür. Wolle. Jdto. Geaußb 32 Llserger 87.25 97.25 Disch. Ail. Tel. 94. 9 Serur Hugo u 5 a haut e r v e zj au eKaliwerke Aschersl. 178. 178. 7 e 86.50 88.75 Be eigen e n e 5.62 Leipz. r 139. 130. LZitt. Mech. Web, 53. 63.

e u 3 .25 Leipz. B. -Riebec 137. 137.mit Optionsscheinj 78.50 78.60 Dtsch. Wolle 11. 10.25 Staßturter chem, 20.62 20.
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Die große glanuzvolle Premiere?
Ab Freitag, den 13. Dezember Freitag bis Montag:U S A 3 9 E Der große Orient-Prunkſtim? Ein SeemannsSenſationsFilm aus der

wird um etliche Tage verlängert. Packendſte Handlung, ten e re n en de beſen ZPewtenertetcen Gnotee
koloſſale Ausmaße ſtempeln dieſen Jilm zu einem Welt
Ereignis Es iſt ein Film der ſich an alle Erdteile, der Pariſer Geſellſchaft.

u G e e 90gegen kalte Jüße ſind fich an ein internationales Publikum wendet. EinT Film, den jeder ſehen muß. S jnter J II y0-en Ein Film von unerhörter Wucht und Spannung
s

7 Akte Senſation Spannung an BordGamaschen Als zweiter Schlager:
für Herren Mark 3. 95 7000 Doſſar Beſohnung Haremsmauern e e
und Damen m. Böig Borz Wiüllägrtrs, Amer'kas gefeiertſtemCowboy. Ein a voll Spannung Senſation r rrſe deutſche Sittenßtm mit

a

5 und Tempo, von Liebe, Eiſerſucht und Jntriganten in Eine Sittenſtudie aus der erotiſch parfümiertenHilcdebrancſt der Prärie von Texas und Mexiko. S e Lissi Arna in der Hauptrolle:
leine Ritt aße 18 2 e auſes der ſchwüle Zauber des Morgen o o oS e Sonntag hre Große Kindervorſtellung mit landes, ſeine harten Geſetze, welche die Frau als

7000 Dollar Beſohnung H Sklavin dem Mann auslitefert. J
Neue und gespielte Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf. 27 u. d Uhr. Sonntags Anf. .5 Uhr. Ein gewagtes Thema aber

klügel Pianos Juen Aeririsene ung S herrlich gelungen? Ein Sittenfilm aus dem Lande der Mitter
unstsplelplanos z I Außerdem gutes Beiprogramm. nachtsſonne in 7 Akten.Harmoniums Zum Weihnachitsfeste S Anfang 5/, und 8 Uhr. M Anfang 5 und 8:/, Uhr, Sonntag 4 Uhr. I

die seit 1855 bekannten und beliebten

j z rüderchen un weſterchen“bedeutend Flemming- Lebkuchen Sonne Sonnabend 3 Uhr Weſbnachtomörchen „Brüd v v Sep ſterch
herabgesetzt. Schokoladenherzen und Tigerzungen von 4 Pf. an SonntagSelbstklingende Lebkuchen, weiß und braun von 4 Pf. an und Weihnachisnberraſchungen
Orgelpedale Spitzkuehen Pfd. nur 30 Pf.Mandolinen, Lauten, Pfetffernüsse S Ptd. nur 15 Pf.
Guttarren, z x Dur 20 Pf.ältere Violinen r en Glnct

in 10 Stück Herzen in Glashautchrickel, lein Ohristbaumbehang Pfd. von 20 Pf. an
Münzgasse 20 (Dg.) Lebkuchenpakete, Schokoladen großer Kusyght

(Stammhaus Zwickau Weihnachts-Bonbonnieren S tgegründet 1856) eKunstsploſzither mit ſotanrotten eTeilzahlung Tausch Reparaturen r e 9de 4 Otto lemming e GSSGSSSGGSSSGSSSGSGSGSGSGGSGGGGS wasMerseburg, Gotthardtstraße Nr. 28. e SSCCkOkOSS B. Gwwwwww——ée9wwwwwuuuufSe Schen Bad Dürrenberg, Neuer Markt 11.

Das sind unsere la Quelitäts-Weine e e S relnes Butterkett. e e Pf. 2.20vom Faß

Das

Span. Montagne-Rotwein ILtr. I. 10 Je n Songer- Angebot zum e das Kuneizmeren. neehe n 080 Welhnachtsfest l o kelngter Kokorfett. 0.62
Mandeln, süß o e 3er berett k. 1250 e Sowle andere BackartlrelSultaninen. 1 Pfd. 1.00, 0.80, 0.70, 0.60
Pfeffernüsse 1 Pfd. nur 0.60r i 122 Uerren-lack-Halhschun, Herren haun S BufterhandlungSchokoladen. 3 l. 0.95, 0.85, 0.80enren Boxc.-Halhschuh, Herren schwaurz Boxc.- ne 5Nur gute Qualitäten! Halhschuh, Herren schw. Stfefel, Original J l 9 0 kA. Spelser Frete on hen anne Il den arel Glocken

g Herrlichſte Wäſcheglattun Cerzielt man mit unſeren auto

uſch ee Ehrentraut e Hersehurg Peu-RöscenUnglücksfälle ausgeſchloſſen! S wenSehrgünſtigeTeilzahlungen! 0
S. Enax 4 Sohn, Gera im neuen Krelshaus
Große Versteigerung! eSonnabend, 14. Dezember 1929, vormittags kin p hotocpporut

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaus „Zur e J e
Funkenburg“, hier, öffentlich meiſtbietend gegen andar u. a. 2 Büfetts Kleider und Wäſche n a ist das Weinachtsgeschenkſchränte, Küchen Schuh und and. Schran, bletbend vStanduhr, Zierſchrünßchen, 2soſas, dipi.Schreib W Von bleibendem WerteS w. 7 and. e G Tr aur nge Große Auswahl in niv. Ebzimmer u. and. Stühle, Flurgarderobe, J e 5 e uf-ine und and. Spiegel, mehr. Leinſelen S T Markt27 Avpparuten u. Bedurfsurtikeln e z zwang uns. reich
i e s mit Miene t Nette e A. ngen Sie im l2 Rachtſchränkchen mit Marm.-Pl, Klavier Sosge) oger einſeſſel, Kleiderſtünder, gr. VBild, Kinderſtuhl, Verkaufe 2 Stück Sie von unsereri Lampen, viele andere Wieſen 3w angeberſegenn 0 Pfund ſchwere Chaiselongue Preiswürdigkeit
ſtünde und Einzelmöbel; Radioſchrank, Nando Freitag, den 13. Dezember 19209, 10 Uhr Futterſchweine I überzeugen. Alleüne, Radioteile, mod. Grammophonm. 30 Platten; werde ich im Reſtaurant Walther, Halleſchen See eiſ. Schmiede n b n al ttzne Leunag, Ebertſtraße 94 M be P waren

m. Gebläſeanſchluß, Wagenwinde, Handwagen, gegen ſofortige ahlung verſteigern.
Gartenſchlauch, Rehliiſte, gr. Poſten weißemaill Leitſpindeldrehbänke, 2 Revolverdrehbänke, 3 Verlangen Sie kostenlos meinen 300 Ab- kaufen Sie staunend bihigWeſt ennen uſw. Veſichtigung ab s Uhr. 13Seichenſchränke, Abtenſchrant, O moderne er I e bildungen enthaltenden Photo-Katalog. I O gſrektvon der fabrik O

ranke, beeid. Aukttonator, Rerſeburg, Reißbretter mit Keißſchienenführer.
Deutsches Höhel- und bolsterwerk G.m.b.H. GeruLindenſtraße 11 Telephon 685 Weinreich, Gerichtsvollzieher für ſämtliche

e Kulmhacher Croßhrauerel ehält vorrätigKein Weihnachten G e Bee Buchdr. Th. Rößner, deren Erzeugniſſe Weltruf genießen, wünſcht Vertreter Kurt äentzel, Johannlsgtraße 11.
Merſeburg, mit Gaſtwirt in Verbindung zu treten, der Bei Barzahlung hohe Rabatte. Weitgehende Zahlungs-

Kl. Ritterſtraße 3. Intereſſe hat an der Errichtung eines Spezial erleichterung. Katalog 823 gratis. Versandauchn. auswärts.ohne ein gemüſitene es heim e nes
Angebote u. 9563 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. See

Um wie immer vor Weihnachten mein reichhaltiges Lagec n Vom Freitag ab ſteht wieder ein friſcher EmpfehleSpelse- Herren- Schlufzimmern, Küchenu Klubgarnituren Transportzu räumen, habe ich auch dieses Jahr meine bekannt billigen Ceehrter Herr Holle, Nerrehurg e S e W ſe Tre
Preise noch um ein erhebliches reduziert. Auf Wunsch liefere Georgſtraße 2. J friſchmilchende
ich außer meinen kompletten Zimmern auch alle Einzelmöbel Teile Jhnen hierdurch mit, daß Jhre Kur e ü pi i ſbohne jegliche Anzahlung und zu günstigsten Teilzahlungs- Wunder wirtt, ich lebe ſtreng nach Ihren Vor Sag en mee zum Verkauf. Abe m. Kalpern

en r r e r S am P n 1930. net h an n. wieder Telephon )7ein Geschäft ist an beiden Sonntagen vor Weihnachten ge- eingeſte opfſchmerzen un windelanfälle
öffnet, und wird jedem Käufer die Fahrt vergütet. Strengste ſind ganz ren Jch danke ne in Kchwitt, krapklehen Großkayna 17 und Färſen zu billigen Preiſen.

Hiskretion zugesichert. Auf Wunsch Katalog zur Verfügung. r Jhre ſchnelle Hilfe und ſehr geringen H Heydeyreich, Crumpa b. Mücheln, Tel. 239.
Lief rfol Möbelauto frei H Koſt d werde Sie überall len!dounburge öbetnu in o gen en e nenrau a en bau9 Sprechzeit: Sonnabend 9-12 u. 2-5 Uhr nachm. Antomovit ana e Seſer,Gr. Neustr. 42 Telefon en 9 Gr. Neustr. 42 t

S kauft bei unſeren Jnſerenten!

Außergewöhnlſch dillige Geſhnachts d

in allen Abteilungen bei
2 Unsere Gescnaftsräume sind Sonntag von 12 18 Ohr geöffnet
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